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Programm und Taktik.
Von Oswald Riedel . M . d. pr . L.

Ju der großen politischen Aussprache , mit der
der preußische Landtag seine Sommertagung be-
schloß , stellte der Mehrheitssozialist dem Steger -
waldschen Wort : „Erst Deutscher und dann Par -
teimann " die Behauptung entgegen , daß man
auch als Deutscher die politischen Geschehnisse
vom Standpunkt seiner Partei aus betrachte . Ich
konnte Herrn Heilmann darauf erwidern , daß
es dabei doch ein gewaltiger Unterschied sei , ob
man seine politischen Betrachtungen ausschließ -
lich unter dem Gesichtswinkel der bloßen Par -
teitaktik anstelle oder ob man in seiner Partei -
anschauung nicht vielmehr davon ausgehe : nght
Or wrong — niy countryl Herr Heilmann hat
sich damals beeilt , diese Unterscheidung zn be-
jähen gft der von ihm geleiteten „Sozialisti -
scheu

'
Korrespondenz " hat er vorgeschlagen , den

bevorstehenden Görlitzer Parteitag der S . P . D .
nicht mit der grundsätzlichen Entscheidung über
das Parteiprogramm zu belasten . Statt dessen
empfahl er zur ausschließlichen Behandlung zwei
Fragen der reinen Parteitaktik . Diese beiden
Fragen sind seitdem , zum Teil infolge der Agi-
tation , zum Teil durch die politische Entwicklung ,
»och viel exponierter in den Vordergrund ge-
rückt und es scheint , als solle davon das Schicksal
der preußischen und der Reichsregierung abhän¬
gen.

Scheinbar sachlich ist diesem«- der restlosen
Erfassung «lies : Expropriation !) aller
Goldwerte , aber auch nur scheinbar . Heil -
mann , der Spiritus rector der S . P . D . , ist viel
zu klug, um nicht zu wissen, daß eine in so schlag-
wortartiger Form erhobene Forderung einer
gründlichen sachlichen Prüfung nicht standhalt .
Er weiß daß man damit der Zerstörung aller
Realwerte bedenklich nahe kommt und daß die
rechts von ihm stehenden Parteien ihm auf die-
fem Schlagwortwege einfach nicht folgen können .
Um so ungefährlicher ist es für ihn . diese Korde-
rung zum Gegenstand einer antikapitalistischen
Parteiagitation zu machen besonders dann , wenn
Äe Maschinerie des Parteitages dazu in Gang
tiebracht worden ist . WaS soll jedoch positiv da-
bei herauskommen ?

DaS trifft in noch stärkerem Maße anf die
Zweite Forderung zu . der GSrlitzer Parteitag
solle grundsätzlich über die Frage eines Zu -
sammenge hens mit der Deutschen
Volkspartei entscheiden , wobei Heilmann
vom Parteitag eine glatte Verneinnng dieser
^ rage zu erwarten scheint , während andere iei -
" er Parteifreunde auf den „Brückenbau hoffen.
Gibt es tatsächlich in einer Zeit , in der es um
Deutschlands Leben oder Sterben geht , nichts
wichtigeres für den Parteitag der größten Par -
iei Deutschlands . alS die Befriedigung der
Wünsche des Parteiagitators ? Diese Frage
örängt sich dem nüchternen Beurteiler auf . Ihre
Verneinung wäre Gift wr den noch so kurzen
Lebensaiem der j-nngen deutschen Republik .
Tinge die Sozialdemokratie auf diesem Wege
vor . dann fiele sie ja in ihre negative Politik von
?or ig,4 zurück und trüge weidlich das Ihrige
öazu bei , die derzeitige Staatsform zu unter -
^ hlrn . Das Quartett Heilmann —Kuttner —
Krüger —Lüdemann , das so gern den Ton ange¬
ben möchte , ist zwar ein Quartett der S a l o n -
Proletarier , aber es macht eine verf . ncht
blechte politsche Musik , denn es stellt seine Me -

lo &ie ganz und gar anf Massenbeifall ein .
t Das sollte es doch im gegenwärtigen Staat

Richtungen überlassen die diesen Staat be-
und absichtlich negieren . Es ist schon trau -

* ' 3 genug daß ein « Partei , die sich deutsch und
^ tional nennt , ihre ganze Politik auf dem höh-
^ Grund der Taktik utti> der Agitation
Aufbaut. Welch unheilvollen Einfluß übt dabei

B . die Spekulation auf die Steuerscheu
Bevölkerung oder die gewissenlose Förderung

^ es noch immer lebenden und von den Ge-
walttorheiten unserer westlichen „Freunde " sich
Nnehin reichlich nährenden Chauvinismus avs !
Ann alle Parteien in diesen Fehler verfielen ,

der Umfang des Unheils gar nicht abzu -
Jndeß . wenn die größeren Parteien so

jubeln , werden 5ie anderen schließlich automa -" 'ch in diesen Kreislauf hineingezogen .
» Darum ift es höchste Zeit , nicht die Parteien ,
wndcrn das deutsche Boll ! vor^ solchem Treiben
ffo lien : es yvijl UilVUi um

und Zukunft . Am letzten Ende hängt das
Micksal der Parteien doch von der Einsicht und
£ 5.

'w der Wähler ab . Diefe aber sollten auch
Mchen den Wahlen die Parteien an die Zügel

eymen, wenn sie vom graben Weg abirren wol-
i " und ihnen zu Gemüte führen : die Par -
tj . en sind nur Werkzeuge der Poli -
$ 1 , und nicht Selbstzweck ; sie sind nur

da , bestimmte Grundanschauungen in den
^

' enst . des Baterlandes zu stellen . Das muß
jJ undsatz bleiben und in der Stunde der Not ,
ftfii «

' r sie erleben , muß am Mäste des Reichs -
t» i öas Signal flattern : Deutschland erwar -

*> daß jede Partei ihre Pflicht tut !

Die Sozialdemokratie will eine verfassungs -
treue Schützerin der Reichsrepublik sein. Ihr
Parteitag gibt ihr die beste Gelegenheit , das
durch die Tat , durch Einsicht zu beweisen . Ein
Aufschüren des alten Klassenhasses , ein mutwil -
liges Zurückstoßen wirtschaftlich und staatlich
bedeutsamer Volksschichten in die bereitwillig ge-
öffneten Arme oerfassungsfeindlicher Reaktion
würde dem inneren Krieg itei» Nahrung geben ,

würde das Reichs schiff zwischen neue Klippen
und in neue Strudel treiben . Die S . P . D . tut
sich mit Siecht viel darauf zugute , die stärkste Par -
tei Deutschlands zu sein. Nun wohl , in dieser
Stärke liegen nationale Pflichten begründet . So
handelt es sich um mehr als bloße Probleme der
Taktik und man kann fragen : wer wird in Gör -
litz siegen — die Einsicht der Verantwortlichkeit
oder Helfferich- ^hergt ?

Hut« IMt im Wim UM .
Die Erwiderung der bayerischen Regierung auf die
Behauptungen des Staatssekretärs Weißmann .

t . München , 16. Sept . Infolge des einmütigen
Beschlusses des Ständigen Ausschusses des Land -
tags gab heute mittag am Schluß der Sitzung
Staatssekretär Dr . Schweyer im Namen der
Regierung eine Erklärung auf die Aeuße -
rnngen des Reichskanzlers in der gestrigen
Sitzung des Ueberwachungsausschusses des
Reichstags ab.

Er bezeichnete es zunächst als auffällig , daß
der preußische Staatskommissar Weißmann , also
das Organ eines anderen Bundesstaates , sich
über Bayern geäußert habe , ohne sich mit der
bayerischen Regierung ins Benehmen zu setzen.
Dieses Benehmen wäre um so angezeigter gewe-
sen , weil die Feststellungen des StaatSkommis -
särs von vornherein den Stempel der Unwahr -
schein ! ichkeit in sich trugen und eine Auf-
klärung durch die bayerische Regierung dringend
erforderlich gewesen wäre , und daß aber auch in
einer schweren politischen Lage der höchste Be -
amte des Reichs vor der ganzen Welt ge-
gen eine Landesregierung Stellung genommen
habe . Man hätte erwarten dürfen ,
daß man wenigstens auf Kindermärchen ,
wie das Vorhandenfein eines Schanzenlagers in
der Nähe von München und das Unterstützen des
Kapitäns Ehrhardt durch bayerische Polizeibe -
amte , nicht hineinfällt . Zur Klärung der der -
zeitigen Spannung trage ein solches Verhalten
wahrlich nicht bei . Der Staatssekretär erklärte
weiter , es sei unerhört , daß bereits ?in aus
dem Jahre 1920 stammendes Gerücht seitens des
Staatskommissars bisher in keiner Weise zur
Kenntnis der bayerischen Regierung gebracht
worden ist.

In sachlicher Beziehung erklärte der Redner ,
daß die gegen Justizminister Dr . Roth csh ^be-
nen Anschuldigungen glatt erfunden 'eien .
WaS den angeblichen Verkehr des Münchener
Polizeipräsidenten Pöhner mit Kapitän Ehr -
Hardt betreffe , so stehe fest , daß Ehrhardt wie-
derholt nach Auflösung seiner Brigade im Mün -
chener Polizeipräsidium und an anderen bamri -
schen Stellen vorstellig wurde wegen Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit für feine Leute . Zu
gleicher Zeit sei er aber auch im Reichswehr -
Ministerium unbeanstandet ein - und ausge -
gangen . Damals sei aber noch in keiner Weise
bekannt gewesen , daß ein Haftbefehl gegen Ehr -
Hardt vorliege . Nach Erlaß des Haftbef -WS,
neuerdings im März und August d. I ., sei an
alle bayerischen Polizeibehörden der Aufruf er-
gangen , zur Festnahme der sich angeblich ,n Vay -
ern aufhaltenden Kappführer Ehrhardt , Bauer
und Graf zu schreiten. Wenn die Ausführung
des Haftbefehls bisher nicht habe vollzogen wer -
den können , fo liege ein Verschulden einer Be -
Hörde nicht vor . Mit einem Vorwurf gegen
die Behörden allein sei es nicht getan . Es müssen
greifbare Beweise und Unterlagen erbracht wer -
den , u . a . auch für die Behauptung , daß Kapitän
Ehrhardt in der München « Polizeidirektion noch
jetzt ein - und ausgehe . Seit dem Bekanntwer -
den des Haftbefehls sei Polizeipräsident Pöhner
nicht mehr in Berührung mit Kapitän Ehrhardt
gekommen . Man könne sich des Eindrucks nicht
erwehren , daß der Staatskommissär Weiß mann
in feinem Bericht leichtfertig vorgesungen
fei und es sei b e d a u e r l i ch , daß der Reichs -
kanzler ohne weiteres sich diesen Bericht zu
eigen machte, ohne sich vorher zu vergewissern .
Mit bezug auf die Erzberger -Sache bemerkte der
Staatssekretär , daß die bisherigen Feststellungen
inkeinerWeifedazuber echtigen,von
einer Mörderzentrale in Bayer »: zu
sprechen .

In Ergänznng fügte ein Vertreter des Ju -
stizministeriums hinzu , daß die gegen den Justiz -
minister Dr . Roth erhobenen Beschuldigungen
nichts weiter als die Wiederauffrischung e uer
alten Lüsen Nachricht seien. Der Ausschuß,

dessen Mehrheit den Ausführungen des Staats -
fekretärs Schweyer zustimmte , nahm von den
Erklärungen Kenntnis .

Ein neuer Bericht des Staatskommissars
Weihmann.

b . Berlin , 16, Sept . In Berliner politischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß der Bericht des
preußischen Staatskommissars Dr . Weißmann
noch dringend genauerer Erläuterung
bedarf , da insbesondere aus ihm nicht erficht-
lich ist , zu welcher Zeit sich die einzelnen Vor -
gänge , die zum größten Teil bis zum Spät -
sommer 192U zurückzudatieren sein dürsten , ab-
gespielt haben . Die mtbstimmte Fassung der
einzelnen Meldungen , in denen auch die Oert -
lichkeiten von denen gesprochen wird , nicht
näher bezeichnet sind, sielen von vornherein
auf . Der preußische Staatskommissar für öfsent -
liche Ordnung ist daher , wie wir hören ausge--
fordert worden , durch eine genaue Darstel¬
lung die bestehenden Unklarheiten zu beseitigen .

Eine Schwenkung des bayerischen
Zentrums.

Ein AngÄot der Bayerischen Volkspartei an Kohr .
b . Berlin , 16. Sept . Die „Vossische Zeitung "

erfährt aus München :
Die Fraktion der Bayerische « Volks -

parte » hat beschlossen , Herrn von Kahr
die Kandidatur zur Miuifterpräsi -
dentschast anzubieten . Zn diesem Zweck ist
der Fraktionsvorsikenbe Abg. Held , nach
Berchtesgaden gereift , wo der Ministerpräsident
sich jetzt wieder aufhält .

Damit ist aber wie das Blatt erfährt , noch
nicht gesagt , daß Herr von Kahr auch die Re -
gierung wieder übernehmen wird . Die Mo -
tive der Bayerischen Bolkspartei liegen klar zu
Tage . Herr von Kahr , der sich eines immerhin
beträchlichen Ansehens im Lande erfreut , ist
gerade deshalb von der konservativen Mittel -
Partei , der er innerlich ja auch nahe steht, über -
mäßig laut auf den Schild gehoben worden . Es
ist verständlich , daß die Volkspartei den An -
schein vermeiden will , weniger treu an ihrem
Ministerpräsidenten zu hängen . Ehe Herr von
Kahr seine Antwort geben wird , wird er aber
zweifellos über den allgemeinen politischen
Standpunkt der Bayerischen Bolkspartei unter -
richtet worden sein . Er wird also wissen müs-
sen, daß die Bayerische Volkspartei zwar bereit
sei , mit der Mittelpartei weiter zusammenzu -
arbeiten , aber nicht mit den extremen und zu
Gewalttaten geneigten Elementen dieser Partei ,
ja , daß in der Volkspartei der Wunsch besteht,
dasi ein Trennungsstrich zwischen der eigent -
lichen Mittclpartei und ihrem extrem -natio -
nalistischen Anhängsel gezogen wird .
Eine Erklärung des bayerischen Justizminiskers

Dr. Roth gegen den Reichskanzler.
München, 16. Sept . Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet amtlich : Müncheuer Abendblätter
vom Donnerstag bringen die Notiz , der Reichs-
kanzler habe in der Sitzung des Ueberwachungs¬
ausschusses vom IS. September aus einem Bericht
des Staatskommissars für die öffentliche Ord -
nung Dr . Weißmann mitgeteilt , daß der Kor -
vetten -Kapitän Ehrhardt mit dem bisherigen Ju -
stizmlnister Dr . Roth in Verbindung stehe . Der
Justizminister Dr . Roth läßt hierauf erklären ,
daß er weder den Kapitän Ehrhardt noch den
Oberst Bauer noch den Major Pabst kernt# und
daß daher die Mitteilung in ihrem ganzen Um-
fange frei erfunden sei. Der Reichskanzler
hätte sich durch eine vorherige Anfrage in Mün -
chen hierüber leicht Aufklärung verschaffen
können .

*
Verbot einer deutsch-natl. Versamtnlung.

t. Braunschweig , 16. Sept . Die Braunschwei - ,
ger Nachrichten melden : In einer für Samstag ,
den 17. September in Braunschweig geplanten
Generalversammlung wollte der Führer der
Deutfch -Nationalen H e r g t sprechen. Gleich-
zeitig sollte eine Versammlung der Braun -
schweiger Sozialisten , die durch einen Aufruf in
den beiden sozialistischen Organen angekündigt
wurde , stattfinden , so daß mit einer gewalt -
samen Sprengung der Versammlung zu rech -
ne war . Infolgedessen hat die Brannschweigi -
sche Regierung die H e r g t - V c r f a m m l n n g
kurzerhand verboten .

Ae Mlliardenhllfe der Wsnzweit
Eintritt der Volkspc -rkei in die Reichsrezier-ung.
— Die Haltung der Sozialdemokratie. — Die Er-

sassnng der Goldwerte.
I . Von unserer Berliner Redaktion miri uns ge-

drahtet :

Die gestern veröffentlichte Nachricht (S 2 d.
gestr. Ausgabe ) , daß in Verhandlungen mir dem
Reichskanzler die Vertreter der Großbanken und
der deutschen Großindustrie sich bereit erklärt
haben , durch Beschaffung von Golddevisen die
nächsten Reparationsleistungen des Reiches sicher
zu stellen, kann heute dahin ergänzt werden ,
daß die Verhandlungen sortgesetzt werden ,
und daß über alle grundsätzliche Fragen Einig -
keit erzielt worden ist. Insbesondere ist die
Reichsregierung bereit , das Opfer , das Banken
und Industrie durch die Verpfändung ihrer per -
fönlichen Kredite im Auslande bringen , durch das
Entgegenkommen anzuerkennen , das Banken und
Industrie ihrerseits beanspruchen müssen . In
erster Linie handelt es sich hier , wie gestern schon
angedeutet wurde , um die Forderung der Fi -
nanzwelt , daß die Steuergesetzgebung da -
hin zu ändern wäre , daß von der sog. Ersas -
sung der Goldwerte der Industrie
Abstand genommen wird .

Die Verhandlungen mit der Soztaldemo -
kratischen Partei , die auf das Schlagwort
„Erfassung der Goldwerte " natürlich ungern ver -
Sichtet , sind in vollem Gange . Das führende Or -
gan dieser Partei , der ^ vorwärts "

, äußert sich,
wohl im Anschluß an die gestrigen Besprechungen
des Reichspräsidenten Ebert mit führenden So -
zialdemokraten , honte in vorsichtiger und erwas
verllausnlierter Form zu der Forderung . Der
„Vorwärts " bezweifelt vorläufig noch, ob es
Banken und Industrie in der Tat möglich sein
wird , die Devisen aufzubringen und verlangt
gesetzliche Garantien , damit das Reich eine Bürg -
schast in der Hand habe . Im übrigen müßten
die Sozialdemokraten natürlich grundsätzlich
an ihrer Forderung nach Erfassung der Gold -
werte festhalten .

Durch diese Stellungnahme leuchtet schwach Kas
Zugeständnis , daß man mit Parteipropa -
gan da und Schlagworten allein nicht
die Reparationsmilliarden ausbringen kann , nnd
daß die Sozialdemokratie wohl oder übel sich mit
dem Anerbieten der Hochfinanz und mit ?hvcn Be -
dingungen werbe einverstanden erklären müssen.

In zweiter Linie erhebt die Industrie Me For¬
derung , daß die ausschlaggebende Rolle , die ihre
Anstrengungen bei der Erfüllung der Reichsver -
pflichtungen gegenüber der Entente spielen , nicht
damit belohnt werden dürsten , daß über alle Fra -
gen von Finanz und Industrie sowie in der Po -
litik überhaupt , lediglich von Parteien ent ' chie-
den wird , die den vpsertragenden Kreisen m >.hr
oder weniger fern stehen . Sie verlange daher
einen Einfluß auf die Reichspolitik
und fordert und betreibt die Beteiligung an der
Reichsregierung für diejenige Partei , die ihnen
am nächsten steht, für die Deutsche Volks -
partei . Es ift wahrscheinlich , daß durch diese
berechtigte Forderung , die schon lange schwebende
Frage des Wiedereintritts der Deutsche» Volks -
partei in die Reichsregierung nunmehr akut
wird .

Neben diesen politischen Problemen , an ? .' ren
schleuniger Lösung von allen Beteiligten mit
Eifer gearbeitet wird , bestehen geivisse i r t ^
schaftliche Schwierigkeiten Wie die
„Nationalzeitung " meldet , sollen besonders von
Seiten der rheinischen Industrien gewisse Be -
denken darüber vorgebracht worden sein , wie es
der Industrie ermöglicht werden soll , die unum -
gänglich notwendigen Rohstoffe im Auslande zu
besorgen , wenn sie ihren persönlichen Kredit der
Reichsregierung zur Verfügung stelle . Doch ist
dem gegenüber schon darauf verwiesen worden ,
daß die Anregung des Reichsverbandes der deut -
schen Industrie nicht ohne vorherige Fühlung -
nähme mit ausländischen finanziellen und wirt -
schaftlichen Kreisen erfolge . Vornehmlich in H o l -
land , aber auch in an de r en St aat en , soll
eine solche Fühlungnahme bereits erfolgt sei« .

Abberufung euglischer Zollbeamten.
Köln , 16. Sept . Aus Opladen wird gemeldet ,

daß die englischen Zollbeamten vom Zollamt ibre
Abberufung erhalten haben .
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Frankreichs Pläne im Falle deutscher
ZahlnngsnnfWgleil.

t. Paris , IS . Sept . Die Finanzkommission
beschäftigte sich gestern eingehend mit den Ab -
machunge « von Wiesbaden » iiber die
Lonchenr reseriertc . Ans die Frage , welche
Rückwirkungen die Abmachungen von Wiesba -
den ans Deutschlands Leistungsfähigkeit haben
würden , erklärte Loucheur, daß er bereits
während seiner Verhandlungen die Frage
eines finanziellen Zusammenbruchs
Deutschlands ins Ange gefaßt habe .
Wenn diese Eventualität sich verwirklichen sollte,
so würde Frankreich die Kontrolle der
deutschen Zölle , sowie der deutschen
Ein - und Ausfuhr übernehme«.

Ueber die Haltung der alliierten Mächte zu
den Wiesbadener Abmachungen erklärte Lou -
cheur, daß er bereits günstige Antworten von
Amerika und Belgieu habe. England habe
sich zwar der Politik von Wiesbaden abgeneigt
gezeigt , weil es dircch diese Politik die deutsche
Zahlungsfähigkeit bedroht sieht , es scheine aber,
daß es nnumehr auf Grund besserer Jusorma -
tionen seine Bedenken fallen lasse und der Po -
litik der reellen Garantie « sich anschließen werde.

*
Ueber den tatsächlichen Inhalt der Wiebade -

uer Abmachungen liegen von amtlicher deutscher
Seite noch keine Aeußerungeu vor . Soviel ist
sicher , daß diese Abmachungen eine schwere Last
für uns bedeuten . England steht diesen Ab-
machnngen mit dem größten Mißtrauen gegen -
über , weil man dort fürchtet , daß sich Frank -
reich gewissermaßen auf Kosten der andern
Alliierten Sonde rvortvile sichern will . Wie
schwer diese Abmachungen , die neben den Ber -
pflichtungen zur Barzahlung herlaufen , auf
uns lasten , erhellt aus den in England gehegten
Befürchtungen , daß die Wiesbadener Abma -
chungen unsere Zahlungsfähigkeit überhaupt in
Frage stellen.

Verschärfung der Spannung zwischen
Zrland und London.

e . Loudon, 16. Sept > Die Aussicht auf Ver -
ständigung zwischen der Regierung in London
und de» irischen Freiheitskämpfern hat sich seit
gestern sehr verschlechtert . Die Londoner Re-
gierung hat sich bekanntlich vor einiger Zeit be -
reit erklärt , in einer Konferenz am 20 . Sep -
tember mit Vertretern der irischen Unabhängig -
keitskämpfer noch einmal zu verhandeln . Der
Führer der irischen Unabhängigen , de Valera ,
hat mm auf die Einladung Lloyd Georges eine
Antwort gegeben , die die alten Gegensätze von
ueuem betont. In dieser Antwort erklärt der
Jrensührer , daß die, irischen Vertreter auf der
Konferenz in Jnverneß am 20. September sich
als die Vertreter eines selbständigen und
unabhäugigeu Staates betrachten muß-
te» . Von der Forderung auf Selbständigkeit
und Unabhängigkeit könne Irland auch auf der
Konferenz nicht abgehen . Darauf hat Lloyd
George geantwortet , wenn Irland an diesem
Standpunkte festhalte , so sei die Abhaltung der
Konferenz von vornherein unmöglich . Um
noch eine Möglichkeit zur Verständigung offen
zu lassen, betrachte er den Brief de Valeras als
nicht geschrieben und erwartet eine neue Ant --
wort .

Wegen Vergehens gegen das Entwaffnungsgeseh
verurteilt.

Esse« , 16. Sept . Major Bluß ist wegen Ver -
gehens gegen das Entwassnnngsgesetz in Tatein -
Heit mit versuchter Unterschlagung im Amte zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahre und einer
Geldstrafe von 3000 Mark verurteilt worden ..
Blnß hatte als Kommandeur der Sichevheits -

Saöißhes Lanöestheater.
Neu einstudiert : „Die Jüdin ".

Da man die echten , seelenvollen „Fidelio "-
Klänge , aus tiefem Erlebnis nachhallend , noch
in sich trug , mußte die „Jüdin " doppelt flach
und äußerlich wirken . Gewiß : diese Oper ist
wirkungsvoll , ist gutes „Theater ". Und die Mu -
sik des Franzosen Halövy birgt manchen blitzen-
den Edelstein . Dennoch überwiegt mehr und
mehr der Eindruck der künstlichen Mache , und
eine Leere bleibt zurück , über die auch die schön-
sten Knalleffekte auf der Bühne nicht hinweg -
zutäuschen vermögen .

Trotzdem mag man sich der Neueinstudierung
durch unsere Oper freuen . Bot sie doch einigen
Mitgliedern Gelegenheit , sich in Paraderollen
zu zeigen . Da ist zunächst die Titelrolle , die
Hedy Iraeema - Brügelmann mit dar -
stellerischer Leidenschaft und prachtvollem , nur
hier und da durch eine leichte Indisposition ge -
hemmtem Gesang verkörperte . Zum anderen
Willy Zilken alS Eleazar . Mit scharfen Stri -
chen zeichnete der kluge , gestaltungsfähige Kltnft -
ler den Juden . Ucbertreibungen und Mätzchen,
denen man gerade bei dieser Rolle häufig be-
gegnet , vermied er . Die rührende Liebe Elea -
zars zu feiner Tochter trat ebenso glaubhaft in
Erscheinung , wie der glühende Fanatismus des
gläubigen Juden . Auch der vornehme , kulti -
vierte Gesang des Künstlers , der im vierten Akt
zu ergreifender Größe emporstieg , — nach dieser
Szene durfte Zilken begeisterte Huldigungen des
Publikums entgegennehmen — verdient größte
Anerkennung . Und als dritte hervorragende
Leistung des Abends muß der Kardinal Karl
Giesens genannt werden . In dieser Partie
konnte der Künstler seinen vollen , klanggesättig -
ten , umfangreichen Baß aufs Beste entfalten .
Man bewunderte die Fülle des Tones , nicht
minder die Ausdrucksstärke des Gesanges , der
durch verständnisvolles , erhabenes Spiel noch
gehoben wurde . Die wenig glückliche Rolle der
Prinzessin Eudora wußte Marie von E r n st
durch ihren kultivierten , feingeschlifsenen Ge¬
sang und warmherziges Spiel zu beleben . Wil -
Helm Nentwig , der neue lyrische Tenor , ent -
täuschte einigermaßen an diesem Abend . Seine

Polizei in Buer versucht , die überzähligen Was-
fen seines Bezirksbereichs zu verschieben und zu
verkaufen .

Aus den Sleuerdeballen des Reichs-
wirlschaflsrals.

Der Reichswirtschaftsrat hat sich in den letz-
ten Tagen mit den neuen Steuergesetzentwürfen
befaßt . Wir haben bereits kurz darüber berich-
tet . Aus der Generaldebatte sind noch einige
Ausführungen zu erwähnen , die die Urteile des
Reichswirtschafts ? ates über unsere Finanzlage
erkennen lassen :

Habermann (Arbeitnehmervertreter des
Handels ) meint : Das Steuerveranlagungs -
fyftem habe eine große Schuld an den geringen
Einnahmen des Reiches . Die neuen Steuer -
gefetze werden eine neue Enttäuschung bedeuten .
Alle Arbeitnehmer sollten sich darüber klar sein,
was es gerade für sie bedeute , wenn wir die
Substanz unserer Wirtschaft vermindern und an
das Ausland veräußern . Weite Arbeiterkreife
in Deutschland sind sich darüber nicht klar .
Solche Eingriffe in die Substanz haben auch in
anderen Ländern und Zeiten nicht allzu viel
für die Gesundung der Volkswirtschaft genutzt .
Wir müssen rasch Geld schaffen , damit
wir im nächsten Jahre die Reparattonsleistun -
gen erfüllen .

Direktor W u f f o w ( Berliner Straßenbahn )
hält den Weg , den die Regierung mit ihren
neuen Steuern beschreitet , nicht für gangbar ,
weil er einmal keine Erträge liefern wird und
zweitens nicht erträglich ist . Der Erwerbs -
sinn ist die Triebfeder des Wirtschaftslebens .
Werden ihm Chancen weggesteuert , erlischt das
Interesse . Man stelle die Gesamtsteuer auf Um -
fatz und Einkommen . Diese baue man aus ,
aber nichts weiter . Die Steuermasse sei zudem
so unübersichtlich geworden , und die Kapital -
ertragssteuer so unklar , daß kein Mensch, nicht
einmal die Regierungsvertreter selbst, sagen
könnten , was damit gemeint sei . Jeder Eingriff
in die Substanz des Vermögens nehme einen
Pfeiler unseres Wirtschaftslebens fort . Wie
ein Mann , der im Konkurs stehe, müsse die Re -
gieruug einen Zwangsvergleich mit dem
Ausland anstreben . Wenn die Substanz
aber bereits angegriffen sei . sei ein solcher Ber -
gleich nicht mehr zu haben .

Mar Cohen (freie Berufe ) begründet den
Antrag , eine internationale Vereinbarung an -
zustreben zur Feststellung von im Auslande be -
sindlichen Vermögenswerten .

Der Antrag wird angenommen .

keine Geheimorganisalion.
t . Berlin , 16. Sept . Entgegen der gestrigen

Meldung des berliner Tageblatts " teilen die
Blätter heute mit , daß nach der Erklärung des
Offenburger Staatsanwalts die behördlichen Er -
Hebungen keine Anhaltspunkte dafür
ergeben haben , daß in München eine Ge-
Heimorganisation bestünde , die den Zweck ver -
folge, politische Morde zu begehen.

w . München , 16. Sept . Die Fahndung nach den
Tätern ist momentan zum Stillstand gekommen.
Neue Verhaftungen fandennicht mehr statt . Es
ist nur das eine festgestellt, daß eine Organi -
sation für politische Morde nicht be -
steht . Die Verhafteten sind sich von der Bri -
gade Ehrhardt her gut Freund und hatten des
öfteren , um die Freundschaft weites »u pfelgen ,
im Schutz- und Trutzbund , dem sie angehörten ,
Zusammenkünfte .

Die des Mordes verdächtigen Kaufmann
Schulz und Student Tillessen haben nach der „Ul-
mer Zeitung " in der Nacht vom 12 . auf 13 . Sep -
tember in einem Ulmer Hotel übernachtet . In
der darauf folgenden Nacht hat Tillesien in einem
anderen Ulmer Hotel übernachtet und sich dort
mit seinem vollen Namen eingetragen . Es ist

an und für sich schöne , ansprechende Stimme
klang in der Höhe spröde , unsicher, die Ueber -
gänge kamen zu unvermittelt , es scheint mit der
Technik bei ihm noch nicht zum Besten bestellt
zu sein. Auch das Spiel war reichlich unbehol -
fen . Hoffen wir , daß künftige Leistungen des
Künstlers bessere Eindrücke hinterlassen , und
daß er vor allem danach strebt , die vorhandenen
stimmlichen Mängel zu beheben , was bei seiner
Jugend in fleißiger Arbeit bald zu erreichen sein
dürfte . Alfred G l a h , der in letzter Stunde
für den erkrankten Rudolf Maly -Motta den
Oberschultheißeu übernommen hatte , führte
diese Rolle befriedigend durch. Josef G r ö tz i n -
g e r und Eugen Kalnbach erwiesen sich in
kleineren Aufgaben wieder als verläßliche San -
ger .

Alfred Lorentz leitete die Oper mit starkem
Temperament : er brachte , vom Orchester aufs
Beste unterstützt , die farbenreiche Musik zu blen -
dender Wirkung . Auch die Chöre bewältigten ,
von einigen unbedeutenden Schwankungen ab -
gesehen, ihre nicht leichten Aufgaben in zufrie -
denstellender Weise . Hans Langes Spiel -
leitung machte sich wohltuend bemerkbar : die
schwierigen Massenszenen und Aufzüge Wickel-
ten sich glatt , eindrucksvoll ab.
Das sehr gut besuchte Haus zeichnete die Kunst -

ler durch warmen Beifall aus : nach dem letzten
Akt konnten auch Alfred Lorentz und Hans
Lange vor dem Vorhang erscheinen . H . Wck.

*

Mitteilung des Landeotheaters . Heute abend
werden die unter dem Gesamttitel „Russischer
Komödienabeud " zusammengefaßten Einakter
„Die Spieler " von Gogol , „Div Kulissen der
Seele " von Evreinoff und „Der Heiratsantrag "
von Tschechow wiederholt , deren Aufführungen
in der vergangenen Spielzeit eine so ausgezeich -
nete Aufnahme fanden . Vielfach geäußerten
Wünschen und Anfragen entsprechend , hat sich
die Bühnenleitung zur Wiederaufnahme dieser
Komödien in den Spielplan entschlossen, in denen
sich ein souveräner Humor mit der Wehmut einer
vernehmlich mitschwingenden Tragik zu köst-
licher künstlerischer Einheit verbindet . Die Vor -
stellung beginnt um 7 Uhr .

auch festgestellt, daß sich die beiden vor der Tat
vom 14. bis 17. August in Stuttgart aufgehalten
haben .

Der angebliche Leutnant Kurt Hütter , der sich
in Potsdam als angeblicher Mörder des Slbge -
ordneten Erzberger gestellt hatte , kommt als sol-
cher , wie die Untersuchung ergeben Hat, nicht in
Frage . Allem Anschein Handelt es sich um einen
Geisteskranken , uud zwar um einen früheren
Schlosser.

t . München , 16. Sept . Kapitänleutnant K i l -
linger gibt zu , daß er zu Schulz gefahren sei
und ihn aus der Wohnung herausgeholt habe .
Er will aber den jetzigen Aufenthalt seines
Freundes nicht kennen . Es ist sehr auffallend ,
daß die Flucht des Schulz ganz kurze Zeit vor
Eintreffen des Polizeibeamten in seiner Woh-
nung erfolgt ist und man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren , daß hier von irgend einer unter -
richteten Stelle Warnungen erfolgt sind . Der
Verhaftete gab zu , Mitglied des Schutz- und
Trutzbundeö zu sei« . Die Leiter des Schutz- und
Trutzbundes haben aber die Erklärung abgege-
ben , daß sie mit dem Vorhaben der Mörder in
keinem Zusammenhang gebracht werden löunen .

Deutsches Reich.
Die Zeitnngsverbote.

Berlin , 16. Sept . Nach Mitteilung aus dem
Reichsministerium des Inner » sind insgesamt 28
Zeitungen verboten gewesen . Bei 20 wurde das
Verbot , wieder aufgehoben . 15 Zeitungen hatten
Beschwerde eingelegt .
33. Verbandsiag des Verbandes Deutscher Post-

und Telegraphenbeamten.
Der Verband Deutscher Post - und Telegra -

phenbeamten hält vom IS . bis 22. September im
Lehrervereinshaus zu Berlin seinen 33. Ber -
bandstag ab , zu dem Vertreter aus allen Tei -
len des Reichs , auch aus den besetzten Gebieten ,
angemeldet sind. Neben inneren organisato -
rischen Angelegenheiten wird sich die auf vier
Tage berechnete Tagung in der Hauptsache mit
den großen , die gesamte Beamtenschaft bewegen -
den Fragen . Teuerung , Besoldung , Beamtenver -
tretungen , Organisation der Beamtenschaft usw.,
sowie mit den engeren Standesfragen zu be-
schäftigen haben . Hierunter nimmt die Frage der
Neuordnung des Personalwesens bei der Reichs-
post die erste Stelle ein . Bekanntlich haben sich
unter der Wirkung der Besoldungsreform gerade
auf diesem Gebiete Verhältnisse entwickelt, die
die große Masse der mittleren Postbeamten in
einem Zustande dauernder Erregung hält , die
um so größer ist, als daß diesen Beamten in der
Vergangenheit angetane , von den maßgebenden
Stellen wiederholt als solches anerkannte Un -
recht mit der Besoldungsneuordnung nicht nur
nicht wieder gut gemacht, sondern wesentlich ver -
schärft und die soziale Stellung der mittleren
Postbeamtenschaft in ihrer überwiegenden Mehr -
heit immer weiter nach unten gedrückt worden
ist. Seine Hauptaufgabe wird der Verbands -
tag darin zu erblicken haben , seine alten For -
Gerungen auf diesem Gebiete erneut den maß-
gebenden Stellen und der Öffentlichkeit zu un¬
terbreiten und den Weg aufzuzeigen , der die drin -
gend notwendige , auch im öffentlichen Interesse
liegende Befriedigung dieses Teiles der Reichs-
beamienschaft ermöglicht . Ueber den Verlauf
der Verhandlungen werden wir berichten .

Todesstrafe für GetrcideWeber .
Der Verband der Getreide - und Futtermittel -

Vereinigungen Deutschlands hat als Spitzenor -
ganisation des deutschen Getreidehandels an die
Reichsregierung , z . Händen des Herrn Reichs-
justizministers Schiffer , eine Eingabe gerichtet , in
der er sich gegen die Gerüchte von Getreidever -
schiebungen ins Ausland wendet . I » der Ein -
gäbe heißt es u . a . :

„Volksbühne Karlsruhe ." Man schreibt uns :
Die Vorarbeiten für die zweite Spielzeit der
Volksbühne sind in vollem Gange . Ueber die
Organisationssorderungen stehe die Anzeige . Aus
dem vielversprechenden Spielplan , der wieder g
Schau - und Lustspiele sowie 3 Opern enthält ,
seien hier erwähnt : „Rose Bernd " , Schauspiel in
5 Akten von G . Hauptmann , das zum erstenmal
hier in Karlsruhe gegeben wird , und Verdis be -
liebte Oper „Der Troubadour " (Ervsfnungsoor -
stellungeu ) . Dann „Kater Lampe "

, von W . Ro -
fenow , „Hoffnung auf Segen "

, von H. Heijer -
manns , „Die Weber "

, von G . Hauptmann , „Die
Kreuzelschreiber "

, von Anzengrubsr , ein Komö¬
dienabend („Der zerbrochene Krug "

, von Kleist und
„Der eingebildete Kranke "

, von MoliSre ) , .La -
bale und Liebe"

, von Schiller und „Der Postillon
von Lonjumeau "

, von Adam u . a . m . Im Kon-
zertsaal sind 4 Symphoniekonzerte und 2 Kam -
mermusikabende vorgesehen . Eine Neuerung
bilden die einführenden Vorträge , die bei ganz
geringem Eintrittspreis auf den Dichter und sein
Werk vorbereiten sollen. Die Eintrittspreise sind
dieselben geblieben . Lediglich der Preis der Aus -
weiSkarte , die wieder ein Jahr gilt und neu ge-
löst werden muß , ist auf 1 Mark erhöht . Auf
immer wiederkehrende Anfragen wird wieder -
holt darauf hingewiesen , daß der Verein Einzel -
Mitglieder nicht ausnimmt . Den Bezug der Ein -
trittskarten vermitteln die Berufsorganisationen
und Betriebsräte , die ihrerseits Mitglieder der
Volksbühne sind. Alle näheren Auskünfte erteilt
die Geschäftsstelle, Gartenstr . 4, täglich von 5 bis
7 Uhr . Tel . 2895.

Bühuenvolksbunb . Mit den Ausführungen
von „Don Carlos " am 21. Sept . und „Fidelis "
am 23. Sept . beginnt die Teilnahme der Thea -
tergemeinde des Bühnenvolksbundes an den
Vorstellungen des Badischen LandeStheaters .
Es sind aufgerufen für „Don Carlos " die Teil -
nehmer Nr . 501—700, 1001—1150 , 1501—1650. für
„Fidelis " die Teilnehmer Nr . 1—400. Die Aus¬
losung der Eintrittskarten erfolgt jeweils am
Vortag und Tag der Aufführung in der Ge-
schäftsstelle der Theatergemeinde (geöffnet 10
bis 'AI , 4—6 Uhr ) .

„Weltkriegsbücherei " und Deutsche Hochschule
für Politik . Die Weltkriegsbücherei Stuttgart -

„Da aber leider die Möglichkeit nicht von der
Hand z« weisen ist, daß verruchte Gesellen aus
gemeinem Eigennutz sich am eigenen Volk ver -
sündigen , so würden wir es im Interesse der Be -
ruhigung der Oeffentlichkeit und vor allem auch
zur entsprechenden Vergeltung so nichtswürdiger
Verbrechen für notwendig und zweckmäßig er-
achten , wenn auf die unbefugte Ausfuhr
von Getreide , Kartoffeln und ähn *
lich wichtigen Lebensmitteln die To -
des strafe gesetzt würde . Wir bitten die Reichs -
regierung . eine entsprechende Gesetzesvorlage
Reichsrat und Reichstag vorlegen zu wollen .

"

Verkrachte Sozialisiernng.
Aus Bayern wird der „Berl . Bürsen -Ztg .

" ge«
schrieben: Bei Vergebung des Loses 2c zum Bahn «
bau Zwiesel —Bodenmais in Bayern bestand un -
ter den submittiereudeu Firmen eine Differenz
im Angebot von nicht weniger alö rund 3 Mil¬
lionen Mark bei einem niedrigsten Angebot von
rund 1V» Millionen . Das Los wurde der „Ar -
beitsgemeinschaft " der Bauarbeiterverbänbe zu¬
gesprochen. Es sollte hierbei das Problem der
Sozialisierung in die Praxis übertragen werden .
Die Arbeiter waren zugleich die Unternehmer .
Jeder Arbeiter mußte durch Einzahlung eines
Geschäftsanteiles Genosse werden und war damit
am Unternehmen interessiert . Aber nach kaum
drei Monaten muß nunmehr die Genossenschaft
den Konkurs erklären . Jetzt muß der Staat
das Los in eigener Regie weiterbauen . Das
Nachsehen haben aber auch die Arbeiter , welche
ihre Geschäftsanteile einbezahlt und diese jetzt
verloren haben . Auch die Stadt München soll mit
200 000 Mark beteiligt sein.

Unterhalwngsklagen gegen Angehörige der
Vesatzungstrnppe.

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat ,
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt , wird ,
neuerdings beschlossen . Unterhaltsklagen de ut *
scher unehelicher Kinder gegen Ange-
hörige der Besatzungstruppen oder Personen , die
der Nheinlandkommission zugeteilt sind , vor de»
deutschen Gerichten der besetzten Gebiete nicht
mehr zuzulassen . Sie befürchtet , daß solche Pro '
zesse leicht tendenziös werden könnten und daß
es für eine Militärperson außerordentlich schwer
sei , sich darin zu verteidigen : auch dürften die
Besatzungstruppen nicht solchen deutschen Gesetzen
unterstellt werden , die dem deutschen Rechte
eigentümliche Borschriften , wie die Bestimmun¬
gen über die Ermittlung der Vaterschaft enthiel¬
ten . Künftighin müssen deshalb die Unterhalts '
klagen bei dem nach dem Heimatrecht des B «'
klagten zuständigen ausländischen Gerichte er -
hoben werden . Die Besatzungsbohörden finb
zwar angewiesen - den Klägern durch Erteilung
der nötigen Auskünfte die Anstrengung der
Klage zu erleichtern . Daß aber die Entschlie-
ßung der Rheinlanidkommission trotzdem eine er-
hebliche Erschwerung für die Durchsetzung der
Rechte der unehelichen Kinder bedeutet , bcdari
keiner weiteren Ausführung .

klonte im Hungerstreik .
Berlin , 16. Sept . Der bisherige Leiter des iu>

Konkurs befindlichen Klantekonzerns . M<i£
Alante , ist in der Untersuchungshaft in den Hu« '
gerstreik getreten , in dem er beharrt . Falls der
Festgenommene , der inzwischen einen erneuten
Hastentlassungsantrag gestellt hat , weiterhin die
Nahrungsaufnahme verweigert wird erwogen ,
ihn in das Lazarett des Unterfuchungsgefäu, ?

'
nisses zu überführen , wo er dann zwangswei ^
ernährt würde .

ßnlfln GEH rn H IRE IM verleiht ro«ig«ijogandfiiicbM
Antlitz u.ein rein.zarterXeint.

W Gl EH»?>5cr. c 8 Alle» die« erzeugt die echte

fit ? ! « SM | | m i

Berg , Schloß Rosenstein , erstrebt eine Arbeits
gemeinfchaft mit der Deutschen Hochschule fu '
Politik (Berlin ) in der Weife , daß sie ihre xtiü "
haltigen Bestände , die die gesamte , durch de "
Krieg direkt oder indirekt hervorgerufene ^
teratur des In - und Auslandes in größte »'
Umfange umfaßt , leihweise den Dozenten u»°
Hörern zur Verfügung stellt . Der Uebersicht^
plan der Bnch-Zeitnngs - und Zeitschriften -Av'

teilung der Weltkriegsbücherei liegt in de >
Bibliothek auf : daselbst sind auch die Beuu ^ ung » '

bestimmungen , Leihscheine und die Merkblätter
der Bücherei erhältlich . Anfragen über 0f
wünschte Literatur erledigt die Weltkriegs
bücherei umgehend . Infolge der herrschend^
Büchernot kann die Weltkriegsbücherei , nam ^ '
lich durch ihre ungemein reichhaltigen ige'

stände von Auslandsliteratur , den Dozent ^
und Hörern der Deutschen Hochschule für VolU'
schwer erhältliche Werke zur Verfügung stelle ^
Die Weltkriegsbücherei würde es , neben de »
Ansleiheverkehr , begrüßen , wenn Dozenten un
Hörer der Hochschule für Politik Gelegeul ^ j
nehmen würden , in Stuttgart selber die Büchc^
zu benutzen : Arbeitsräume werden für diese
Fall gern zur Beifügung gestellt .

Aenderung in der Leitung des Schukverba"
des deutscher Schriftsteller. Am 1 . Oktober
det Hans Kyfer aus seiner bisherigen * .
tigkeit als geschäftsführender Direktor °'
Schutzverbandes deutscher Schriftsteller aus . " c
einer Berufung des Verlages S . Fischer wülp(
zu leisten . An seine Stelle tritt Dr . Artt, »
E l o e s s e r .

Auf der Suche nach dem Text einer Nation ^
Hymne . Spanien ist zurzeit mit der Lot»
einer Frage beschäftigt, die die öffentliche *'j
merkfamkeit nicht minder lebhaft in Anfv " *
nimmt , als die marokkanische Sorge . Die .
Spanien gebräuchliche Nationalhymne hat
Worte . Sie wird bei allen möglichen
leiten gespielt , kann aber mangels eines Te»
nicht gesungen , sondern nur mitgesummt „
den . König Alfons hat jetzt den fvantW
Dichter Marguina mit der Abfassung ei»
Textes betraut , der der Weise ber Nation ^
Hymne unterlegt werden soll. DaS Ergeo
wird in Spanien mit Spannung erwartet .
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42. JeuWec Aerzkslag.
Der 42. ordentliche Deutsche Aerztetag be¬

gann gestern morgen um V Uhr in dem kleinen
Kesthallesaal seine offiziellen Verhandlungen .
(Die Verhandlungen am Mittwoch und Don -
nerstag waren vertraulicher Natur .) Es waren
"14 Bundesvereine durch 284 Abgeordnete , die
insgesamt 25 «SS Aerzte repräsentierten , vertre -
ten . Der Vorsitzende Geh . Sanitätsrat Dr .
Dippe - Leipzig , der die Sitzung eröffnete , ge -
dachte zunächst der verstorbenen Mitglieder , und
5war in allererster Linie des Geb . Hof- und
Medizinalrats Dr . Ludwig Pfeifer - Weimar , der
ein unermüdlicher * Förderer der deutschen
Aerztebewegung war . Ferner erinnerte der
Vorsitzende auch an den verstorbenen Reichstags -
abgeordneten Dr . W i e b e l . auf den die Aerzte -
Aast die größten Hofsnungen gesetzt hatte . Zur
Ehrung der Verstorbenen erhob sich die Ber -'ammlnna auf Wunsch des Vorsitzenden von
Hren Plätzen .

Dr . Divve führte dann weiter in seinen Ein -
leitungsworten aus : »Seit wir vor zwei Iah -
ren in Eisenach zusammen waren , haben sich
baß und Nachsucht ausgebreitet . Doch auch den
deutschen Aerzten wie allen übrigen Staatsbür -
acrn fällt die Aufgabe zu . sich in den Glauben
«er Genesung und Besserung der Verhältnisse
einzuleben . Die Hauptgefahren , die dem Aerzte -
»and erwachsen sind , sind zurückzuführen auf
die Ueberzahl von Aerzten . die wir haben . Wir
süssen uns aber vor übereiligen Mahnahmen
büten . « eil auch diese Gefahren meines Erach-

zu überwinden sind . Wir dürfen nicht for -
°ern , daß das Studium der Medizin gesperrt
werde, aber wir können einmal mithelfen , in -

wir fordern , daß nur die geeignetsten
Gräfte zum Aerzteberuf zugelassen werden , zum
andern können wir mithelfen bei der Stellen -
Vermittlung . Den Kollegen in den abgetrenn -
<ttt Gebieten sende ich die besten Grüße mit der
Versicherung : „Ihr bleibt die Unseren " .

Dann ging der Vorsitzende auf die Verhält -
" isse . die sich zwischen den

Aerzten « nd Krankcnkaflen
^ wickelt haben , ein und verlangte , daß die
Kassen die Verhältnisse etwas mehr würdigen
wüßten . als es bisher der Fall war . Auf die
Vergangenheit zurückblickend, so führte der Red -
Jer aus . muh es außerordentlich bedauert wer -
^ n. daß die Wirkung des Aerztetages in Eisen -
ach eine recht kümmerliche war . Wenn man
Bestimmungen für Gesundheitsämter schafft ,^ nn man Gesetze für die Iugendwohlfahrt
ausarbeitet , so tut man das immer über die
Köpfe der Aerzte hinweg . Auch die Neuord -
»Ung des medizinischen Studiums hat nicht ein -
Zesetzt , wie wir es wünschen , weil man im
^ eii^sministerium noch nicht glaubt , soweit zu
icin . — Auf die soziale Stellung der Aerzte
Anweisend , betonte der Vorsitzende , daß die
Merzte ihre Selbständigkeit wahren und nicht
°em Beamtentum überliefert werden wollen .
u Aber wie schwer anch die Zukunft vor uns
Ueht . fest und geschlossen werben wir die Gefah -
*e« überwinden .

Als Vertreter der städtischen Behörden
war

Oberbürgermeister Dr . Fiutcr
erschienen. Er ergriff zu folgenden Ausführun -
*|e» das Wort : „Seit 190g dauern unsere Be -
Mhungen . einen Aerztetag in den Mauern
Karlsruhes zu haben , an . Es war uns eine
?^oße Freude , als wir die Nachricht erhielten .
°as uns diesmal der so lang gehegte Wunsch
Mllt werden sollte . Herzlich danke ich Ihnen
Jat Ihr Kommen und namens des Stadtrats
beiße ich Sie herzlich willkommen .
^ Dr . Mayerle . der Vertreter der
Karlsruher Aerzteschaft , der die Ber -
Mmlnng namens ber Karlsruher Aerzte will -
7°wmen hieß , sprach den Wunsch aus . daß ein
p^ cklicher Stern die Arbeiten des Aerztetages
Men möge . Vor Eintritt in die eigentliche
Tagesordnung nahm der Aerztetag folgende
Entschließung einstimmig an : „Der 42. Deutsche
Aerztetag fordert die gesetzliche Einführung ber
Ukianisierten Arztwahl als ein grundsätzliches
^ echt der deutschen Aerzteschaft auf Arbeit . Die
. ^aanisierte freie Arztwahl ist eine soziale und
Menische Notwendigkeit , weil sie das einzige
A^ tsystem ist , das dem Interesse des ganzen
Ulkes und auch der Krankenkassen selbst, ins -

e>vndere bei Einführung der Familienverfiche -
. ang. „erecht wird und letzten Endes allein ein
»auerndes . friedliches Ausammenarbeiten zwi-

leiŝ t «" ssen' nn *> Aerzteorganifationen gewähr -

° Der erste Referent . Geb . Sanitätsrat Dr .
? ° nsberg . erstattete hierauf seinen Bericht

der das Thema :
»Die praktische Ausbildung zum Arzt"

M führte aus : Mit Recht bat der Herr Vor -
N °nde auf die Wichtigkeit des ärztlichen Stu -
'Nms hingewiesen , aber bei den gegenwärtigen

»."künftigen Zeitverhältnissen sind grundlegende
Änderungen nur dann vorzunehmen , wenn die
Notwendigkeit erwiesen und Durchführung ge -
. ftert ist. Die Dauer des medizinischen Stu -
f^ tns wird auf 11 gegen bisher 10 Semester
^ gesetzt werden . Der praktischen Tätigkeit

erhöhte Bedeutung beigemessen werden ,
vor Beginn des Studiums ein sechs -

j . ,ch« ttUd)er Krankenpflegedienst geleistet wer -
° N . Neu aus .gestaltet muß das beizubebal -

praktische Jahr werden . Der Beginn
ZAelben soll auf die Zeit nach vollendeter
d,, ^ isprüfung festgesetzt werden . Die Ausbil -
ihn " während des praktischen Jahres soll auf

Medizin , Chirurgie , sowie Heilkunde ,
t^ urtshilfe beschränkt werden . Für die prak -
»t?^ .Ausbilbung müssen neben den Univer -
k

" Kliniken die Krankenanstalten in Betracht
etfnrtten -deren Auswahl durch einen Ausschuß

/ i*. Ferner trat der Redner dafür ein . daß
eio « ? den Universitätsstädten vorhandenen ge-
j «ncten Krankenanstalten zu Unterrichtszwek -
vr?>»^ r Verfügung gestellt werden . Dem außer -
sv,i^ tlich wichtigen Gebiet der Sozialhygiene ,
§ to»len Medizin , Versicherungsmedizin und
de^ deskunde muß nicht nur im Studium , son-
Nu^ ^uch im praktischen Jahr weitgehend Rech -
tejt getragen werben . Die Zahl der Assisten-

Krankenhäusern ist meist eine ungenü -
l00 » Ö<1 bei sehr vielen auf durchschnittlich
dj - s. ^ ctten ein Assistent kommt . Abänderung
An« Mißstandes ist unbedingt geboten .° te Ueberzahl der approbierten Aerzte ein -

- ^ ate der Redner , daß eine gründliche
vttdung der Medizinalreferenten in den

drei erwähnten Hauptfächern sicher gestellt
werde . (Lebhafter . minutenlang anhaltender
Beifall .)

An ber sich anschließenden Diskussion beteilig -
ten sich mehrere Mitglieder , von denen beson-
derS die Ausführungen des Vertreters des
Reichsministeriums des Innern hervorzuheben
sind, der der Ansicht entgegentrat , daß im
Reichsministerium die Angelegenheit der Aerzte -
ausbildung verschleppt würde . Vielmehr wird
der Abschluß dieser Angelegenheit allen Ernstes
betrieben .

Ferner beteiligte sich in erwähnenswerter
Weise Prof . Dr . H e l lv a ch - Karlsruhe an der
Aussprache . Er wies in seinen Ausführungen
darauf hin . daß alle Berufe , die technischen usw ..
einen Drang nach Vergeistigung und nachprak -
tischem Wirken an den Tag legen . Es darf
aber nicht nur eine berufliche Ausbildung beim
Arzte sein , sondern auch die Philosophie und
Psychologie dürfen bei den Studierenden nicht
vernachlässigt werden . Im weiteren Verlauf
der Aussprache wurde besonders , wie es auch
Prof . Dr . Hellvach tat . auf die praktische Aus -
bildung hingewiesen , welche nicht allein in den
klinischen Anstalten , sondern auch durch den
praktischen Arzt vermittelt werden soll . Bei
der Abstimmung wurden die Leitsätze des Be -
richterstatters Geh . Sanitätsrat Dr . HanSberg
einstimmig angenommen .

*
Der Nachmittagssitzung waren Referate

über das „Aerztliche Unter st ützungs -
w e s e n" gewidmet . Sanitätsrat Dr . Vollmann -
Berlin hatte das erste Referat übernommen .
Der Redner schilderte eingehend die Schwierig -
leiten , die es dem Arzt bereite , wenn er sich
durchsetzen wolle besonders in den Tagen , wo
die Arbeitskraft keine vollwertige mehr ist. Bon
jeher bat der Drang bestanden , dieser sozialen
Not abzuhelfen . Im Jahre 1909 bestanden schon
90 Versichernngskassen für Aerzte . Redner

machte sodann Vorschläge zur Gründung einer
allgemeinen Versicherungsanstalt , die sich über
ganz Deutschland erstrecken müßte .

Das zweite Referat hatte Medizinalrat Dr .
Vongartz über das gleiche Thema übernommen .
Auch er ging im großen und ganzen auf die
Ausgestaltung einer solchen zentralen Versiche-
rungskasse ein . In der sich hieran anschließen -
den lebhasten Diskussion wurden über die Aus -
gestaltunq der Kasse Vorschläge gemacht. Hier -
auf erfolgte die Abstimmung über den von den
beiden Referenten gestellten Antrag , eine Kom -
Mission einzusetzen , welcher anch einstimmig an -
genommen wurde . Ein Zusatzantrag , daß die
Aerztevereine vom 1 . Oktober ab Beiträge für
die zu gründenden Versoraunqskassen in Höhe
von 5 bis 10 Prozent erheben sollen , wurde
ebenfalls angenommen . Gegen 7 Uhr konnte
der Vorsitzende . Geh . Sanitätsrat Dr . Dippe ,
die Verhandlungen schließen, die morgen früh
um 9 Uhr weitergeführt werden .

Die Erwerbslosigkeit im Ausland.
Wie sehr ber verhältnismäßig günstige Stand

des deutschen Arbeitsmarktes öurch den Rück -
gang unserer Valuta erzeugt worden ist .
zeigt die Lage des ausländischen Arbeitsmarktes .
Gerade die valutastarken Länder Amerika , Eng -
land , Schweiz , Skandinavien usw . werden von
der Wirtschaftskrise am stärksten betroffen . An
der Spitze stehen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika ( 120 Millionen Einwoh¬
ner ) . Die Zahl der Arbeitslosen wird auf 5,7
Millionen geschätzt^ 19 bis 20 v . H . der Arbeiter -
schaft der Stadt Neuyork sind erwerbslos . Dabei
sinkt der Beschäftigungsgrad nach den neuesten
Kabelmeldungen noch weiter . Die Folge ist ein
allgemeiner Lohnabbau .

In Großbritannien (42 Millionen Ein¬
wohner ) ergibt die Feststellung des Arbeitsamts

bolschewistische Staalsordmnz
und die Hungersnok.

Die Hungersnot in Sowjetrußland hat das
Interesse der gesamten Kulturwelt an den Zu -
ständen im Reiche des Bolschewismus erneut
wachgerufen . In zehn russischen Gouvernements
hungern mindestens 2 0 Millionen M e n -
schen . Diese große Hungersnot ist nicht Plötz -
lich entstanden , sie hat sich bereits in den letzten
drei Iahren vorbereitet . Seit die bolschewisti-
sche Staatsordnung immer mehr in das Ber -
fügungsrecht der Bauern über ihre Ernteerzeug -
nisse eingriff , ihat die Bestellung der Felder ab-
genommen . 1920 war sie bereits auf die Hälfte
der Friedenszeit , und 1921 auf ein Drittel ver -
mindert , vor allem auch , weil die Sowjetcegie -,

der dem Namen nach die höchste Macht hat und
etwa unserem Reichstag entspricht . Der Allrnssi-
sche Sowjet wieder wählt aus seiner Mitte 200
Vertreter , die das Allrussische Exekutix -Komitee
bilden . Dieses Komitee schließlich ernennt ein-
zelne seiner Mitglieder zu Volkskommissaren ,
die den Rang unserer Minister haben , aber keine
Maßnahme treffen dürfen , ohne vorher das Ko -
mitee zu befragen . In diesen ganzen Körper -
jchaften gehen ständig Aenderungen vor sich , da
jede Wählergruppe , also Arbeiter , Ortssowjets ,
der Hauptsowjet und das Komitee ihre Bertre -
ter wieder abberufen können . Und über ellen
steht die Außerordentliche Polizei -
kom Mission , i>ie jeden Verdächtigen sofort
seines Amtes entsetzt.

Daß dieser Verwaltungsapparat keine Maß¬
nahmen treffen kann , die wirklich geeignet sind ,

rung Saatgetreide in ausreichendem Umfang
nicht liefern konnte . In diesem Jahr hat dazn
« och die Moskauer Regierung gerade zur Zeit
der Felderbestellung umfangreiche Pferderequi -
sitionen für die rote Armes vornehmen lassen, so
daß das Umpflügen der Felder fast ohne Hilfe
von tierischer Kraft ausgeführt werden mußte ,
d . h ., der Bauer mußte Frau und Kind vor den
Pflug spannen . Von vornherein waren die Fel -
der also nur in unzureichendstem Matze bestellt.
Dann aber kam die Zeit der großen Dürre ,
monatelang siel kein Tropfen Regen , so Haß auch
das Getreide aus den Feldern verdorrte . Be -
sonders furchtbar sind die Zustände in dem von
deutschen Kolonisten bewohnten Wolga ;,ebiet .
Die Bewohner der zehn Hunger -Gouvernements
haben sich , vom Hunger getrieben , mit Weib und
Kind auf den Weg gemacht und wandern millio -
nenweise in die benachbarten Bezirke .

Sie sind fast ganz auf sich selbst angewiesen ,
denn die Moskauer Legierung kann so gut wie
gar nichts für sie tun . Man muß sich den kompli -
zierten Apparat dieser Regierung vorstellen , um
begreifen zu können , wie machtlos sie ist. Die
Verwaltung der einzelnen russischen Städte und
Bezirke wird von örtlichen Sowjets geleitet , d . h.
von Behörden , die aus der Wahl der Arbeiter
hervorgegangen sind . Diese örtlichen Sowjets
entsenden Vertreter in den Allrussischen Sowjet ,

den Hungernden zu helfen , ist verständlich , und
es wird noch verständlicher , wenn man hört , was
sie getan hat , diese merkwürdige Regierung . Sie
hat erstens den Hungernden geraten , auf eigene
Faust in den reicheren Gebieten Requisitionen
vorzunehmen , sodann hat sie angeordnet , die
„Naturalsteuer " schärfer als bisher einzuziehen .
Diese Naturalsteuer , die von den Bauern land -
wirtschaftliche Erzeugnisse an Stelle des Geldes
erheben will , hat sich aber bis jetzt noch nicht
durchführen lassen und wird unter den erschwer-
ten Verhältnissen dieses Hungerjahres noch weni -
ger möglich sein. In Wirklichkeit sind also die
beiden „Maßnahmen " der Sowjetregiernng t>as
Eingeständnis , daß sie gegenüber der Hunger -
katastrophe hilflos ist . Und sie hat das durch die
Hilferufe , die sie an die Kulturvölker , die so
lange als Bourgeoisstaaten wenig angesehen
waren , richtete , nicht weniger offen zugegeben .

Die Staats - und Wirtfchaftsmetho -
den der B o l fch e w i st e n haben versagt .
Die Gewalthaber fühlen , wie ihnen der Boden
unter den Füßen wankt . Durch Zugeständnisse
und Kompromisse mit den „alten " Methoden
suchen sie „das revolutionäre Rußland " zu ret -
ten , wie der mutlose Lenin schreibt . Ob es ihnen
gelingt und wie die Entwicklung in Rußland
weiter gehen wird — mit oder gegen Sowjet -
Herrschaft — das kann kein Mensch voraussagen .

für den 26. August 1647 LOS Bollerwerbslose , da-
neben ist die Zahl der Kurzarbeiter gerade in
England sehr groß .

Ueber Frankreich liegen sichere Zahlenan -
gaben nicht vor , doch läßt sich aus den Meldungen
schließen, daß Frankreich weniger von der Krise
beeinflußt wird wobei aber nicht außer acht ge -
lassen werden darf , daß Frankreich eine Armee
von rund 900 000 Mann unterhält , die, zum Teil
von Deutschland ernährt , indirekt die
Aufsaugung der Arbeitslosen bewirkt .

Belgien zeigt ein weiteres Ansteigen dör
ohnehin starken Arbeitslosigkeit . Ende Mai wa-
ren von 637 338 Mitgliedern der Arbeitslosen -
kassen 204119, also 32,3 v . H ., arbeitslos . Die
Krise erstreckt sich auf die gesamte Industrie .

Für Holland liegen über den Umfang der
Arbeitslosigkeit genaue Zahlen nicht vor . Lassen
die wenigen verfügbaren Zahlen auch kein ab -
schließendes Urteil zu , so zeigt sich doch , daß noch
eine recht bedeutende Jndnstriekrise besteht.

Ganz besonders hart sind die Arbeiter der
skandinavischen Länder von der Arbeits -
losigkeit betroffen . Zwar haben sich in Däne -
mark die Zahlen gegen die Bormonate etwas
gebessert , jedoch waren immer noch am 1 . Juli
von den Gewerkschaftsmitgliedern 16,8 v . H. ar -
beitslos . In einigen Industrien erreicht die Ar -
beitslosigkeit 3540 v . H . der Arbeiter . In Sch w e -
den ist die Zahl der Arbeitslosen weiter gestie -
gen . Die Gewerkschaften , die am 30. Juni über
145 365 Mitglieder berichteten , meldeten Ende
Inni 27,9 v . H . i>er Mitglieder arbeitslos . Die
Krise erstreckt sich auf Sie gesamte Industrie . Der
Schwedische Metallindustriearbeiter -Berbanü mel -
det , daß von zirka 70000 Mitgliedern 25 000 voll
arbeitslos und 20 000 Kurzarbeiter sind . — Nor¬
wegen bietet ein leider nur wenig freundliche -
res Bild .

In der Schweiz wurden am 8 . August 55 605
Vollarbeitslose und 79888 Kurzarbeiter festge¬
stellt. In Wirklichkeit sollen die Zahlen erheblich
höher sein. Die Arbeitslosigkeit zeigt neuerdings
ein erhebliches Ansteigen in fast allen Industrien .
Die Andrangszahl der Arbeitsnachweise ver -
schüchtert sich von Monat zu Monat . Im Juli
kamen auf 100 offene Stellen 574 Arbeitsuchende
bei den Männern und 312 bei den Frauen .

Auch Italien leidet unter einer schweren
Jndustriekrise , die sich immer weiter verschlim-
mert . Neuerdings wird die Zahl der Arbeits -
losen auf eine halbe Million geschätzt und die
Zahl der Kurzarbeiter auf ebensoviel .

verschieöene Drahtmelöungen.
Der Markkurs in Zürich .

(Eisttxr Drabtbericht .t
e . Zürich , 16 . Sept . Die heutige Schlußnotie -

rung : 100 Mk . - 5.40 Geld , 5,50 Brief -Franken .

Große ZurveleMebjtähle in Wien.
tLLien , 16 . Sept . In der Villa eines Juweliers

namens Agija wurden Juwelen und andere
Wertgegenstände im Wert von drei Millionen
Kronen gestohlen . In dem Juwelengeschäft Engel
in der Spiegelgasse wurden gestern Brillanten
und Diamanten im Wert von 7 Millionen Kro -
nen gestohlen . Bon den Dieben fehlt bisher jede
Spur .

Der getäuschte Hellseher .
Aus Mannheim kam dieser Tage die Kunde ,

daß ein Hellseher mit seinen geheimnisvollen
Fähigkeiten der Spur der Mörder ErzbergerS
genau gefolgt fei. Wir haben die Nachricht
ebenfalls veröffentlicht . Nun hat man in der
Schweiz auf Grund der Aussagen des Hellsehers
Nachforschungen angestellt . Es wird darüber
folgendes aus Bafel berichtet :

Die Zeitungen veröffentlichten die Znschrist
eines Mannheimer Detektivbüros , in welcher
interessante Einzelheiten über die Flucht der
beiden Erzberger -Mörder gemacht werden . Es
wird u . a. gesagt , die beiden seien mit dem
Schnellzuge in Basel angekommen und beim
Ueberschreiten der Grenze von einem Grenzbe -
amten — schweizerischen oder deutschen? —
etwa 35 Jahre alt , mittlere Größe , schwächlichem
Körperbau , kastanienbraunem Haar , englisch ge -
stutztem Schnurrbart — kontrolliert worden .
Polizeiliche Erhebungen haben ergeben , daß
weder ein schweizerischer noch ein deutscher
Grenzbeamter bei der Ankunft des Unterländer
Nachtschnellzuges eine solche Kontrolle vorge -
nommen hat . Weiter heißt es , die beiden Flücht -
linge seien in einem 2^ stöckigen Restaurant in
der zweiten Straße rechts vom Bahnhof über -
nachtet , von einer blonden Kellnerin bedient
und im Zimmer Nr . 3 untergebracht worden : die
Eintragungen ins Fremdenbuch seien unleser -
lich ; um 7 Uhr hätten sie das Restaurant ohne
Frühstück zu nehmen , verlassen , und seien aufs
Paßbüro und feien dann mit dem Auto L II
Nr . 17326 nach Zürich gefahren .

Als das erwähnte Restaurant käme der
„Schwarzwälderhof " an der Ecke Mattstraße -
Maulbeerstraße in Betracht . Aber einmal be -
herbergt dieses Restaurant keine Gäste , führt
kein Fremdenbuch , hat unter seinem Personal
keine blonde Kellnerin und besitzt keine Jim -
mernummer 3. Polizeiliche Erknndiaungen in
Bafel haben weiter ergeben , daß in keinem
Baseler Hotel an dem genannten Tage die Zim -
mernummer 3 belegt war . Ferner ist das
Baseler Paßbüro um 7 Uhr noch nicht geöffnet :
außerdem wären die beiden ohne Patz gar nicht
aus dem badischen Bahnhof herausgekommen ,
konnten also nicht am folgenden Morgen sich zum
Paßbüro begeben . Das Baseler Polizeikom -
mando ist durch Brief von den Mitteilungen des
„Hellsehers " ebenfalls unterrichtet worden .

Köbiisch-Wasser-Shampoon
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MilidvreiS betreffend .
Dt « neuerdings eingetretene Steigerung der

Beschaffungslolten für Milch würde eine allae -
meine Erhöhung des Verkanisvreises notwendig
machen. Damit indessen ein böderer Milchvreis
nicht zu einer Einschränkung des Milchverbrauches

Krankegerade bei Kindern . feit . sowie bei älteren

eintreten ,
teres die
Reiben A
3.20 Mk. . .
brauchers zuziilitvren
Milch richtet sich

erlonen führt soll eine Preisänderung sür Milch,
die an die VersorgungSberechtiaten in den Reiben
A und B abgegeben wird , soweit als möglich ver -
miede » werden . Es soll vielmebr bei der Boll -
milch, die darüber hinaus zur Verteilung kommen
kann , ein entsprechend stärkerer Preisaufschlag

Dadurch ist es möglich, bis auf we >-
Milch für die Bezugsberechtigten in
und B zum bisherigen Preis von
je Liter vor daS Haus des Bei -

> Der Preis sür die übrige
nach dem Stand der Milchzui ubr

Heber den von Fall »u Fall sestzuketzende » Bei -
kauisoreis erhalten die Milchhändler gedruckte
Ausweise , die von den Kunden eingesehen werden
können .

In der Art und Weise der Verteilung der
Milch und in der Regelung der Bezugsberecktigung
ändert sich im übrigen nichts . Der Verkaufspreis
für Magermilch bleibt vorläufig unverändert .

Karlsruhe , den iß . September 192t.
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die städtischen Verkündigungen <Ebeaufgebote

und sonstige amtliche Bekanntmachungen ! werden
künftig aus Taleln im Stur deS Natvaiiseö
dein » iiiölidien Eingang (E -te Marktplatz n» d
S «t>el »trakel angeschlagen .

Karlsruhe , den IS . September 1S21.
DaS Blirgermeiiteramt .

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Durlach
als Vorork des Pfinzgau -Verbandes .

Bekanntmachung .
änditfcftweiMefdian betr .

Nach Anordnung der Bad . Landwirtschafts -
kammer findet eine Zn «t»titt,we »nelcha « mit
Preisznertennnaa für sämtliche Gemeinden im
Pfinzgau - Berbande . somit sür die Amtsbezirke
Breiten . Brnchlal , Durlach , Ettlingen . Karlsruhe
und Pfoizizeini .
Dienstag , de » - 7. Scvt . 1921, vorm . VilO Uhr .
in Dnrtarh «Biebmarktplav » statt .

Die Grund -Bestimmungen sür diese Vera » -
staltung sino im Bad . tandw . Wochenblatt Jir . S7
vom 10. September os . IS . bekannt gegeben.

Anmeldungen sind bis fvätetiene Donners¬
tag . den « evtember dS. LS . an die Direktion
des tandw . Bezirleoereins Durlach , als Vorort
desPsinzgau - VerbandeS . ausbesonderenVordruckeu ,
welche uiientgeltlich vom Vorort bezogen werden
können, zu rictiten. später erfolgende Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden .

Dnrlach , den IS. September 1921.
Der Äorsipende :

Eduaro Mertön .

Jahruis -versteigerung
Montag , de « l ». Sept .. » a -t,w »ttasS il UÄr.

Durmersheimcrstrafte S«
laufgerichtetes Bett , 1 Nachttisch. I Sofa . ISchrank ,
1 Kommode , Tische, Stühle , 1 Liegestuhl . 1 Rächt -
stuhl . Leib - und Tischwäsche, Koch- und Küchen-
gelchirr , 1 Waschzuber, sowie allerlei sonstiger
Hausrat .

Boeglcr , Ortsrichter-Borsitzender
Kuroenstrake 13.

I Achtung ! Achtung !
Wohnungslose.

SamStag abend 8 Uhr Zusammenkunft
im . .Saalba « " . Goitesauerstraße S7.

Die Einberufer .

Die Schlobgartenverwaltuua versteigert Mon¬
tag . de « t» . d » . MtS .. vormittags » Uhr . den

Oehmdgraserwachs .
Zusammenkunft hinter dem Schlob .

IIHMMilnehintt ll . KrieBhinttrSliebe «en
BezirtSoerein » arlsrnlie .

Geschäftsstelle : BetertheimeiAllee 1». — Tel .- Nr .SSl

Bon Montag , den 19. bis Mittwoch , den 21 . bs .
Mts » nachm. » . 8—5 Uhr . werden Bestellungen sür

IMtioffeiii
ht der Geschäftsstelle entgegengenommen .

Bei der Bestellung ist Mitgliedskarte vorzu
«eigen .

Lieferung ersolgt bestimmt .
Der Borstand .

NB. Am Mittwoch , de» 21. dS. Mts ., abend ^
8 Ubr , findet im „ Elefanten ". Kaiserstrafie 42 .
OrtSgrnvvenoolloersammlnng statt betr. Grün¬
dung einer Siedlungsgenoflenschaft . D . O.

Kartoffeln
liefern waggonweise zu
b i 11 i g s t e n Tagespreisen

Rudolf Müller & Co .
Kartoffel -Großhandlung

Karlsruhe i. B.
Herrenstr . 33 Fernruf 33l8 .

£ Nr. 1054
an das Telephonnetz angeschlossen.

Z. Kollmar .
?<« anftastrafte 7.

Der amtliche Führer
für die

Karlsruher
Herbstwoche

ilt erschienen

72 Seifen 8 ° In Umfdifag geheftet
Preis MK. 1 . 50

Der Führer enthalt nutzer dem roHlMndlgen
Programm EQr alle Ceranltaltungen wertvolle
Beiträge beratener Autoren zur Elntührung
In die verschiedenen Darbietungen . Zu be¬
ziehen durch die Buchhandlungen , die zahl*
reichen lonttigen Pertriebsftellen , den Per«
kehrsvereln Karlsruhe , iowie vorn Perlag
C. F . IIlüHerFche ßofbuchhandlung m. b . ß .

Karlsruhe , Ritteritrafje 1.

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

Karlrtraiiell KdrlSfUhfi Tel. 35, 36 , 203
4835 u . 483o

besorgt alle in das Banklach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Münnergesungverein
Karlsruhe e. V.

Sonntag , den 18 . ds . Mts .
nachm . 3 Uhr , im großer
Saale des „ Kühlen Krug"

Fnmilfen -A&entt
verbunden mit gesanglichen ,
theatralischen und humo¬
ristischen Aufführungen . An¬

schließend
Tanzunterhaltung .
Wir laden hierzu die werter
Mitglieder sowie Freunde
una (Zonner des Vereins

freundlichst ein
Der Vorstand .

Bibelforscher
Sonntag abend 8 Ohr
Adlerstr . 33 . Post Conservatorl «

Vortrag für
Wahrheitssuchende

Johs . 17, 7.

Erste sportliche Veranstaltung
am 18 . September 1921 , nachm . Jl>3 Uhr

Großes
\ Stiian - und WettnMm
n im Vereinsbad des Karlsruher Schwimm¬

verein E. V. beirrt Kühlen Krug .

i Karlsruher Schwimmvereln EJ.
| ?
$ Schvlmmverein Neptun Karlsruhe
< Preise der Plätze : numerierter Sitz-
Z platz JC 3 . —, Stehplatz JL 1 .50 , Kinder
> unter 14 Jahren 50 9/

Mitglieder haben gegen Vorzeigen der
<. Mitgliedskarte und Lösen einesProgrammes
? Sreien Zutritt
^ Vorverkauf : Auskunftsstelle des Ver-
6 kehrsvereins Karlsruhe , Kaiserstraße 158.

Städtische

Fischhalle
Wieder

frisch eingetroffen :
1 ßtoiset Polte »

llfonliidji .
Außerdem

Kabeljau
Schellfisch
Bücklinge

Lachshe«wge
Max SchS »«r

Telephon 4707 und 4680

Heule lauft Ml ab
zur Erneuerung IV. Kl.
der Preutz . südd. Staats -
lotterte .

Außerdem sind Kaus-
lose erhältlich
' /« ' /» Vi Teil

40 - 80.- 160 - 320 . - ÜRt.

Ludwig Götz
Bad .Lotter,eeinnevm
Hebelitrave 11 b. Rath .

Wir bissen Rat
Wie wir Ihre Rückgratver¬
krümmung ohneBeruf sstörung
bessern und eventl . heilen ,
zeigt unser Buch mit 50 Ab¬
bildungen . Senden Sie uns
5 Mk. oder fordern Sie es
durch Nächn Für Rücksend ,
des gelesenen Buches ver-

fltet 3 Mk. Franz Menzel,
tuttgart 10. He? elstr. 41

Pelz -
verkauf .

I Herren -, Damen - 1
und Ktndervelze

I zu billiftst. Preiicii 1
H . Kumps

I OouglasstraBa 8 , Ecko I
Akadomicstr . KeinUaden. I

Rirchtveihe Söllingen .
« onntaa . de « 18. « nd Montag , den IS Sept .

im

Gasthaus Schrvanen
Tanzmusik .

Reichhaltige Kuctic. Eigene Schlachtung
Wein « nd « isr

Zu zahlreichem Besuch ladet hSklichk ein
K. Rebmann .

» »Zum Hheingold "
Mfald ^ ornstnaBe 22 .
Out ) ärgerliches und solides

Wein - u. Bier - Restaurant .
Bekannt durch vorzügliche Weine und anerkannt

gute Küche ,
iel&slgekelterte Quaiitatswalna. — Eigeaa Schlachtung.
Outbesuclites , gemütliches Lokal . — ^rintz - öiere

^ Erstes Tu nz - Institut ^

Alfred Trautmann
Kapeümstrasse 16

Operettentenor u. Tanzlehrer, Mitglied der Ge¬
nossenschaftdeutscherTanzlehrer (StizBcrlin ).
Bin von meinem Sommer-Engagement Berlin

zurückgekehrt und eröffne
■ arn 3 . Oktober DM

wieder meinen erstklassigen Unterricht
in sämtlichen alten sowie modernen
Tänzen wie: Original • Shimmy , Shotis
Espanol , Jazz usw. Zu den neuesten Tänzen
erhalten meine früheren Schüler halbe Preise.

Einzeichnunysliste :
Krieg Strasse 88 beim Portier

Hotel „yassauer Hof ". ^

Privat - Tanzlehr - Institut
H. Voltrath
23 Sofienstpa &e *3

Beginn neuer Kurse
auch in modernen Tänzen. Saptomber und Oktober.

Oell Anmeldungen erbeten .

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

ii Karlsruher MbZatt

Landestheater -
Probesaal

Dienstag , 20 . und
Samstag , 24 . Sept . ,

jeweils 8 Uhr

Mlssn solemnls.

Residenz
Lichtspiele

Wülislraße 30. Telephon 5111 .

Original ameriHan . Sensationsfilm
In der Hauptrolle :

Elmo Lincoln
der barOhnite amerikanische Filmstar .

? Eine Filmschöpfung , reich an origi - S
| i nellen , bei uns kaum erfindbaren und v
J noch weniger durchführbaren Sen - »

sationen ! Eine wilde Jagd , phanta - !
| S stisch schwelgend in schier wahn - S

S witzigen Tollkühnheit , zu Wasser , zu J
? Lande , in der Lutt und unter der !
$ Erde , mit einer Ausbeute der letzten S
? Möglichkeiten , die vollste Bewun - J
v derung für die Darsteller auslöst ! i

| V Kurz : ein Film mit eine / Fülle von S
$ wirbelnden Oeschehnissen , küiinen *
t Reiterszenen , tollen Autofahrten , i

| S echten Boxkämpfen , waghalsigen S
S Klettereien usw . , der schon ob seines »
! sportlichen Wertes überall den fabel - $

hattesten Reif ' find ! i
i Die Darsielier , eine tveine von scliö - i

t » nen und interessanten Menschen an >
| J deren Spitze Elmo Lincoln , sind Z

auch schauspielerisch nur erste
| Künstler von internationalem Ruf !

Beginn ' ' 4 Uhr !
Nur nachmitt . gute Platzmöglichkeit

[ Nor bei nicht überfülltem Hause
nachmittags Einlagen !

yS >' Neaanlegen und Instandhaltung
von Haus -, Zier -, Obst - and wemtttMvArten, «»wie att
Schneiden clor Kormohstbäume and Balkonkäaten '
bepflanzutifl nbernlmmt hier und auswärts bei billigster•rffiHh'T" h ^nnf

Paus Bardenwerper
Kunst - und LandscHaltsgärtner
Werderttraßo 16, 4 Treppen.

Offeriere billigst : Obstbäume , Jeerenobst , Staude
Zlaraflanzei », Sämereien und Jjnnemlttel .

G . V . Einigkeit , e . V .
Ball

Im Eintrachtsaal
Sonnabend . 17 . 9 . 21 . Beginn abends 7>/,

IOesellsctaaftsanzn
^ . — Ballkleid .

r ;

Badisches Landestheater . ^
Samstag , 17 . Sept . , 7 bis n . " ?10 Dhr u
Russischer Komödienaben ^'

Die Spieler. Die Kulissen der Seele . DerHeiratsan̂ 1

Schickfalewcräde .
©fisse von W. Bcrg .

<31 ( Nachdruck vervot«n .)
AIS er in die Parkstra^ e einbog , war Sie

Dämmerung schon vorgeschritten , aber das
machte ia nichts aus . Und da lag ja schon die
kleine , qelbe Villa Tante Klaras . Die eiserne
Gittertnr war nur angelehnt und so schritt er
durch das gelbe und braune Blättergeriesel des
geräumigen Vorgartens . Nach ein paar tiefen
Atemzügen setzte er die elektrische Klingel in
Bewegung , und die Tür sprang auf . Ein nicht
mehr ganz junges Hausmädchen kam ibm ent -
gegen . Ob Krau Dr . Haverkamp zu sprechen
sei . Das Mädchen bedauerte , die gnädige Krau
sei ausgegangen , aber Frau Generalin v . Rav -
penau sei zu Hause .

„Gut , so möchte ich die alte Dame sprechen.
"

„Wen darf ich melden ?"

„Sagen Sie nur , Herr Heinz aus N . Vitt »,ihn empfangen zu wollen ."

„ftch bitte , hier einzutreten . Sie führte ihn
in das ihm wohlbekannte grüne Eßzimmer .

„Unser Empfangszimmer ist nicht geheizt",sagte sie entschuldigend , „ich werde der Krau Ge-
neralin melden .

" Dann ging sie . ES war ihm
nicht angenehm , dah er zunächst mit der Tante
sprechen sollte. Ihre derbe , rücksichtslose Art ,die immer geradeaus ging , war ihm unsym -
pathifch. Na . es ging eben nicht anders . Er
schritt lautloS über den dicken , silbergrauen
Teppich hin und her und sah sich in dem behag-
lichen Zimmer um . Die große Hängelampe
brannte schon , und die Vorhänge vor den Ken-
stern waren zugezogen . Da stand der Kaffee¬

tisch , wie ihn die Damen wohl erst vor kurzem
verlassen hatten . Die schönen alten Mahagoni -
möbel spiegelten das durch geblümten Seiden -
Vorhang gedämpfte Licht matt wieder in bunten
Reflexen . Er warf einen Blick auf die alten
Kamilienbilder an den Wänden : sie steckten
meist in formschönen Klorentiner Nahmen . Da ,
auf der altmodischen Servante mit dem schönen
Vieux Laxe stand ia auch die neueste , große
Photographie seiner Krau : sie war noch auf
seinen Wunsch angefertigt worden . Das Bild
stellte sie in einem eleganten Phantasiekostüm
vor , das sie auf einem Kette der Karnevalsgesell¬
schaft getragen hatte und das ihr berückend
stand . Borbeil Er seufzte unwillkürlich . Und
dann mußte er an die trostlose Ataeamawüste
denken , da irgendwo hinter Autosagasta . wo er
sich die Sporen verdienen sollte — und auch
wollte . Da trat die kleine alte Dame mit dem
vollen silberweißen Scheitel , wie immer in
schwarze Seide gehüllt , ein . Sie ging mit kur -
zen , energischen Schritten auf ihn zu und bot
ihm die Hand , die er höflich küßte.

„Also wirklich Sie . Heinz ? Ich Hab ' es zu-
erst gar nicht glauben wollen . So haben Sie
Ihre Strafzeit nicht ganz absitzen brauchen ?
Wie kommt denn das ?" Er bezwang seinen
Aerger über ihren Ton . Sie war nun einmal
so. Darum erklärte er ihr kurz und knapp , daß
ihm die Amnestie hilfreich gewesen sei . und
sprach dann von seiner Krau .

„Vor allem . Tante , wie geht es Hilde ?"
„Na , sie ist ja gesund , gottlob , körperlich ,meine ich . Aber Ihr Gemüt hat doch nu mal

n ' Knacks weg . Sie werden sehr geduldig , zart -
fühlend und behutsam sein müssen . Heinz . Sie
haben ja auch alle Ursache dazu .

" Er zwang
sich ein leises Kopfnicken ab , erwiderte aber
nichts . „Es ist nur gut ", fuhr die alte Dame

fort , „daß sie einigermaßen Ablenkung durch
ihre künstlerische Tätigkeit findet . Ich war ia
erst dagegen . Sie hatte es doch bei mir wirk -
lich nicht nötig , für Ihr täglich Brot zu sorgen .
Aber glauben Sie Heinz , daß sie mir nach -
gab ? Sie wollte nun mal durchaus auf eige-
nen Füßen stehen. Sie hat eben meines Bru -
ders Blut in den Adern . Na . da gab ich mich
denn zufrieden , und es ist ia auch am Ende
gut so . Aber nu mal raus mit der Sprache ,
Heinz , was soll nun werden ? Was mir Hilde
aus Ihren Briefen an sie mitgeteilt hat , so
gingen Sie immer wie die Katze um den heißen
Brei herum , wenn Sie mal von der Zukunft
redeten . Ihr Juristen versteht Euch ausgezeich -
net auf pflaumenweiche Redensarten .

" Er war
von ihrer Art und Weise nun doch zu gereizt ,
um schweigen zu können . „Aber Sie müssen
sich doch selbst sagen , daß ich gar nicht in der
Lage war . von bestimmten Zielen zu schreiben,
und überdies sind es doch Dinge , die . . .

" Sie
unterbrach ihn „die mich nichts angehen , meinen
Sie ? Oho . ich denke doch, mein Herr Neffe .
Denn Hilde hat von ihrer Kamilie nur noch
mich alte Krau . Ich fühle mich sozusagen ver -
antwortlich für ihr Ergehen , und ich möchte
auch helfen , wo ich kann . Na , lassen wir das !
Ich mag keinen Krakehl mit Ihnen haben . Also ,
wie denken Sie sich nun das Weitere ?" Er
teilte ihr nun das Anerbieten seines Binders
mit . Georg habe es in Santiago vorwärts ge-
bracht , habe sich überdies mit einer wohlhaben -
den Chilenin aus guter Kamilie verheiratet
und beute jetzt Salpetergelände aus . Er habe
ihm glänzende Aussichten eröffnet , aber zunächst
solle er in der Wüste den Betrieb und die ge -
samten Verhältnisse kennen lernen . Das sei
ja recht unbequem , müsse aber sein . Georg habe
ihm einen sehr anständigen Kredit eröffnet und
ibm geschrieben, er solle sobald als möglich mit

Hilde hinüberkommen . Die alte General '
hatte aufmerksam zugehört .

„Das ist ja ausgezeichnet für Sie , Hew,
Danken Sie Gott , daß Sie einen solchen Brud '
haben , der offenbar das Herz auf dem recb'Y
Kleck hat ! Aber Hilde ? Hm . ja das geht
lich nur Sie beide an . Ich glaube , da sind
ungeahnte Schwierigkeiten zu überwinden ,
. . .

" Sie sprach nicht zu Ende : es klinge^
Die alte Dame stand rasch auf . „Da ist sie.
werde sie mit ein paar Worten vorberem ^

'
Aber . Heinz , das sage ich Ihnen , seien Sie ^ r
zart mit Hilde ! Sonst kriegen Sie 's mit ^
zu tun .

" Sie drohte mit dem Zeigefinger U "
verließ mit ihren schnellen Schritten das 3 ' '

;.mer . Er lachte kurz und zornig hinter ihr «
Er hatte ja gewußt , wie sie ihn behan ^
würde . Die Alte schlug doch eine ganz
tinente Klinge . Aber er hatte sich einmal
Suppe eingebrockt und mußte gute Miene t
bösen Spiel machen. Und nun hatte er gc» '

^samst zu warten , bis ihm gnädigst gestattet >
würde , mit seiner eigenen Krau zu
Ah . wenn sie doch beide erst auf See
Aber so schnell ging das natürlich nicht. Ä
mußte erst hier alles abgewickelt werden l '
Pässe und allerlei Papiere waren zu beso>
Gleich morgen würde er sich damit befassen-

>e er mit Hilde auch sck
u lernen . Er dachte si
iftlichen Aufgaben der
Hier brannte ihm der

roc « . ,n.

dem Schiffe würde er mit Hilde auch schon
Le¬

gan/, tn die geschäftlichen Aufgaben der nam^ >,
fangen , spanisch zu lernen . Er dachte sich

i^ ufirn . Mit einem Male kam
Gedanke an die Abrechnung mit < (

er fühlte wieder , wie die Welle „

Zukunft hinein ,
unter den Küßeu .
wieder der
brici und er ruoire wteoer , wie o :e
Erregung wieder in ihm hochkam. „Nur r« >
ruhig, " sagte er sich selbst. Er mußte den
kühl und klar behalten . Er mußte Hilden
bedingt . . . . , ,

lFortsetzung solö»
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Die Zahl der deutschen Kriegsopfer.
Das Militarwochenblatt bringt in seiner Aus -

gäbe die Zahl der deutschen Verwundungen im
Weltkriege nach den Feststellungen vom August
1921. Hierbei sind alle Verwundungen , auch die
mehrfachen , aufgeführt . Ehe sich die Zahl der
einzelnen Verwundeten feststellen lassen wird ,
bürste noch geraume Zeit vergehen . Durch Hin -
Zurechnung der deutschen Toten im Weltkriege ,
die auf Grund der amtlichen Statistik im Beiheft
des Militärwochenblatts „Vom Sterben des dcut-
schen Offizierskorps " (Herausgegeben von Con -
stantin o . Altrock, Generalleutnant a . D .) nach -
gewiesen werden , ergibt sich die Zahl der deut-
schen Gesamtverluste : .

Verwundungen insgesamt : Offiziere , Fähn¬
riche und Fahnenjunker 96207, Sanitätsoffiziere
und Unterärzte 2200 . Veterinäroffiziere und Un -
terveterinäre 158, Unteroffiziere und Mannschaf -
ten 4 148 075, Beamte 503 ; Gesamtzahl der Ver¬
wundungen 4 247 143.

Tote lohne 14 000 Farbige ) : Offiziere , Fähn »
riche und Fahnenjunker 53 323, Sanitätsoffiziere
und Unterärzte 1075, Veterinäroffiziere und Un -
terveterinäre 183, Unteroffiziere und Mannschaf -
ten 1751 809, Beamte 1556 ; Gesamtzahl der Toten
1808 545.

Gesamtverlust : Offiziere , Fähnriche und Fah¬
nenjunker 149 580, Sanitätsoffiziere und Unter¬
ärzte 3875, Veterinäroffiziere und Unterveteri -
näre 341 , Unteroffiziere und Mannschaften
3899 881, Beamte 205»? Gefamtverlust 6 055 688.

Sie neue badische Gemeinde-
«rSnuug.

I « seiner gestrigen Sitzung hat der Badische
Landtag die neue badische Gemeindeordnung ein -
stimmig angenommen mit der Bestimmung , baß
daS Gesetz am 1 . April 1922 in Kraft tritt .

Bei der Einzelberatung wurde die große Zahl
»on Abänderungsanträge « behandelt , die von
den Parteien zu Sem Gesetzentwurf eingebracht
wurde . Die Mehrzahl der Anträge wurde abge -
lehnt und die Fassung der Regierungsvorlage
beibehalten . Technischer Schwierigkeiten wegen
können wir Wer die Einzelheiten erst morgen
berichten.

In der Gesamtabftimmung wurde dann der
Entwurf der neuen badischen Gemeindeordnung
einstimmig angenommen und ebenso be-
stimmt , daß das Gesetz am 1 . April 1922 in Kraft
tritt .

Nächste Sitzung Donnerstag , den 22. Septem¬
ber , nachmittags 3 Wr . Tagesordnung Deutsch-
nationale Interpellationen über Zeitungsver -
böte , Verbot der Regimentsfestc und
Tumultschäden in Heidelberg . Schluß der Sit -
»nng IX Uhr .

SaöijHe Politik.
Disziplinarverfahren.

Amtlich wird gemeldet :
Polizeileutnant Wagner in Freiburg wird

beschuldigt, beim Bekanntwerden der Ermordung
des Abgeordneten Erzberger Aeußernngen getan
Su haben , die mit seinen Beamteupflichten in Wi-
öerspruch stehen . Das Ministerium des Innern
^at hierwegen das Disziplinarverfahren gegen
tf>n eingeleitet .
Neck Präsident des Verbandes Vad. Landwirt,

schaftlicher Genossenschaften .
Karlsruhe . 16. Sept . An Stelle des versterbe -

Hen Oekonomierats Saenger -Diersheim wurde
Bürgermeister und Landtagsabg . Neck - Eggen -
Kein, bisher stelle. Verbandspräsident , einstimmig
tarn Präsidenten des Verbands Bad . Landwirt -
gastlicher Genossenschaften, Karlsruhe , gewählt .
Erster Stellvertreter wurde Oekonomierat Schüt -
^ nhelm -Hochburg und 2. Stellvertreter bleibt
Gemeinderat und Landwirt Westermann -Mug -
Ansturm .

Landtagskarldidaturen.
. • Freiburg , 16 . Sept . Die Demokratische Par -
te ' des 8 . LandtagswahlkreiseS stellte als Spitzen -
^ ndidat Handwerkskannnersyndikus Eckert -
>?reiburg , an 2. Stelle den bisherigen Landtags -
Abgeordneten Bürgermeister und Landwirt
!Ztor 'k in Schallstadt und an dritter Stelle
^ rauereibesitzer Bautz in Emmendingen auf .
Die Gattin des Ministers a. D. Dietrich gestorben .

Karlsruhe . 16. Sept . Die Gattin des ehematt-
Jett Ministers und jetzigen Reichstagsabgeordne .
>en Dietrich ist heut « nachmittag plötzlich an
°>n«m Gehirnschlag verschieden.

Misväoeiu
Stand der Feldgewächse in Laden am Anfang

S ^ tember 1921.
^Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landes -

amt .1
. Der August hat den langersehnten Regen ge-
,/acht , allerdings für manche Kulturen zu spät»Nd sitx einzelne Landesteile in immer noch un -
^ nügeuder Menge . Die Getreideernte ist be-
? uet , die Oohmdernte im Gange und da und dort

Unfalls schon unter Dach. Die elftere fiel , ins -
sondere bei den Winterfrüchten , besser aus als

. „kartet und die Druschergebnisse befriedigen fast
^gemein . Die OeHmderträgnisse sind vielfach

geringfügig , namentlich von nicht bewässer-
« reu Wiesen , die mancherorts vollständig aus -

M ^annt sind. Etwas reichlicher waren die Er -
s-Ae von Wässerwiesen . Auch Luzerneäcker haben
a? durch die Niederschläge ziemlich erholt , ebenso

rvppelklee, so daß noch stellenweise befriedigende
^ bstschnitte in Aussicht stehen. Vielerorts
Sofft

° uĉ " och eine erträgliche Herbstweide er-

iw Stand der Kartoffeln wird für das Land
^ nzen noch als mittelmäßig bezeichnet. Ueber

M ^ aussichten gehen die Meinungen noch
fj auseinander . Aus die Niederschläge zeigen

bielfach frische Triebe und neue Knollenan¬

sätze,' es ist indessen fraglich , ob diese noch zur
völligen Entwicklung und zum Ausreifen kom -
men .

Die Klagen über Schaden durch Mäuse und
Engerlinge haben eher zu - als abgenommen .
Auch in bisher von diesen Schädlingen verschont
gebliebenen Bezirken wird das Auftreten na -
mentlich der Mäuse neuerdings festgestellt.

Die Reben stehen in den meisten Gegenden
schön, die vorhandenen Trauben sind fast überall
gesund und gehen rasch der Reife entgegen . Der
Wein wird voraussichtlich gut werden , das Ouan -
tum jedoch teilweise gering , und zwar infolge
der schädlichen Frühjahrsfröste .
Preisaufgabe zur Erlangung eines Werktisches

für Schuhmacher .
Das vom Forschungsinstitut fiir rationelle

Betriebsführung im Handwerk , Karlsruhe j . B .,
unter obigem Aufgabegegenstand erlassene Preis -
ausschreiben bezweckte in der Hauptsache, durch
Anregungen aus der Praxis heraus Unterlagen
für einen Werktisch zu schaffen , der in Form und
Größe sowohl als auch in der Anordnung der
Werkzeuge , unter besonderer Berücksichtigung
der dadurch erzielbaren Leistungssteigerung eine
rationelle Arbeitsweise ermöglichen soll . Bis
zum Endtermin der Einreichung waren 70 Ar -
beiten eingegangen . Diese rege Beteiligung ist
ein erfreuliches Zeichen , beweist sie doch , wie die
dem Handwerk so notwendige Einführung ratio -
neller Arbeitsmethoden immer mehr erkannt
wird nnd wie der Handwerker selbst bereit ist .
durch Rat und Anregung an dieser Aufgabe teil -
zunehmen . Viele Arbeiten waren außero deut¬
lich umfangreich und sichtlich mit großem Fleiß
zusammengestellt und behandelten zum Teil die
zweckmäßige Einrichtung ganzer Werkstätten .

Das Ergebnis des Preisausschreibens ist fol-
gendes :

1. Preis zu 500 Mk . , Kennwort „Immer Prak -
tisch"

, Verfasser : Friedrich Meier , Schuhmacher -
meist« , Landau (Pfalz ) ; 2. Preis zu 350 Mf .,
Kennwort „Praxis "

, Verfasser : Städt . Gewerbe -
schule , Plauen lVogtl .) , Fachlehrer Schuhmacher -
obermeister Männig uud Gewerbeoberlehrer
Taub ? 3 . Preis zu 200 Mk ., Kennwort .Leit ist
Geld " , Verfasser : Karl Müller , Mitarbeiter der
Süddeutschen SchuH - und Lederzeitung , Heidel -
berg . Außerdem wurde eine Reihe von Arbeiten
angekauft und belobt .

Entziehung der Brennerlaubms
für die Abfindungsbrenner in Kappelwindeck .
Das Landesfinanzamt Karlsruhe hat vor 4

Wochen in verschiedenen Tagesblättern eine War -
nuug ergehen lassen, daß es künstig sämtlichen
Abfindungsbrennern einer Gemeinde das Recht
auf Slbfindung zu brennen entziehen werde , wenn
die Beamten in ihrer Nachschautätigkeit gehin -
dert werden oder die Nachschau durch Aufstellen
von Wachtposten usw. unwirksam gemacht wird .
Trotz dieser Warnung haben nun kürzlich Ein -
wohner der Gemeinde Kappelwindeck diese Nach-
schau unwirkMn zu machen gesucht . Das Lan -
desfinanzamt hat deshalb sämtliche « Bren -
nern dieser Gemeinde daS Recht auf
Abfindung zu brennen bis auf wei¬
teres entzogen .

Förderung der Schweinezucht.
Wie in den letzten Zeiten vor dein Kriege soll

auch in diesem Jahr zum erstenmal nach sieben-
jähriger Unterbrechung eine Schweineschau
mit Preiszuerkeunung im ganzen bad . Lande
stattfinden . Ausgehend von der Bad . Land -
wirtschaftskammer soll in jedem der 15 Gaue
des bad . Laudwirtschaftsvereins je eine Schau
abgehalten werden . Wenn auch einige Gaue ,
teils wegen noch nicht genügender Zuchtbestände ,
teils wegen der noch immer nicht ganz erlösche-
nen Maul - und Klauenseuche , noch nicht an eine
Schau herantreten können , so muß doch einmal
ein Anfang gemacht werden . Die Gaue werden
die Schauen in der früher üblichen Weife durch»
führen . Für Geldpreise steht ein namhafter
Betrag . — man spricht von 12 000 bis 15 000 Mk .
— . zur Verfügung . Die Preise betragen 50.
40, 30 und 20 Mark . Dieser Betrag mag viel »
leicht niedrig erscheinen . Der Aussteller soll ja
auch in dem Geldpreis nur eine Anerkennung ,
nicht etwa eine Entschädigung für seine Züchter -
arbeit sehen. Noch weniger kann der Geldpreis
einen Lohn für die Mühe des AuSstellungsSe -,
fuchs darstellen . Dieser Besuch und auch die
Mühe der Verschickung seiner Tiere macht sich
für jeden nicht zu kurzsichtigen Landwirt bezahlt
durch die dabei gewonnene Anregung und Be »
lehrung . Die Auszei ^ nung eines Tieres muß
sich später bezahlt machen durch den höheren
Erlös aus der Nachzucht. Auch die Nichtland -
wirte sollen wissen, was in diesem wichttge »
Zweig der Nutztierhaltung geschieht und sollen
Gelegenheit nehmen , sich die Ausstellungen an -
zusehen , wenn sie Ende September und Anfang
Oktober in den Zeitungen davon lesen.

I. Mühlhausen (Ami Wiesloch) , 15 . Sept . Bei
einer Versteigerung von Grundstücken
gegen Barzahlung wurden Preise erzielt , die
den 18 - bis 17fachen in der Vorkriegszeit ent -
sprechen . So wurden ' für 11 Ar Ackerland , in
der Nähe des Dorfes gelegen , 6000 Mk ., für eine
ungefähr ebenso große Wiese 4450 Mk . bezahlt .

X Pforzheim . 16. Sept . Stahlgraveur Fried -
rich F u ch s , wohnhaft in Brötzingen , stürzte in
Gundelfingen , wo er zu Besuch weilte
aus dem Fenster und starb an den erlittenen
Verletzungen . Der Verunglückte war an das
Fenster getreten , um bei einem Asthmaanfall
Luft zu holen .

X Pforzheim, 16. Sept . Im hohen Alter von
79 Jahren , starb Otto Hepp , einer der Mitbe¬
gründer der weltberühmten Firma , die die
Heppsche Silberindustrie , zu großer Blüte
brachte .

X Mannhelm , 16. Sept . In der Eisengießerei
von Karl Flink brach ein größeres Scha .
d e n f e u e r aus , das einen Teil der Metall -
gießerei zerstörte . Der Schaden beträgt unge -
fähr 60 000 Mark .

X Mannheim , 16. Sept . In Ludwigs -
Hafen ist eine 5köpfige Familie nach dem Ge-
nnß selbstgesuchter Pilze erkrankt . Die Ehe¬

leute , eine Schwiegermutter und ein Pensionär
befinden sich in Lebensgefahr , ein Kind ist an
der Vergiftung bereits gestorben .

X Heidelberg, 16. Sept . Am Freitag abend
11.10 Uhr ist hier ein wunderbares Meteor
mit stark leuchtender Schweifbildung beobachtet
worden . Es kam aus ost - norö -östlicher Rich¬
tung und bewegte sich in schneller Bahn nach
West- Nordwest . — Der langjährige Vorstand
der Wässer - und Straßenbauinspektion Heidel -
berg Baurat Ludwig M e e ß ist gestorben .

X Heidelberg. 16. Sept . Aus der gestrigen
Sitzung des B ü r g e r a u s s ch u s s e s ist zu
erwähnen , daß die Stadt von dem großen Fehl -
betrag der Luisenheilanstalt 100000 Mk . über -
nimmt , nachdem Regierung und Kreis ebenfalls
besondere Zuschüsse bewilligt haben . Ferner
genehmigte der Bürgerausschnß 2 800 000 Mk.
für die Erbauung einer elektrischen Straßen -
bahn nach dem Stadtteil Wieblingen, ' die Bahn
soll später bis Seckenheim fortgeführt werden
und schließlich zu einer elektrischen Bahnver¬
bindung zwischen Mannheim und Heidelberg
ausgebaut werden . Ferner bewilligte der Bür -
gerausschuß 256 Millionen Mark , die durch die
Erhöhungen der Bausummen nötig werden ?
letztere sind hervorgerufen durch die Lohner -
höhnngen im Baugewerbe . Schließlich erklärte -
sich der Bürgerausschuß mit dem demokratischen
Antrag einverstanden , zur Linderung der Not
der Kleinrentner und Rentenbezieher einen am
Kriegsende bewilligten , bisher aber noch nicht
angegriffenen „Kredit von 200 000 Mk . für Mit -
telstandshilfe " zu verwenden .

X Gernsbach, 16. Sept . In Staufenberg sind
Wohnhaus nnd Oekonomiegebäude des Land -
wirts Emil Bender völlig n i e d e r g e -
b r a n n t.

X St . Georgen i . Schw . , 16. Sept . Für die
freigewordene Bürgermeister st olle sind
zahlreiche Bewerbungen eingegangen . Von den
Bewerbern sind über ' /« Nichtbadener .

X Donaueschingen , 16 . Sept . Im Konstanzer
Krankenhaus ist Sanitätsrat Dr . Josef Gtlly
g e st o r b e n . Er hat lange Jahre als Arzt
hier gewirkt und erfreute sich in weiten Kreisen
großer Beliebtheit .

-h- Billingen . 16. Sept . Das niederländische
Korrespondenzbüro teilt mit , daß die K ö n i g i n
von Holland sich nicht in Villingen befindet ,
wie von Berlin aus verbreitet worden war ,
sondern vorgestern mit dem Prinzgemahl der
Eröffnung einer Ausstellung in Blissingen
beigewohnt hat .

X Konstauz , 16. Sept . In der Bodenseegegend
wachsen die Viehhändler wie Pilze aus
der Erde und versuchen , im Hinblick auf die
schlechte Ernte die Viehpreise herunterzudrük -
ken , so daß der Preis für lebendes Vieh bei
weitem dem Fleischpreis im Metzgerlaben nicht
entspricht . Dieser Umstand veranlaßte die Land -
wirte Ses Seekreises , auch den Handel mit
Schlachtvieh durch Berufsorganisationen auszu -
führen , um den Zwischenhandel durch Biehhänd -
ler zu unterbinden . Die Landwirte wollen dnrch
diese Maßnahme mitbestimmend bei der Preis »
bildung sew und derarttge Preisschwankungen
verhüten , wie sie heute zu verzeichnen sind.
Falls die Landwirte mit ihrem Plan auf Wider -
stand bei den Metzgern stoßen , ist die Gründung
von Genossenschaftsmetzgereien erwogen worden .

X Singen a . H .. 16. Sept . Von der Schweizer
Grenze wird uns geschrieben : Von den deutsch -
schweizerischen Wehrleuten sind infolge der Ar -
beitskrise einige Hundert Familien gezwungen ,
nach Deutschland zurückzukehren . Bisher ist es
nicht möglich gewesen , auch nur diejenigen in
Wohnungen unterzubringen , denen die Rückkehr
nach der Schweiz versagt wurde und die deshalb
ihre Familien nach Deutschland nehmen woll -
ten . Wenn auch die Wohnungsnot nicht ver -
kannt wird ,so mutz doch gesagt werben , daß es
zum größten Teil an dem Verständnis für die
Lage der Zurückkehrenden fehlt , denn überall
werden diefeDeutsch -Schweizer als unerwünschte
Elemente behandelt . Die berufenen Stellen soll-
ten sich endlich ihrer Pflicht bewußt werden
gegen diejenigen , die dnrch den Krieg und seine
wirtschaftlichen Folgen in Not und Elend und
sogar um ihr eigenes Heim gekommen sind . —
Die Stadtgemeinde will vier Doppelwohn -
Häuser mit etwa 24 Wohnungen erstellen ,
deren Kosten durch Kapitalaufnahme gedeckt
werden sollen . Der Bauverein beabsichtigt wei -
tere 18 Wohnungen zu bauen mit einem Ge-
samtkostenaufwand von 1824 000 Mark .

Mus Nachbarländern.
Rückgang der Weinpreise in Württemberg.

Die Aussichten auf eine gute Weinernte haben
in Württemberg zu einem Rückgang der Wetn -
preise geführt . In den Stuttgarter Wirtschaf -
ten beträgt der Abschlag durchschnittlich etwa
50 Pfg . beim Viertelliter , in einzelnen Fällen
sogar bis zu einer Mark .

. X Stuttgart , 16. Sept . In der Streikange¬
legenheit der hiesigen Straßenbahner hat
das Straßenbahnamt die sofortige Entlassung
aller Streikenden ausgesprochen , wenn die Ar -
beit nicht umgehend wieder aufgenommen wird .
Die Straßenbahner beschlossen , die Arbeit sofort
wieder aufzunehmen , wenn die Streiktage be-
zahlt werden , wenn Maßregelungen nicht statt -
finden und die Ledigen mit über fünf Jahren
Dienstzeit mit den Verheirateten ohne Kinder
gleichgestellt werden . Ferner haben die Stra -
ßenbahner dem Vergleichsvorschlaa des Arbeits -
Ministeriums , den sie zuerst ablehnten , znge-
stimmt .

X Linda « . 16. Sept . Ein Landwirt von der
Gemeinde Unterreitnau , dem man die Milch
mit dem jetzigen Wucherpreis zahlen wollte , be -
merkte dazu : „Die Milch kostet 1 .50 Mk ., ich ver -
diene noch genug daran .

X Vom Bodensee . 16. Sept . In Vorarl -
borg hat in letzter Zeit die Auswande -
rung nach Amerika wieder stark zugenom -
men . Die Reise von Bregenz über Hamburg
nach Nenyork kostet zur Zeit über 150 000 Kro -
nen . _ .

X Witrzbnrg . 16. Sept . Der Brauereibesitzer
Konrad Oechsner von Ochsenfurt hatte ein um
rund 30 000 Mk . erstandenes Automobil um
75 000 Mk . weiterverkauft , ohne die Umsatz-
steue-r im Betrage von 3500 Mk . zu bezahlen .
Vom Finanzamt erhielt er deshalb eine Geld »

strafe von 42 000 Mk .. Oechsner legte Beru -
fung ein und die Geldstrafe wurde nnn auf
50 000 Mk . erhöht . Außerdem muß er die Ko-
sten tragen .

Karlsruher Sürgerausschuß.
(Eigener Bericht .)

Das Kollegium war im Ansang nur schwach
vertreten : es waren 66 Mitglieder anwesend .
Auf eine Anfrage , warum einem Antrag der so -
zialdemokratischen Fraktion auf Entfernung
der Fürstenbilder aus öffentlichen Dienst -
räumen noch nicht stattgegeben worden sei . ant -
wortete Bürgermeister Sauer : Der Stadtrat
hat in seiner Sitzung vom 15. ds . mit Stimmen -
Mehrheit beschlossen , alle Fürstenbilder und
- Büsten aus den städtischen Diensträumen zu
entfernen mit Ausnahme der im großen Rat -
haussaale befindlichen historischen Bildnisse .
Dieser Beschlutz werde nun vollzogen . Weiter
erwidert er ans eine Anfrage , warum " die
Chronik der Stadt nicht mehr herausge -
geben werde , die Druckkosten hätten dies vorerst
verhindert . Das Manuskript für 1918 sei noll -
endet . Der Gedanke der Zusammenlegung meh-
rerer Jahrgänge werbe noch erwogen .

Der Fortführung des Konservatoriums für
Mnfik

wurde nach kurzen Bemerkungen der Stadtvv .
Böhringer (Soz . ) und Heinsheimer
( Dem . ) . die der Vorlage zustimmten und von
Oberbürgermeister Dr . F r n t e r zugestimmt .

Die städtischen Rechnungen für 1918 wnr -
den gutgeheißen .

Aendernng der Besoldungssatzung .
Stadto . Sigmund (S ) empfiehlt die An¬

nahme der Vorlag ?.
Stadtv . Ho ff mann (Dem .) begrüßt die

Vorlage , weil durch sie die Beamten eher in den
Genuß der vorgesehenen Bezüge kommen.

Stadtv . Breithaupt (DN .) stimmt der
Vorlage zu.

Oberbürgermeister Dr . Finter betont die
gewaltigen Lasten , die den Gemeinden zuge-
mutet werden , ohne daß das Reich ihnen bei-
springe . Die Gemeinden könnten keine andere
Beamtenpolitik treiben als das Reich. Deshalb
müßte man den Gemeinden auch die Mittel ge -
währen , deren sie bedürfen . Sonst müßte eben
die weitere Erhöhung der Umlage ins Auge ge -
faßt werden .

Stadtv . K a r ch e r (Soz .) findet , daß die Ar -
beiter gegenüber den Beamten zu schlecht weg-
gekommen sind .

Stadtv . Kruse <U .S . ) tritt für die Besserstel -
lung der unteren Klassen ein .

Stadtv . Böhringer lSoz .) bedauert , daß
sich in Deutschland ein Drohnentum breit
mache , das dxn Eindruck erwecke , als ob bei uns
Geld in Hülle und Fülle vorhanden sei . Die
Regierung habe nicht verstanden , das Geld zu
erfassen.

Nach Bemerkungen des Stadtv . Weiß lD .N .)
wird die Vorlage angenommen .

Reuer Tarif der Straßenbahn .
Stadtv . v . Kaaeneck (8 .) tritt für die Klein -

rentner ein . denen man auf der Straßenbahn
und für den Stadtgarten billigere Benutznngs -
Möglichkeit gewähren müsse .

Stadtv . Rausch (S . ) wünscht für die Lehr -
linge die gleichen Vergünstigungen wie für die
Schüler .

Stadtv . Kruse (U .S .) fragt , ob es nicht mög-
lich wäre , an Samstagen und Sonntagen Kin -
der zwischen 4 und 6 Jahren für den halben
Fahrpreis fahren zu lassen.

Stadtv . Trautmann lDem .) stellt die
Frage nach Fortführung der Straßenbahn nach
Rüppurr . Die Zustände auf der Albtalbalm
seien etwas besser geworden , aber man wolle
doch nun einmal Bestimmtes hören .

Stadtv . Butz lSoz .) bemängelt die Verbin -
düng nach Beiertheim . Weiter äußern sich
Stadtv . E i s s i n g e r (DN .) und Stadtv . Erb
( Dem .) , der den Tarif zu hoch findet . Auch die
Verbindung nach Beiertheim fei nun endlich
fällig .

Vorsitzender Dr . Finter : Wir fahren rela -
tiv noch billig . Die Frage der Vergünstigung
an Lehrlinge sei Gegenstand der Prüfung .
Wegen der Kinder von 4—7 Jahren könne er
ein besonderes Entgegenkommen nicht in Aus -
ficht stellen . Mit der Verbillignng des Tarifs für
Kleinrentner sei diesen nicht geholfen . Es han -
delt sich um eine praktische Unmöglichkeit . Wo
angängig , muß die öffentliche Fürsorge ein -
treten . Eine Verkürzung der Teilstreckengrenze
Stösserstraße sei aus verschiedenen Gründen
nicht möglich . Eine Linienführung nach Rint -
heim hinein komme zunächst nicht in Frage .
Wenn die technischen Verbesserungen auf der
Albtalbahn vorgenommen sind , dürfte auch der
Fahrplan sich günstiger gestalten . Die Vorlage
wirb angenommen .

Erhöhung der Beftattnngsgebtthren .
Zur Vorlage sprechen die Stadtvv . Kar -

cher (S ) , Kruse (U .S .) . Höhn (S ) und der
Vorsitzende . Die Vorlage wird mit einem so-
zialdemokratischen Antrag , der die Taxe für
Minderbemittelte abändert , angenommen .

Die Verbesserung des Gasrohrnetzes
wird beschlossen .

Auch die übrigen Vorlagen , darunter
Geländeabgabe am Rheinhafen an die F,rma
Johann und Gewährung eines Anlehens an
einen Sportverein finden Annahme .

Um 6 Uhr war di e Beratung beendigt .

Karlsruher Ätaütrat .
Mitteilungen ans d- r Sitzung vom IS . Sepi .

Maßnahmen acgen den Wohnungsmangel .
Der Stadtrat beschließt den weiteren Einbau
von 54 Notwohnungen im Gebäude der ehema -
ligen Telegraphenkaserne mit einem Gesamt -
austvaud von 1500000 Mk . der aus dem vom
Bürgerausschuß bewilligten Kredit für Not -
Wohnungsbau bestritten werben soll.

Berkündignngstafeln des Rathauses . Im
Interesse der Raumschönheit der nun in wür -
diger Weise wieder instandgesetzten Vorhalle des
Rathauses sollen die Berkündignngstafeln (für
Eheaufgebote und sonstige amtliche Bekannt -
machungen ) dort entfernt und künftighin im
Flur beim südlichen Rathausein -
gang ( Ecke Marktplatz und Hebelstraße ) ange -
bracht werdev .
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Karlsruher Herbstwoche 1921.

ZNöbelschau.
Unter der Leitung des Architekten Prof . Frih

Spannagel von der Badischen Landeskunst -
schule gehen die Vorbereitungen und der Aus -
bau der Stadt . Ausstellungshalle sttr die Badische
MSbelschau gut voran . Schreiner . Maler , Tape -
zier und Elektrotechniker arbeiten sich in die
Hände . Die meisten Räume sind tapeziert oder
mit Leimfarbenanstrich versehen , die Bilöer und
Sockolleisten sind angebracht und die Anschriften
der einzelnen Firmen aufgemalt , so daß mit der
iMnrichtung der vnrzelnen Zimmer begonnen ,
werben kann . Bereits seit Tagen bringen
Eisenbahn und Lastantomobile die Ausstellungs -
gegenstände nach der Landeshauptstadt . Jeden
Tag werden in den vorhandenen Kojeu neue
Jimmer eingerichtet und mit den Gegenständen
des Kunstgewerbes geschmackvoll und künstlerisch
ausgestattet . Die Möbelschau wird sowohl in
künstlerischer als auch in qualitativer Hinsicht ein
interessanter Wettstreit werden , stellt doch eine
große Anzahl erster und anerkannt guter Firmen
Badens aus , so daß dem Publikum ein klares
und übersichtliches Bild über die derzeitige Woh-
nnngAkultur Badens gegeben wird . Es dürste
deÄhalb diese Ausstellung eine der interessante -
sten der diesjährigen Karlsruher Herbstwoche
darstellen .

Schwimmsportlichc Veranstaltung.
Der Vorverkauf für das am 18 . September an -

läßlich der Karlsruher Herbstwoche von dem
Karlsruher Schwimmverein , E . V„ und dem
Schwimmverein Neptun veranstaltete große
Schau - und Wettschwimmen ist bereits
seit einer Woche im Gange nnd erfreut sich eines
regen Zuspruches . Das Programm ist nunmehr
fertig gestellt . Es sind interessante Kämpfe zu
erwarten . Die Eröffnung des Festes macht eine
Lagenstaffel 4X100 Meter , während den Ab-
schlnß ein Wasserballspiel des Karlsruher
Schwimmvereins , E . B . , sGaumeister der Klasse
B 1001) gegen Schwimmverein Neptun bildet .
Verschiedene Damen - und Herrenschwimmen so¬
wie Springen und Hindernis schwimmen werden
zur Vervollständigung des Programmes beitra -
gen . Vor der Pause findet noch ein Wasserball -
spiel zwischen zwei Mannschaften des K. S . V.
statt .

Ms öem Stadtkreise .
Modeschau .

'
Zn einem gesellschaftlichen Ereignis gestaltete

sich die M o d e s ch a u , für die zum Donnerstag
nachmittag die beiden angesehenen Karlsruher
Firmen : das Modellhaus Aug . KoHlmeier
lKarlstraße 7) und die Großkürschnerei Wilh .
Zenmer sKaiserstraße 126/127) ins Künstler-
hauS eingeladen hatten . Ueberaus zahlreich war
man der Einladung gefolgt , so daß der vornehme ,
freundliche Saal des Künstlerhauses die große
Menge der Erschienenen kanm zu fassen ver «
mochte . Ein Nachmittagstee und ein Künstler -
konzert waren mit der Modeschan verbunden , die
eine Mille von Sehenswertem , Interessantem
brachte und durch ihre reiche Abwechslung immer
wieder zu fesseln wußte . Unter melodiösen
Klängen des Klaviertrios wurden die neuesten
Modeerscheinungen von hübschen Mannequins ge-
zeigt , die langsam durch den Saal schritten oder
auf der außerordentlich geschmackvoll , mit künst-
lerischem Geschick arrangierten Bühne , vom Licht
eines Scheinwerfers umspielt , sich ergingen . Ein
reizvolles Intermezzo bereiteten zwei Tänzer -
innen , die Damen Schömbs und Stemm le ,
die in einem neckischen Katzentanz und zwei
prachtvollen Solodarbietungen sich als vielvcr -
sprechende Künstlerinnen erwiesen .

Vornehm und stilvoll wie der Rahmen des
Ganzen waren auch durchweg die vorgeführten
Modelle . Nur dezent den jetzt so beliebten , aber
weniger schönen Launen der Moden „Zipflichkeit"
und Extreme in Farbe und Form nachgvvend,
lag der Chik, die Eleganz dur ^ veg in Handwerk-
lich erstklassiger Ausführung der Mäntel , Ko-
ftüme , Nachmittags - und Abendkleider sowie der
edlen Kürschnerarbeiten , der Pelz -Jntarsienar -
beiten , die berechtigte Verwunderung hervorrie -
fen. Geteilte Gefühle herrschten wohl manch-
mal im Raum . Vor allem während der Vorfüh -
rung der schweren eleganten Seal -, Biber -, Per -

fianer - , Zibetasmäntel , die , je wertvoller außen ,
desto verführerischer innen , durch die haudge -
malten und handgestickten Seidenfutter beson¬
ders wirkten . Nämlich — reine Freude , Ent -
zücken und Hoffen auf eventuellen Besitz , und auf
der anderen Seite leichte Wehmut darüber , daß
all das Schöne kaum erschwinglich sei . Drei
Abendkleider , die in Farbe nnd Form besonders
wohlgelungen waren , Haften in der Erinnernng .
Ein schwarzes Abendkleid aus weichfallendem
Tuch mit Goldstickerei , leicht an die Gewänder
der gotischen Frauen erinnernd . Ein ebenfalls
schwarses Abendkleid in spanischer Stimmung ,
Chinakrepp mit langen Seidenfransen , tuchartig
um den Körper zu schlagen. Ferner ein Gesell-
schaftskleid für junge Mädchen, fliederfarbener
Taft mit Rüschengarnitur und kleinen samtenen
Stiefmütterchen in weinrot und dunkelgraulila .

Die Wetterlage.
( Mitgeteilt von der Badifchen Landeswetter -

warte am 16. September ) .
Die vergangene Woche brachte im allgemeinen

veränderliches Wetter mit meist noch ziemlich
hohen Temperaturen , die in der Rheinebene
am Tage 20° überschritten und wiederholt noch
25° erreichten , während die Nächte entsprechend
der vorgeschrittenen Jahreszeit infolge Wärme -
ausstrahlnng teilweise schon recht kühl waren .
Die Niederschläge waren nicht sehr ergiebig und
fielen nnr strichweise in stärkerer Menge , be-
sonders am 11., als ein Triefdruckgebiet vom
Ozean rasch sich über das Festland bewegte . Es
sind aber keine weiteren atmosphärischen Stö -
ruugen gefolgt , so daß das Wetter der letzten
Tage wieder meist heiter und trocken war . Die
Tendenz zur Ausbildung von Hochdruckgebieten
über dem südwestlichen und mittleren Europa ,
die schon den ganzen Sommer über bestand und
die diesjährige Trockenheit verursachte , ist im-
mer noch nicht ganz verschwunden , und die
regenreichen Tiefdruckgebiete des Atlantischen
Ozeans ziehen deshalb vorzüglich im Norden
Europas vorüber , ohne Süddeutschland stark zu
beeinflussen . Es sind daher auch in nächster Zeit
noch keine starken Regenfälle zu erwarten .

Aendernnge » in der Zugehörigkeit von Sta -
tione» . Auf den 1 . Oktober scheiden die Sta -
tionen Heidingsfeld West und Würzburg Hbf .
als badische, die Stationen Bieberehren und
Röttingen (Ufr ) Bahnhof als württembergische
Stationen ans den Tarifen aus . Sie erscheinen
von nun an ausschließlich als Stationen des
rechtsrheinisch -bayerischen Netzes der deutschen
Reichsbahn . Zum badisch - bayerischen Tarif
wird ein Nachtrag (VII ) ausgegeben .

Verkehrssperren . Aufgehoben werden : 2)
Annahmesperre für Güter nach den Essener
Bahnhöfen, - b ) ferner für Eil - und Frachtgut - ,
stückgut nach Leitung M .Th .Bs . Berliner Vf .,
Eilenburger Bf ., Leipzig Eutritzsch , Leutzsch und
Schönefeld , sowie nach Leipzig bayr . Bs . und
Dresdener Bf . Von Sperre nach Breslau find
weiter ausgenommen solche Sendungen , bei
denen derFrachtbrief die Vorschrift trägt : Emp -
fänger holt selbst ab . Abfuhr ist sichergestellt.

AnSwandernng nach Nordamerika. Da eS noch
vielfach vorkommt , daß Auswanderer nach den
Vereinigten Staaten unnützerweise nach Berlin
fahren , bevor sie sich bei der dortigen amerikani -
schen Paßstelle schriftlich angemeldet haben , sei
allen Auswanderern dringend empfohlen , sich
vorher gründlich über die amerikanischen Vor -
schristeu zu informieren . Es ist vorgekommen ,
daß Antragsteller dreimal wieder heimgeschickt
wurden , weil sie nicht ihre Papiere ordnungs -
mäßig zur Stelle hatten . Es sei also darauf auf -
merksam gemacht, daß eine Reise nach Berlin
vor schriftlicher Anmeldung und darauf erfolgter
Vorladung zwecklos ist , daß ferner sämtliche Pa -
piere zur Stelle sein müssen. Im Interesse der
Auswandernden lieft « es , zunächst die Zweig -
stelle des Reichswanderungsamts
(Mannheim , Schloß , 3 . Stock. Zimmer 80)
aufzusuchen , die in allen Auswanderungsfragen
unentgeltliche Auskunft erteilt .

Die vereinfachte Besteuerung des Arbeits -
lohnes hat feit dem 1 . August d . I . eingesetzt.
Noch sind die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nicht alle mit den neuen Bestimmungen ver -
traut . Der Arbeitgeber hastet dem Reiche
für die richtige Einbehaltung und Entrichtung
der maßgebenden Steuerbeträge neben dem
Arbeitnehmer als Gesamtschuldner . Eine nicht
vorschriftsmäßige Kürzung des Lohnes kann
ihm Unzuträglichkeiten bereiten . Andererseits

hat aber auch der Gehalts - oder Lohn -
empfänger ein Interesse am bewirkten
Steuerabzug . Da in der Mehrzahl der Fälle
heute eine Veranlagung nicht mehr stattfindet ,
bleibt eine zu hohe Steuerabzugsberechnung
ihm ohne weiteres zur Last . Für alle Lohn -
und Gehaltsempfänger und deren Ar -
beitgeber ist Vertrautheit mit den bezüg-
lichen Bestimmungen notwendig und bietet in
dieser Beziehung die von Rev .-Oberinspeltor
Bändel bei der Bad . Oberrechnungskammer
in Karlsruhe verfaßte , zusammenhängende und
gemeinverständliche Darstellung der vereinfach -
ten Besteuerung des Arbeitslöhne » wertvolle
Aufklärung und Orientierung . Beigefügte
Beispiele und Tabellen ermöglichen die rascheste
Berechnung des Steuerabzugs und erleichtern
das Verständnis der gesetzlichen Vorschriften .
Zu beziehen unmittelbar vom Verfasser ( auch
unter Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 25685 ) —
Preis 2 Mark .

Die Erhaltung der frühere« Hosgärten . Mit
der gefährdeten Erhaltung der früheren Hof¬
gärten in Deutschland hat sich die deutsche Ge-
sellschaft für Gartenkunst auf ihrer Bielefelder
Tagung beschäftigt. Ueber Schwetzingen , den
herrlichen badischen Park , waren früher beim-
ruhigende Nachrichten bekannt geworden . Allge -
mein ist zu befürchten , daß hier eine herrliche
Hinterlassenschaft der Vergangenheit vernach -
lässigt wird . Wie traurig ist z . B . jetzt der An -
blick des fast ganz ausgetrockneten großen Sees
in dem kostbaren Rokokopark Veitshöchheim bei
Würzburg . In Bielefeld wurde beschlossen in
Verbindung mit dem Deutschen Werkbnnd , dem
Bunde für Heimatschutz sowie der Denkmal -
pslege -Orgauisationen Richtlinien auszuarbei¬
ten , die den Staatsregierungen zugestellt wer -
den sollen .

Veranstaltungen.
Pro mcnadekonzert . Als Austakt zur Karlsruher

Herbstwoche wivd bis Kapell« des Musikvereins „ Har -
moni«" unter persönlicher Äitung des H« rrn Rudolph
am Sonnig , den 13. September , vorm . Uhr , auf
dein Schloßplatz « in Promenadckon »ert spielen und
dabei wlgende Stück« zu G«Hör bringen : Ouvertüre Z.
Op . Rienzi v . R . Wagner : Tuba mirum und Agnus
Dei a . d. Reauiem v . Verdi : Flandrisches Ständchen
v . Necke : VerschmAte Liebe. Walzer v . Linke : Karls -
ruber Schützenmarsch, v . Cd . Lorenz bearbeitet , von H .
Rudolph .

Stadtgarte »-Ko »zert . Die Städtische Schülerkopcll «
veranstaltet morgen Sonntag , vormittags 11 Ubr . im
Stadtgarten unter Leitung des Hauptl «hr« rs Wölfl «
ein, Kreikon»ert .

Stadt «arte » ko»»ert . Das Landhäussersch «
Männer - Quartett aus Mannheim, , das mors « »
(SonnHag) beim Nachmittagskonzert der Feuerwehr -
kapelle im Stadtgarten mitwirkt , dürfte allseitig«»
Interesse begegnen , ist es doch an anderen Orten be-
reits mit schönem Erfolge aufgetreten und namentlich
im Unterland « ein sehr ««ichäbter G« sangökörp«r . Da
außerdem die Kcuer >ochrkav« ll« mit einem vielver -
sprechenden, musikalischen Programm auswartet , sind
für den Sonntag nachmittag im Stadtgarten wieder
einig« unterhaltend « Stund «» geboten . Bei ungili listi¬
ge« Wetter findet das Dovpel -Konsert in der F«st-
ball« sta« .

Gastspiel des Falke» thcaterö. Das ^ Original -Ober-
bayerische Bauerntheater IFalkenthoater ) wird in der
kommenden Woche am Donnerstag hier im Apollo -
th « a t « r ga-Ueren . . Das Theater , da» mit seine »
echten bayerischen Kräften und seiner eigenen HanS-
kapelle eines der tüchtigsten zurzeit reitenden Bauern »
theater ist, gastiert « schon in d«n größten Städten des
In - und AuslqndeS . Es hat bis jetzt überall großen
Anklang gefunden und wirb sicher auch in Karlsruh «
Freunde feiner Kunst gewinnen .

Der Geselligkeitsverei » Einigkeit e. B . veranstaltet
am Samstag , de» V . September , abends ~ 'A Ubr , im
Eintrachtsaal seinen ersten diesjährigen Ball , zu dem
nur Mitglieder und geladene Gäste Zutritt haben .

5 tandesbuch -Auszüge.
Eb«a»saebote. 15. Sept . : Theodor Schn « ii « r von

hier . Gärtner hi« r , mit Lina Henn von hier : Fröch.
Schenkel von Wertheim . Schnhin . hier , mit Emilie
Schräg Witwe von Wilbbad : Georg Kirchhöfer
von Tairnbach . Zigarrenmacher hier , mit Mari « Frey
Witwe von Loffenau : Adolf Nippes von Diedels -
heim , Schreiner hi« r , mit Sophie Köhler von
Bretten : Gottlob Brunn von Stern « nfcls . Metzger
hier , mit Agatha Schiffhauer von hier : Julius
Zang « r von Fviesenheim , Arbeiter hier , mit Min -
na I n x von Elving : Friedrich Schneider von hier ,
Prokurist hier , mit L>na F i e g von hi« r : Leopold
Löffel von hier , Eisenb .-Obersekr . hi«r , mit Alice
Baumann von hier .

Todesfälle . 14. Sept . : Elise Haas , alt 8« Jahre .
Witwe von Karl Haas , Gutsbesitzer . — 1ö. Sept . : An-
dreas Böringcr , Kürschner , Witwer , alt 67 Jahre :
Frz . Jos . S ch a a f . Schreiner , Ehemann , alt 67 Jahre :
Karolina Geiß , alt LI Jahre , Ehefrau von Frdch.
Geiß , Hausmeister .

B« rdig»» «szeit «« t» Trauerhans erwachsener B «r -
storbeuen Samstag , den 17. September . 2 Uhr : Franz
Schaaf , Schreiner . Akademiestr . SS . — Yfi : Karoline
Geiß . Hausmeifters -Ehefrau , Karl -Friedrichftr . 3.
— S Uhr : Elise Haas . Gutschestbers- Witwe , Karl -
stratz« 122 . — }44 : Georg Luvpold , Maschinen¬
schlosser, Uhlandftr . 27, Feuerbestattung . — 4 Uhr :
Dr . phil . Helmuth O e t t t n g « r , Statistiker von
Zehlendorf . Südendstr . 60, Feuerbestattung . — HS :
Andreas Böringcr , Privatmann , Humboldtstr . 4.

Sozialpolitische Rundschau.
Ausnahmegesetz gegen die Sonntagsruhe .

Die bayerischen Ministerien für Soziale
Fürsorge und für Handel , Industrie und Ge-
werbe haben trotz des einmütigen Protestes der
Angestelltenorganisationen unterm 17. August
ds . Js . eine Bekanntmachung erlassen , nach der
in Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern ein
allgemeines Offenhalten der Läden und eine
Beschäftigung von Angestellten an 24 Sonntagen
im Jahre gestattet ist . Da die reichsgesetzlichen
Bestimmungen vom 3 . Februar ISIS eine Höchst-
zahl von 10 Ausnahmesonntagen vorsehen , so hat
der Gewerkschaftsbund der Angestellten lG .D .A .)
in Eingaben an den Reichstag und das Reichs -
arbeitsministerium gegen diese Mißachtung
reichsgesetzlicher Borschriften sowie des Rechtes
der Angestellten auf einen arbeitsfreien Sonn -
tag Verwahrung eingelegt und dringend um Ab-
Hilfe ersucht.

Sport X Spiel .
Das deutsche Turnfest 1923.

t . Stuttgart , lS . S «pt . Di « Vertreter sämtlicher hie «
siger Turnvereine haben in einer Versammlung die
Uebernahm « des deutschen T u r n f e st e s für das
Jahr 1928 wegen der »« günstigen wirtschaftlichen Ver -
hältniffe abgelehnt , dagegen «in« Uebernahm « für das
Jahr 192k einftimniig befürwortet . Die endgültige Ent -
scheidung wird vom Deutschen Turnrag in Cassel An-
fang Oktober getvoffe».

Anfragen werden nui beantwortet , wenn dt«
Abonnementsquittung beigefügt ist SBirl

H . L. Ihre Anfrage über Tabakanbau und
Steuer ist in der „Scholle" enthalten .

Tagesanzeiger . «NäUcres ist au « dem
AnzciaenteU »ueriebent .

Tamotag , de» 17. September .
Land « sth « ater . Russischer Komödi«nab«nd . 7 Uhr.
C o l o s s e u m . Variete . 8 Uhr .
Weltvanorama . Tirol lTolomiten ) .
G .B . Einigkeit . Ball im Eintrachtssaal . 7Z4 Uhr .
Karlsruh « ! Eislauf - und Tennisverein .

Club -W«ttfpiel auf d«m Albsportplatz .
Residenz - Lichtspiele . Neues Programm .

vom Wetter.
aus

Äerternachrtchtendtcnst
der bad. Landeswetter '

warte in Karlsruhe
Grund land - u. lunkentelegravhilcher 'Meldung «

Beobachtungen vom Freitag . 16 . Sept . 1021.
t Uhr morgens M .lfr morgens US .S . I

Ort
Lustdr .

in
NN

a
Su«

Winde
Wetter

^ iieder «
schlag d.

Nichts Stärke lebten
24 sii >

Hamburg . . 759.0 II WSW mäötfl heiter 0,5
Danzig . . . 756,4 14 Ulli jtoeat 1
Berlin . . . . 5J,7 18 W «chwach wolkig 18
Jranksnrt . . 702. l 16 ÄtO schwach; tu ( i. . 0
München . . —
ikovenhagen 758,9 11 WSW mäßig öedecki 0,5
Stockholm . . 749.5 11 Jims «eicht wolkig
Havaranda . ."48,1 6 !» frisch jeoeni 8
Balentia . . 766.8 ö NO leiititliailibd. U
Paris . . . . 768. 2 14 ili 'JiC leichtiievecti 0
Toulouse . . 760 .8 21 mäßig veiter 0
Lürich 704 . 1 15 «ß 'Oltu Uil; ivvllle. 0
Wien 761,0 17 !>iW

*

leichtwolkls . 0

Rliein - Wasserstiinde morgenS « Ubr :
IS. Sept . IS. Sepl .

« Attfletinfel . 1,00 m i .ys «
tteol i .vu ra '.' .05 1
Maxau . . . . 3 .5d m 8,/ <i "

- m mittags 12 Uhr 8,65 n>
. . . — ra abends 0 Uhr 3,(18 "

Mannheim . . 2,89 ra *. 5 :2 >"

Arbeiter ! Angestellte ! Beamte !

Besucht die Volksbühne !
Auskunft Garteuttrahe 4 , täglich 5— 7 Uhr .

Erhältlich in den Osrarn-Verkaufsstellen .



Im Umformen von

auf die neuesten

Herbst - Modelle
empfiehlt sich

K^rl llort
HutmacHer

Herrenstraße 15 Telephon 4712.

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beaohädigten

Puppen
Karlsruher Puppenklinik

H a Bi ^ Ber KniserstrnBe 223
zwischen Douglas - and HlraohstraSe .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gestern abend verschied nach längerer

Krankheitmeine liebe Frau , meine liebe Mutter

Frau Henriette Kahn
geb . Mombert

im Alter von 53 Jahren.

In tiefer Trauer:
Dr . Myrtil Kahn ,

, Ernst Kahn .
Köln, den 14 . September 1921 .
Deutscher Ring 44.

Die Einäscherung findet in »11er Stille »tatt Von Kranz-
spenden und Beileidsbesuchen bittet man Abstand za nehmen .

Bestellungen
auf

Kartoffel«
\ für den Winterbedarf weiden schrift-
I lich oder persönlich angenommen in

meinem Büro

Ziihrlngerslraße 44.
Zufuhr auf Wunsch gegen Anrech- 1

nnng einer mäßigen Rollgebühr.
| — m neimauinunmen

oUnKfCt J AtelierUmiiauer

Obst- u.Ü)eln-
Pressen

mit Spindel - u . hy -
drauiischemDruckin
allen Größen , Obst -
u .Traubenmühlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

tür moderne
Kelterei - Maschinen

J . DieffenbacherSötiße ,
Maschinentabrik ,

Eppingen «z
Baden .

» asch ein
gutesBild
Paß -. Portrait -. Kinder -,Gebäude - , Industrie - ,Heimauf nahmen

Kaiser -Allee 103
Vorteilhaft für Brautpaare ,

Vereine u. Famtfiengruppen .

Anläßlich des Hinscheidens unseres |
| unvergeßlichen

llerimMlilesel
wurden uns von allen Seiten zahlreiche |
Beweise aufrichtigster Anteilnahme aus¬
gedrückt . Wir danken an dieser Stelle |

| allen mit uns Leidtragenden , ganz be¬
sonders Herrn Hofprediger Fischer für
seine tief zu Herzen gehende Grabrede , I
der Sängerabteilung des Karlsruher
Turnvereins von 1846 für ihren er - 1

| hebenden Grabgesang , dem Vorstand
genannten Turnvereins , Herrn Rech¬
nungsrat Schmidt , für seine warm - 1
empfundenen Worte , wie auch allen ,

| die unserem lieben Dahingeschiedenen
das letzte Geleit gaben .

Paula Schlegel ,
nebst Kindern .

Wilhelm Mehle .

jeder Art liefert rasch und in tadel¬
loser Ausführung

C. F . Millerftoha Hof Buch¬
handlung m . b . H.

78

Aiuterfalat . Wir verfügen über einige
? alatpflanzeu von besonderer Widerstands -
Wgkeit gegen den Frost , so daß sie den
Linter über auf Beeten im freien Land
°5ne weiteren Schutz ausznhalten vermv -
L ? - Zu diesen Sorten gehören u . a . der
7- interkopssalat , der braune Trotzkopf , Nan -

und der Wintereiskopf . Der Samen
Ende August oder Anfang September

^ sgesät und bleibt entweder auf den Bee -
stehen oder wird zu Ende dieses Monats

ff ein anderes Beet , das in alter Dnng -
^ ft steht ( also nicht frisch gedüngt werden

verpflanzt . Es werden besondere ,
i

Zentimeter tiefe , von Osten nach Westen
Abende Gräben in einer Entfernung von
i . Zentimeter von einander angelegt , in
,
' e bann die jungen Salatpflanzen ju stehen

Minen , durch einen kleinen Wall nach Sü -
A gegen zu starke Sonnenbestrahlung ge -
Mtzt . Diese Borrichtung hat den Zweck ,

Salatpflatrzen im schneelosen Winter

, 8» rascher Auftauung durch die Sonne
^ schützen. Ein fortgesetztes Auftauen und

iedergefrieren würbe die Pflanzen bald
Kunde richten . Eine leichte Decke von
»ychtenreisern verhindert diesen raschen

Im Frühjahr wächst der ttberwin -
Salat rasch weiter und bildet frühzei -

^ schöne Köpfe .
dem Regenwurm . Es sind sich noch

o
te Laien über die Bedeutung des Re -

x
' ' Wurms für den Gartenbau nicht im Kla -

Und schützen ihn infolgedessen auch nicht ,
^ gegenüber ist zu sagen , daß der Regen -

ü, rtn ein äußerst nützliches Tier ist . Es
fc r

e ' ne Fabel , daß er die Wurzeln der
^ '« « zen abnagt , da . er sich nur von ver -
»! ' ?. tt Pflanzenstoffen zu ernähren vermag ,
il» sich deshalb stets in größerer Zahl
z,, . . Boden , wo viel Mist vorhanden ist .
^ . .»erdem zieht er welke Pflanzenteile ,
z„

°" er , Halme usw . in den Boden , um sie
x. Verwesung zu bringen . Dadurch düngt
fei * Boden , den er auch gleichzeitig durch
dm » Wühlereien lockert und ihn dadurch

^ lensänre bereichert . Damit im Zu -
^ mmenhang fördert er wiederum die Bäk -
Iii " * , die erst im Stande sind , die vorzüg -
-ich. physikalische , an Pflanzennährstossen
jh

^ Bodenbeschaffenheit herznMhren . Der
le/ ^ wurm ist also ein Nntztier , das vol -
h^ .^ uspruch darauf bat , als ein solches he -

e " , geachtet und geschützt zu werden .

Landwirtschast.
Ersparuug des Saatgutes durch Beizen .

Die groben Fortschritte unserer Lanowirt -
schaft sind einzig und allein auf das Zukam -
mengechen der Wissenschaft mit der Praxis
zurückzuführen . Duich künstliche Düngung ,
durch hochgezüchtetes Saatgut und wissen -
schaftlichen Pflanzenschutz sind im Laufe von
1» bis 15 Jahren die Erzeugnisse unserer
Aecker und Wiesen um 30 bis 40 Proz . er -
höht worden , und gerade diese Erhöhung
wird erzielt , wenn wir das Saatgut vor
allem vor den Pilzkrankheiten schützen , und
dies geschieht durch eine Bei ^ e, die alle dem
Saatgute äußerlich anhaftenden Pilzschäd -,
linge tötet und dadurch das Saatgut verbes¬
sern . Dabei darf die Beize die Keimfähig -
keit des Samens nicht beeinträchtigen . Ein
solches Beizmittel ist das Uspnlun .

Fragen und Antworten .
Tabakanbau und Steuer .

Antwort auf eine Anfrage .
1. Wieviel Tabakstöcke zum Eigengebrauch

darf ich in meinem Kleingarten halten , ohne
daß sie versteuert werden müssen ?

2 . Wie hoch beläuft sich die Steuer pro
Pflaume oder welches Verfahren wendet die
Steuerbehörde an gegen einen sich zum
Eigengebrauch Tabak bauenden Kleinhänd¬
ler ?

Nach § 21, 1 T . St . G . ist jede Tabakpflan¬
zung anmeldepflichtig , soweit der ^eerntete
Tabak geraucht werden soll. Die Anmel -
dnng hat in Form einer Tabaksluranmel -
dnng beim Steueramt gemäß Tab . A . O .
§ 1 nach vergeschriebenem Muster zu erfol -
gen . Pflanzer , die nicht mehr als dv Qua -
dratmeter mit Tabak bepflanzen und die -
sen ausschließlich für den eigenen Hunsbe -
darf verwenden , müssen auf der Tabakslur -
anmeldnng die Befreiung von der Verwie¬
gung t§ 25 T . St . 9) und Räumung l § 34 T .
St . G .) beantragen , welchem Antrag dann
stattgegeben wird . Das Steueramt setzt
auf Grund der Anzahl der Pflanzen oder
der Größe der Fläche die zu versteuernde
Menge schätzungsweise fest. Solcher Tabak
wird dann wie Pfeifentabak nach den nied -
rigsten Sätzen des 8 5 Abf . 1 D . T . St . G .
unter Verwendung von Steuerzeich : »Vor¬
drucken versteuert und zwar ist hiervon für
1 Kilogramm 1 Mk . Tabaksteuer zu entrich -
ten . W .

Gottesdienste IS . September .
Evangelisch« Siadtgemcinde .

Stadtkirche . H9 : Stadtvikar Kammerer : 10 :
Dekan Ravv : 11 : Küriftcnkfvre , Dekan Ravv .

Kleine Kirch «. 'All : Cbriftenl ., Oberhosvrediger
Fischer: S : Stadtv . Köbel.

Schloßkirche. 10 : Oberhofprediger Fischer.
Aobauu -Skirch«. 8 : Stadtv . R . Brecht : 5̂ 10 :

Stadtosr . Mayer -Ullmann : 11 : Christen !. . Knaben
und Mädchen. Stadtosr . Mayer - Ullmann : 11 : Kin-
dergottesdienst . Stadtvikar H«un .

Chriftnskirche . 8 : Stadtv r̂ . Schillin « : 10 : Stadt -
pfarier Hemmer : '/,1 '2 : Kindergottesd ., Stadtvir .
:,i

Vuch« rftt (6e . 8 : Stadtvir . Waag : 1410 : Stadtv .
Kämmerer : 'Xll : Christen !. , Stadtofr . Waag :
'AVI: Christenlehre. Stadtvir . Weidemeier.

Diakonificnhanskapelle . 10 : Pfr . Katz : % 8 :
Pfarrer Kab . _ .

Gemeindehaus der Weltstadt . 10 : © tadtpfr .
Schillin « : Kl2 : Thristenlehrt . Stadtosr . Schill in«.

Tnrnlaal Südendschnle . 8 : Christenlehre . Stadt -
pfarrer Hemmer : Ä10 : Stadtv . 91. Brecht : 3412 :
Kinde rgotiesd ., Stadtvfr . Hemmer .

Beiertheim . 'AW : Stadtv . Munzel : J$ ll : Kin -
dergottesdienst . Stadtvikar Münzel .

Karl -Sriedrich -ft!«dächt« iskirche «Swdtt . Mühl -
bürg .) 8 : Stadtvir . E . Schulz : 1410 : Stadtosr . E.
Schulz : % li : Kindergottesd . . Stadtv . Brecht . .

Daxlau den lSchulhauS ) . UlO : GotteSd. Stadt -
vikar Sick : Ml : Iuaendaottesd . . Stadtv . Sick.

Cva » « . -l» tb Gemeinde . Friedhoskavell «. Wald-
hornitrake . Vnrm 'AlO : Pred . . Pfr . Herrmann .

Wocheuaotleödic« »e .
Lutherkirche. Donnerst «« . 8 : Stadtv . Kämmerer .
Bibelbelvrechuu « im l!»eme >noc^ ans der S »td-

ktadi . Dienstaa ^ 8 Uhr .
Evgl . Stadtmislio » . Adlerstrakie ZS. Sonntag ,

Ü12 : Sonntaasichule . Stadtln . Lieber : S : Alloem.
Berwmml . . Insv . Schmidt : i : Innsfr .- S^erkin ,
Schiv. Lutte . — Mittwoch . 8 : Bibellt . . Stadtmiss .
Lieber : 3—5 : Mädchrnb . , Sckw . Luise. — Kreuz-
ktrake W : Sonnta « . 11 : Sofsnun »Kb« nd : 2—6 :
Illnalinasbumd . — Mittwoch . 8 : Mädchenklub ,
OberÄrchenralsaeb . — fVrcitoa . 8 : Bibelst . . Schcs -
«elstr . 37 . — Sonntag , abds . 8 : Stadtkirche : Bor -
traa von Lic. Mllkrua . erster Direktor des Zcn-
tralausschusses für Innere Mission in Berlin :
Die Ausgabe der evang . Iuaend in der Not der
Gcaenwart . . i .Evani Bereinshans Karlsruhe . Amalieultr . 77 .
Sonntag , vorm 11 ^ : Sonntagöschule : nachm. 3 :
All« . Bersamanl . . Stadtmiss . Wieler : nachm. 4 :
Iungfrauenvercin : abds . 8V£ : Gemeinschaftsstd« .,
Stadtmiss ^ Scheurer . — Montag , abends 7 % :
Jngendabteilung : abds . 8K : Blau -Kreu, -Verein .
— Dienstag , nachm. 4 'A : Bibel stunde f . Frauen u .
Jungfrauen : abds . 9% : Bibelbesvrechung für
Männer und Ili na linge . — Mittwoch , nachm. 4 :
Zliariastunde fiir Mädchen : abds . 1/c . Sonndags -
schulvorbereituna : abds . 8 ^ : Bibel » u . Gebetst.
— Donuerstoa . abds . 8 '/< : Alla . Versammlung .
Durlacherstl . 3? ' abds . S % : Seminaristenkränzchen .
— Freitaa . abds . S 'A : Töchterverein . — Samstag ,
abds . 8K : (?ebetsv« reiniguna fiir Männer llnd
Jünglinge . — Samstag , nachm. 3 : Knabenabtla .

Cvang . Bercin Illr innere Million . A. B . . Rhein -
ftraftc 3ö. Hth . . Müblburg . Sonntag . 8 : Allgcm.
Versammlung . — Piontaa . 6 : Knabenstunde . —
Mittwoch . 6 : Mäbckenstund « : 8 : Bibelstunde für
Jungfrauen . — Donnerötaa 8 : Bibelftunde für
Jünglinge . — Freitag . 8 : Bibelftunde für Mint «
iter und Iünalinge .

Katbolifclie Stadtgcmcindc .
Dt . Stevhanökirche . Frühmesse : 6 : hl .

Messe mit Generalkommunion ?ür die Männer -
kongregation : 7 : bl . Messe mit Monatskommuion
sür den Mütterverein und Iungsrauenkongrega -
tion : 8 : Singmesse mit Predigt : % 10 : Hauvtgottcs -
dienst mit Hochamt und Predigt : lAV2 :
aotteSdienst mit Predigt : 1 : Wallfahrt des
Vereins und der Frauen nach Bickesheim ; >,2 :
Christenlehre für Jünglinge : V>3 : Andacht zur
schmerzhaft n Mutteraottes : S : Aufnabmcseier der
Ncännerkongrcgation in der St . Vimeutiuskavell «.

Alte St . BinzentiuSkavelle . Y>7 \ hl . Mesfe. 8 :
A>mt

St . Berwharduskirche . S : FrMmesse : 7 : bl.
Messe mit Generalkommumon der Jungfrauen -
kongregation und des Iungmädchenoereins : 8 :
deutsche Singmesse mit Predigt : 'Aid : Fcftvredigt .
Weib« der Fahne des katb . Arbeitervereins , keter -
liches Hochamt und Tedeum : ViVi: Ki ^ ^-oottes -
dienft mit L^ediat : 2 : Chriltenlehre f ^ üngluwe :
*49 : Her' Mariä -Andacht : 3 : Junsfrauenkongre -
ttatioit1.

Liebsranenkirche. 6 : Frühmesse mit Monats -
konmnunion der Männer und Jünglinge : 7 : Kom-
munionmesle : 8 ' deutsche Singmesfe mit Pred . :
!410 : Hauvwottesdienlt mit Auw und Predigt : 11 :
Kiwdergottesdienst mit Predigt : HS : Christen¬
lehre fiir die Jünglinge : % 3 : Herz Mariä -Bru -
derschast : 3 : Verfammlnng des Müttervcreins .

Ludwig - Wilbelm -Kraukeuheim . 8 : hl . Messe
und Preöi ^t.

StLdt . Krankenbaus . HO : deutsch « Sinam «sse
mit Pre ^ l ^t .

St . Bonisatwskirche . « : Frühmesse -und Ge
neralkommnnion der Jungfrauen kongregation und
der übrigen Jungfrauen : 7 : hl . Meffe : 8 : deuttche
Singmesse und Predigt : 1416: vauvtgottesdienst ,
Hochamt und Predigt : MIß : Kindergottesdienst
und Predigt : V,2 : Christenlehre für die Jüng¬
ling « : %3 : Andacht zum guten Tod und Segen :
3 : Berkammluna der Iunafrauenkongregation

St . Peter - und P - ulskirche . % 8 : Monatskom -
munion der Jungfrauen mit Generalkommunion
der Iunafrauenkonareaation und Dienstboten und
des St . Agncsvereins : 8 : deutsche Singmeffc mit
Predigt : y,lO : Hochamt mit Predigt : 'All : Kinder -
aottes -dienft ! Kollekte für Tbeoloai « studicrend« :
2 : Christenlehre für die Jüivglingc : AS : Andacht
zur hl . Familie . . . . .St . Michaclskirck« lB - ieriheim ) . 6 : Beichtvc-
legenheit ! AT : Frühmesse mit Dionatsf -onrmaitnon
der Mädchen und Jungkrauen , insbesondere der
Jungfrauen kongregation : 8 : Singmesfe mit Pre¬
digt : ^ 10 : Hochamt mit Predigt : nachm. V*l :
Christenlehre f üi die Mädchen : 2 : Herz Jefu -
Bruderfckaft mit Segen . — Der Kirchenchor be-
fucht 'AI : die hl . Messe : 8 .10 : Ablahrt am Haupt -
bahn^of .

St . Nikolanskirch « IRÜvvurr ) . ö—7 : Beichtgc-
legenbeit : 7 : Frühmesse mit Monatskommunion
des Müttervereins und der Frauen : 0 : Amt mit
Predigt : 2 : Versammlung des Müttervereins mit
Predigt und Segen . — Montag : 7 : hl . Messe für
den Müttervercin . — Mittwoch : abds . 8 : Ver¬
sammlung der NunofrauenkoiKiregation .

St . Iofefskircke lGrünivinkel ) . 6—7 : Beicht-
aeleaenbeit : 7 : Frühmesse mit Monatskommunion
für den christlichen Müttervercin und der Frauen :
>A10 : Hochamt mit Predigt : ^ 11 : Christenlehre
kür die Jünglinge : 11—12 : Borromäus -Biblio -
wek : Bücherausgobc : 2 : Herz Jesu - Andacht mit
Segen : lAS : Versammlung des christl. Mütter -
»creins mit Predigt und Segen : A6 : Rosenkranz
in der Kavclle ^Alt -katbolische Stadtgemcinde lAuserftehnngs -
kirchc % 10 : Deutsches Hochamt mit Predigt ,
Stadtvfarrer Kaminski .

Friedenskirche der Metb . Gemeinde . Karlstr . 4gb .
Jugendtag : vorm . ^ 10 : Predigt . Pred . Rücker :
vorm . 11 : Kindcraottesd . : nachin . 'A4 : Iugcndfcier .
— Mittwoch , abds . 8 . Bibel - und Gebetstunde . —
Freitag , abds . 8 : Iüngl .- und Männerverein .

Äionökirche der lZvanq. l^emeinschast. Beiert -
heimer - Allee 4 . Sonntag , vormitt . !410 : Predigt
und Abendmahl Prcd . Ravv : 'XII : KinderMttes -
dienst ' nachmittags 'A4 : Predigt . Prediger Ravv :
K5 : Iungsraucn -Bercin . — Dienstag , abends
8 : Gebe.'svcrfammlung . — Mittwoch . 8 : Männer -
nitd ■Iüngl .-Vcrein . — Donnerstag . 8 : Bibel¬
ftunde , „— Dienstag , abds . 8 : Gebetsverfamml . — Mitt¬
woch. 8 : Männer - u . Jünol .-Berein . — Donners -
taa . 8 : Bibelftunde .

Mülilbnr « . Hardtstr . 5 . Sonntag , abds . 8 : vre -
digt . — Mittwoch , abds 8 : Gebctsversammlung .

Ncnavostolischc Gemeinde . Garlenstr . 16 » . Got-
resdienste . Sonntaa . vormitt . SU . nachm. 4 Uhr :
Mittwoch , abends 8 Uhr .

RatgeberfürHaus ,Landwirtschaftund ÄlomgcirtnereL
Beilage zum «Karlsruher Tagblatt "
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t0n ' n)oita (6 : Heinrich Gerhardt , Karlsruhe . Druck der C. S . Müllerflben Hofbuchbdla. m. d. H.

Die Hühnerzucht in der Stadt .
Ueber die Hühnerzucht oder Hühnerhal - Am S. August ISIS kaufte ich mir einen

tung in der Stadt wird viel geschrieben und 12 Wochen alten Stamm Minorka 1 , 7.
geredet . Es wird vielfach behauptet , sie sei schwarz , in Schwarzach . A Mihi , doch mußte
unrentabel , und es seien teuere Eier , die in ich bald den Hahn töten , da er sich eine Fuß -

der Stadt erzielt würden . In erster Linie Verletzung zugezogen hatte . Es blieben mir

bekäme man zu wenig Eier und es [ohne nun noch 7 schwarze Minorkahühner , zu
sich die Hühnerhaltung kaum : daran trage oenen ich mir einen Hahn kaufte , und die

nicht unwesentlich die Schuld der kleine Aus - 2 vorn angeführten 2 Jtalienerhühner , also

lauf , der in der Regel nur zur Verfügung im ganzen 9 Stück .
stehe und was sonst noch von den Gegnern Am 12 . Dezember 1919 begann die Lege -
der Hühnerhaltung in der Stadt angeführt tätigkeit , und zwar erzielte ich im
wird . Man muß alles selbst ausprobieren , Dezenrber . . . . 18 Eier
um die Zweifler zu überzeugen . Daß man Januar 29 „
Millionen verdienen kann , . wird niemand Februar . . . . . . 76 „
behaupten wollen , man kann aber minde - März . . . . . . . 172 „
stens auf seine Rechnung kommen , wenn ^ ,1 179 „
man sich Mühe und Zeit nicht verdrießen 184 „
läßt . So lange man meines Erachtens nicht Juni 143 „
bares Geld zulegt , darf man von einem Juli . . . . . . . . III „
Mißerfolg nicht reden . Man muß auch August 8t „
Freude an seinen , für jeden Bissen dank - September . . . . 92 „
baren Tiere haben , und man darf die Zeit , Oktober . . . . . 64 „
die man mit der Fütterung der Tiere und
dem Reinigen der Ställe zubringt , nicht nach 1149 Eier ,
dem Schema des „Ackitstundcntages " berech - ^ so im Durchschnitt 128 Eier wo Huhn ,
nett . In Nachstehendem will ich verwchen , ^ Dezember kaufte ich mir i , 2 Enten
eine getreue Schi -lderung meiner Ersahruu -

£ief . <. j efc eittiac Seit
« en mit der Hühnerhaltung und Hühner -

d^n Hühnern laufe » . Die Enten räum -
zucht in der Stadt , bei einem Raum von öaä bie Hühner liegen lie -
zirka 80 Quadratmeter für den Aaislauf , zu ^

n &
^ f0 m icfi &c „ Erpel schlach -

^ tete
'
und die Enten laufen ließ .

Am 7. Juli bekam ich von einem Be - ~ Mgxz begannen die Enten mit dem
kannten , der seine Wohnung wechselte , ein g eg€ Jt und zwar mit folgendem Ergebnis :
brüttges Huhn — ich hatte vorher keine °

19 _ °

Hühner — . Ich war nun gezwungen , mir ^
. . . . . . . - ^ ter

schnellstens Bruteier zu beschaffen . Ich be - ?? "
sorgte mir diese von einem Gutshofe , von 4U „
dem ich annehmen mußte , gute Bruteier zu Ii "
erhalten , und zwar legte ich 13 Eier unter ? . . . . . . . . au „
es sollten rebhnhnfarbige Italiener sein . August . . . . . . W .,

Ausgebrütet wurden nur sechs Tiere , von September . . - . „
dertett noch vier , durch Erdrücken , zugrunde Oktober . . . . . 1 * „

gingen . Die zwei übrig gebliebenen Tiere
waren ein rebhuhnfarbiges und ein weiß ^ Eier ,
und braunes Jtalienerhuhn . also nicht rein - Ich erzielte also 1149 Hühnereier und 184
rassig , trotzdem behielt ich beide Hühner . Enteneier . Rechne ich die Gesamtzahl dei
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Herrenkleidung
Konfektion und Maß

Wer sparen will , darf unser neues Oeschäft nicht übersehen .
Preiswürdiger können Sie nirgends kaufen . M £ & S I ® jSfm KS I ( f & § 1

Nur kleidsame Modelle und Stoffe, tadellose Verarbeitung . gjNL ■ UM v V HvQI k V vIF™ Waldstraße 11 , gegenüber Hildenbrand.Nicht geringste Kaufnötigung . — Schaufenster beachten .

Wohnungstausch .
, Gebot « » wird hübsche 5—S "

mit reichl . Zubehör und
Stäb « Hauvtvost . Oes . 7 - g Zlu . u . r » v*» ..« .» ,
ev . HauSkaus . Angebote unter Nr . 7278 ins
Tagblattbüro erbeten .

Suche Karlsruhe Ä < Wohnung fe .
entio . 5 —6 gr . od . 4 mittl . Zimmer mit Zu »
behör , keine Zentralheizung .

Viele Seldelberg 'T 6 Zimmer TO *
Umzug ab Okt . Tau !» gen . Angeb .

Dr . »» aber . H - ivelbers .
Bergheimerstrahe 8.

Möbl . Zimmer
eveutl . mit Pension , von einem Be -
amten sofort gesucht . Angebote
mit Preis unter Nr . 7801 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Miet-Ge$uche
kinderl . Ehepaar ,Qa

xttb.
oder fvät - in mögl . a
Hause 2 Zimmerwohng .

Leute , suchen .
spät , in mögl .

paar ,
f. fof !
. gut .

mit Küche ob.
Küche , zwisch.

taum für
H . . Viüblvura .

Tor ü. Mühlbura . Abf .
Bermittlg . erw . Aug . u .
Nr . 7831 in « Tagbtattb .

Lüden und Lokale
Besucht

2 Räume od.
Zimmer

skr « Sro aeeignet ,
entraler oder

>er gut . Laae ,var biS l . o » .
^ tober . « nae -

bote « nt . Nr . 7322
in » Taublattbiiro
erbeten .

Limmer

Möbliertes ziluml .
Grobes Eiojetiimmer

od. Wovn - u. schlaizim -
mer von Dauermleter
sür sofort oder 1. Oktob .
gesucht . Angebote unter
Nr . 7318 ins Tagblatt -
büro erbeten

Dame sucht tu gutem
Jaule 1—1 a » t mäW .

,'iimmev per 1 . Oktober .
Westliche Gegend bevorz .
Angebote unter Nr . 7316

Tagblattbüro erbet .

74

' Kapitalien
10000 Mart

werden geg . gute Sicher -
Veit aufzunebmen gesucht
Angebote unter Nr . 7314
ins Tagblattbüro erbet .

Darlehen .
Bürgschaft
barem "

q>
zu annebm -' ' b . vünktl .

Rückzahlung gel . Ang . u.
Nr . 7320 inS Tagblattb .

Ostens Siellpu
Persekte

SMtiftin
von Grobsirma zum so-
sortigen Eintritt gesucht .
Gesl .Ang . unter Nr . 7206
ins Tagblattbüro erbet .

2 » che ver baldigst eine

jüngere
BmiuM,

welche mit der einlachen
Buchführung . Korres -
oondenz und !vtaichinen »
schreiben vollitäudig ver -
traut ist. tu dauernde
Stellung .

Bevorzugt werden nur
solche, die schon längere
Zett selbständig ttittg
waren .

Angebote unt . Nr . 7898
ins Tagblattbüro erbet .

Veöelllevüe mafdjinenfaOiK MllelMeas
sucht zum möglichst sosortigen Eintritt mehrere
durchaus perfekte «itonotnviiten oder

Stenotypistinnen .
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf , Bild und

Zeugnisabschriften erbeten unter K- E . 3310 an
» (« Haasenttein & Äogler . RarlSruhe .

Erfahrene , saubere

köchln
von Sabrikkantine zur Herstellung von einfachem ,
kräftigen Mittagessen für ungefähr 40 Personen
gesucht . Angebote mit Gehaltsansprüchen , Lichtbild
». Zeugnisabschriften u . Nr . 728S L Tagblattbüro .

Hiesiges Engros -Ge
branche sucht per IS. Ol . ,
erstklassigen , bilanzsicheren

__ der Lebensmittel -
ucht per 15 . Ortober oder 1 . November

SMM sfeet SsWtteli».
Angebote mit Photographie , Gehaltsansprüchen und
Reierenzen unter Ätr. 72V7 ins Tagblattbüro erb .

Wir suche«

Hill. Wim NM
für die Abteilungen

Kleiderstoffe«.vamnwollwmen
Sardine«. Teppiche, Letten.

Nur branchekundige Herren , die schon in lebhaften
Detailgeschäften mit Erfolg tätig waren , wollen
Angebote mit Photographie . Zeugnissen nebst

Gehaltsansprüchen richten an

Gebr . Rothschild , Sarmskadl.
Tüchtige

Weißnäherin
außer dem Hause gesucht .
Angebote unter Nr . 731»
inS Tagblattbüro erbet .

Per 1. Oktober anftän -
diges

das bürgerlich kocht und
Hausarbeit übernimmt
nach Mannheim gesucht .
Angebote um . Nr . 72»8
ins Tagblattbüro erb .

Ein tUdjtinea

Mädchen
das gut kochen ^ann und
etwaS Hausarbeit über -
nimmt , für sofort oder
fpätergesncht . Bachstr . LS.

SletbigeS , williges

Mädchen
f . Küche u . Hausarb . ges .

Konditorei Schwarz ,
Karlstrafte 43 » .

Mädchen
welches kochen kann , in
kl. Haushalt gesucht .
DiiU . Hauptmann a . D .,

Kaiferftraße 104.
« nshilse

sür Zimmermädchen zu
sofort . Eintritt gefucht .
Näh . vorm . bis 11 Uhr ,
nachm . bis 4 Uhr Ett -
lingerftraße 27 m .

Ein schuivstichtiges kräf »
tiges Miidlde « zur Mit -
Hilfe für leichte Haus -
arbeiten gesucht : Kaiser -
strahe « 8 Ii .

Wenig gebraucht , weih .
rnmmw
verkauf . Nelkenltr . 17 Ii .

MtevzllhiWg
in Sahrriidern . Riih -
maslhinen .Kiickenher -
den . Centrifugen -c .

H . JBhnep , » cndifal
Neutorsirahe 1.

Junae Leute .
die zur See fahr , wollen ,
erhalt , vorher Aufklä -
rung u.Rat . « « Sknnstei .
Hamburg 3ß, Schließ -
fach IIS Z 81.

StellcrC-Gesuch«1 S
'

ZederizMMg .
aeschloss . Stalten , »u verk .

Hardtstragx 2U.Bür .pjen| mäildjen
^ch.

' ^
Jnscrat

^
tm

^ '
lanc

'

blatt Loburg . Täal .
80 000 Les. Zeile SO Ps .

Zwei bereits neue Hort, -
, e «ts -« n,iige erftklasi .
Tuch - Stofi . Maßarb . f.
mittl . u. stärk. Kigur ,
Stück S00 Mk . Herren -

ftrahe SU, 1 Treppe '
Eleg . dunkelgr . neuer

Hlßßflitfiifl, vA b- ii
sehr billig zu verkaufe » .

Sofienftrave 21 , w .
(» tiuiioen .

Im Hauvtbahuhos
Karlsruhe wurve eine
lederne l» etdu »« ppe
m . größerem Geldbetrag
gefunden .

Statiousamt
vauvtdabndos .

Fässer -Berkauf .
Neue runde Fässer von
38—380 Ltr . , svw . 1 Ovai -
saß von 44« i' iter . Wurst -
brenkeu . Mehgerkübet .
Sviilkiibel , Bohnen - und
Krautstäuder . hat zu verk .
Sero . Selldaner .Küse r-
meister . Waldstrahe 54.

VerkÄite I

Bauplätze
au fertiger Strabe sind
zu uerkause » . Näheres
Semiuarftr . 4 », 2. Stock .

Dobermann ,
5 Monate alt . zu ver -
kaufen : Roonsiratze 5 III.

AiZ-bmile»
2 gröbere , iu je 2 iitäu me
abgeteilte , find billig ab -

« ute Mil «h,i «ge
mit einem 4 Monat alt .
Jungen weg . Platzmaug .
zu verkauf . Knleliuge » ,

Lüdlauerltrahe g.

« ad.
99m Roten
Stefanienstrabe 74/76.

LandeSverei «
loten « re « !

Diwans
neue , in Stoff u . Plüsch
. 500 u . 750 zu verk .

KSHler . Schübenstr . 25

HUfiJPIIIIIOtlPl
wegen Wegzug billig zu
verkaufen . Händler ver -
beten . Nur nachmittags
zu besichtigen Kapellen -
straße 74 Iii.

Ein « taschznber
noch wenig gebr . <Weite
9BJ59 ) ist billigst zu verk .
Zu erfragen Kurven -
straße IL Iii .
Kteintops Mr Sauer¬

kraut . 1 - 1^- Zrr . saffend,abzug . Wefteudstr . 18 III.
Ein Fiillofen und
eiueZinibadewanne
zu verkaufen bei Karl«rans, Morgenstr . 19.

T\ä\it^es\ich«
Ein gebrauchter

Wenslijrml
mittl . Grobe zu kaufen
gesucht . Gest . Angeb . mit
Preisangabe sind unter
Nr . 7282 ans Tagblatt -
büro zu richten .
EiserneÄettfteUe mögl .
m . Bettzeug , Teppich ca .
2x3 m aus nur gutem
Haufe zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis uut .
Nr . 7313 ins Tagblntt -

büro erbeteu .

Alt -Gold ,
Silber . Biotin,

Misse . örennM.
kauft sortwäbreud zu
höchstem Preis
»iTvetlatter , Uhrmach .

Heoelltrabe 23.
gegeuüb . »Kaffee Bauer

viimorrlioiven -
kranke mit entsetzlichem
schmerz . Stechen . Blutg .
uiknotenbild . Rhsnma -
titer m. «Nicht u . Ischias ,
die SanitaS - Sanstnr
hilft in verzweif . Fällen .
Verlangt nur SanitaS -
Hämo - u. Rhcumapräpaiu
Apoth . Broschüre gratis
vom SanitaSveriao
Heidelberg 83 .

Eier zusammen , so ergibt 1888 Eier
* 2 Mf . = 2606 Mf .

Nun die Futterkofteu .
Ich fütterte 9 Hühner j« 16 Monate

S X IS Monate — 144 Monate i 80 Tage
— 4820 Tage , pro Tas und Huhn 70 Gramm
Körnerfutter = 802 400 Gramm oder
rund 6 Zentner Futter , der Zentner im
Durchschnitt 200 Mk . - 1SM Mk . ?

den Hahn fütterte ich 11 Monate — 880
Tage , pro Tag 70 Gramm Körnerfutter =
23100 Gramm oder rund 'A Zentner Futter
ä 200 Mk ., im Durchschnitt 100 Mk .

Enten .
2 Enten je 18 Monate 2S Monate gefüt -

tert 2S X 80 Tage - - 780 Tage X 70 Gr .
Körnerfutter — 109 Pfd . oder rund 1 Zent -
ner i 200 Mk . ?

1 Erpel .
8 Monate gefüttert . 8 X 80 Tage = 240

Tage X 70 Gramm = 16800 Gramm = 88
Pfd ., 5 2 Mk . - 66 Mk.

Weichfutter .
480 Tage , pro Tag einschl. des Kochens

des WeichfutterS , also Keuerung . i 1 Mk.
= 480 Mk.

Sonstige Ausgaben , Torfmull , Grünfutter ,
Desinfektion . Reparaturen 800 Mk.

Dinmrhmeu . . . . . . . . 2666 UL
sr - Sgaben 2346 Ji

Mehreinnahmen 320 JL.
Nach vorstehender Berechnung stellt sich ein

Ei in der Stadt , die Mühe und Arbeit nicht
mitgerechnet , auf »irka 1 .80 Mk ., welcher
Preis sich erst verringern kann , wenn billi¬
geres Futter erhältlich ist .

Frühbruthühner ( 1920) besitze ich
4 Stück , die teilweise mit dem Legen begon »
nen haben, ' auch die 19er Hühner legen seit
1. Dezember teilweise wieder . Vom 1 . De »
zember bis 31. Dezember erchielt ich von mei¬
nen 13 Hühnern 80 Eier , nachdem im gan »
zen November nicht ein Et gelegt wurde .
In dieser Zett wollen die Tiere aber auch
fressen und dürfen nicht schlechter gefüttert
werden wie in der Legezeit .

Das sind so in kurzen Zügen die Ergeb «
nisse meiner Geflügelzucht und -Haltung
von August 1919 bis 1 . Dezember 1920 . Wenn
ich die Mühe und Arbeit nicht rechne, kann
ich sagen , ich bin mit meiner Hühnerzucht
bezw . -Haltung zufrieden , und wenn nichts
dazwischen kommt, hege ich die Erwartung ,
dah auch das Jahr 1921 seinem Vorgänger
nicht nachstehen wird . Wer Platz , Lust und
Liebe zur Sache hat , der probiere . Schm.

Fütterungsmethoöen und automatischer Selbstfütterer .
Die sachgemäße Fütterung des Geflügels

ist eine Kunst u . vielfach schwieriger , als bei-
spielsweise die ganze Aufzucht. Bei der Füt -
terung ist es nicht einfach damit getan , daß
man einen Napfmitirgendeinembeliebigzu -
sammengemengten , angerührten Futter oder
ein beliebige ? Quantum Körner den
Tieren darbietet . Es soll aber heute
nicht unsere Aufgabe fein , über Futter¬
menge und Nährstoffgehalt der Futter -
arten eingehend zu berichten , darüber
in einem anderen Artikel , sondern wir
wollen an dieser Stelle einmal eine be -
stimmte Methode der Fütterung kurz
beleuchten .

Hauptsächlich zwei Fütterungsmetho -
den sind es , die miteinander streiten :
Trocken- und Weichfütterung . Nnter
Weichfutter versteht man ein kalt , ge-
dämpft oder gekochtes Weichfutter , vor¬
nehmlich aus gemahlenen , gesch' oteten .
gehäckselten ober geschnitzelten Futter -
stoffen,' die Trockenfütterung besteht in
einem trockenen Weichfutter und Kör -
nein . Welche Meichode die geeignetste
ist, soll hier nicht untersucht werden , zumal
die Meinungen darüber noch weit auseinan -
»ergehen . Wir wenden beide Arten im Wech¬
sel an : morgens trocken, mittags weich ,
abends wieder trocken und erzielen damit

zufriedenstellende Resultate . Beide Mcrho-
den haben ihre Vorteile, die der verstorbene
Hauptmann Cremat, einer unserer hervor-
ragendsten Männer auf dem Gebiete der Ge -
flügelMchtlehre . folgendermaßen kennzeich-
net :

1 . Weichfutter : Mit Hilfe des feuchten
WeichfutterS kann man das Volumen der
Ration sehr vermehren und die konzentrier-
ten Futtermittel mit Heu . Kleie , Kartoffeln
.verdünnen und aus diese Weise größere

Original-Gemälde
nur anerkannt erster Meister zu kaufen ge¬
sucht Angebote unter K . E . 3288 an Ala

Haasenstein & Vogler , Karlsruhe .

Perser -Teppich
groß und einige kleinere zu kaufen ge¬
sucht Größen - und Preisangabe erbeten
unter K. E . 3287 an Ala Haasen¬

stein & Vogler , Karlsruhe .

kaufe

Gebisse . Platin .
Arau pfiitger , fest

4 Gebr . Möbel , getr. Kleider , l
2 Weibzeug . Stiefel , Leihhausscheiue : c. :e . taust \
< Karabauoff , Zährwgerstr . so. Tel. 3051 . ►

V

J.UMINIUM
Kochtöpfe

in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den

billigsten Tagespreisen
Nürnberger ,
Aluminlum -Spezlalgeschift
Waldstr . 26 , neben Res'

Neuer
sQßer Pfälzer (üeißueln

vorzügliche Qualität
ist eingetroffen und offerieren solchen billigst

Franz Fischer & Cie.
Steinstraße 29 — Weingroßhandlung — Fernspr. Nr . 163

Mengen konzentrierte Futtermittel sicherer
verfüttern , als wenn diese nicht verdünnt
aufgenommen werden : dazu können Kleie ,
Kartoffeln und andere übrig gebliebene Ve-
getabilien im Weichfutter nutzbar gemacht
werden .

2 . Trockenfüttevung : Diese erspart A: beit
bei der Zubereitung , vermeidet die Gefahr
unrichtig zusammengesetzter Futterrationen .
bietet die Möglichkeit öfterer Abwechslung
und zeitigt bessere Bruteier , gesundere Kii-
ken. größeren schließlichen Nutzeffekt und
Verringerung der Gefahren .

Ein anderer erfahrener Geflügelzüchter
äußert sich so : .FSenn ich meine Hühner zur
Ablage vieler Eier zwingen will , füttere ich
sie mit einem gekochten Weichfutter , aber
wenn ich gute , kräftige Eier haben will , die
einen hohen Prozentsatz starker , gesunder ,
lebenskräftiger Küken liefern sollen, so gebe
ich ihnen ein trockenes Weichfutter und trok -

kene Körner und ich erhalte Ger , die gut
auskommen ."

Die Gegner der Trockenftitterung halten

J
dieser hausig vor , daß sie zur Vergeudu «^
teurer Futtermittel führe . Dem wäre abc
sehr leicht abzuhelfen durch Verwendung
eigneter Selbstfütterer , wie wir einen C*
chen wi Bilde vorführen . Er besteht «V
einem durch einen Deckel verschlossenen. J
verschiedene Fächer abgeteilten Kasten , fccff'
nicht völlig auf den Boden reichende VoriX ^
seite schräg gestellt ist . Der nach vorn vo»
stehende Boden wird der Fächerzahl entip^
chend in Abteile geteilt , in die das Fu «^
aus dem Kasten hineinfällt und je nach
Entnahme durch die Tiere selbsttätig
gleitet . Dieser Futterbehälter wird etB'
erhöht im Stalle angebracht . Neben d! cs<
Trockenfutter ist natürlich auAgiebia kür
tiges Grün zu sorgen , falls die Tiere t"
ches nicht im freien AuSlauf in genüge !^ -
Menge vorfinden . NeSen dem eigentli «^
Futter kann in solchen Selbstfütterer « <"i
vorteilhaft Grit , zerstoßene .Holzkohle
Kalk verabreicht werben , welche Stoffe
Erhaltung der Gesundheit der Tiere u »1"®
gänglich nötig sind. Sa>'

Der kleine Matqeber .
Gartenbau .

Mangold als Sommer - und Winterspi -
«at . Bekanntlich geht der eigentliche Spi -
nat nach Wachstumsftockung oder bei ein -
tretender WÄrme (Trockenheit ) leicht in Sa -
men über und mit dem gewünschten Spinat -
schnitt wird dann nichts mehr . Der Man -
gold liefert dann einen wertvollen Ersatz ,
bei dem nicht nur die Blattspreite wie Spi -
nat behandelt wird , sondern bei dem auch
die Blattrippen ein schwarzwurzelähnliches
Gemüse ergeben . Die einzelne Pflanze
entwickelt nach Entnahme einzelner Blät -
ter immer wieder neue unid bildet durch die-
sen Zuwachs große Massen , so daß Mangold
auch in allen Betrieben mit Viehhaltung
im vermehrten Maße angebaut werden
sollte. Man macht am besten eine AuSsaat
im Frühjahr für den Sommer und zur Fort -
setzung der Ernte eine wettere im Attgust .
Je besser der Boden , um so größer der Er -
trag . Ein Verziehen der Pflanzen auf LS
biS «0 Zentimeter in den Rethen ist zu emp-
fehlen . Pflanzt man mehrere Reihen , dann
sollen diese S0 Zentimeter von » inander
gepflanzt oder gesät werben . Kr .

Wie erhält man einen schönen Garten -
rasen ? Ein kleiner Rasenplatz wird sich
wohl in jedem Garten finden, ' denn wenn
auch nicht jeder Gartenfreund einen
Schmuckrasen anlegen kann , ein kleiner
Bleichrasen ist der Hausfrau so nötig zum
Waschen wie Galz zum Kochen. Zur Er -
zielung eines schönen gtasens gehören nun
drei Dinge : Eine gut « Grassorte , ein fester,

bündiger Boden und genügend Feuch^
keit. Bei der Anlage wird der Bodxn
Iich tief rigolt und gedüngt , der Platz
geebnet . Nachdem die? geschehen, wird "
windstillem Wetter die Aussaat ge -" «^
was sowohl im Frühling alS im Herbst. .-,
schehen kann , nur daß man im
viel mehr gießen muß . Nach der Saat w
diese tüchtig gewalzt oder auch mit ,
brettern sestgetreten , womit das ®fl 1i£i
schüft beendet ist . Ist die Saat dann
gangen , so kommt das Abmähen oder
ren an die Reihe , und dann wechseln S « .^
und Walzen in der Weise ab . daß die
rene Fläche jedesmal leicht gewalzt
Bei derartiger Behandlung wird man e>
festen, immergrünen Rasen von fl *»
jahrelanger Haltbarkeit erzielen . A» '
Grasart kann man das englische
empsehlen . fl

Frisches Suppengrün im Winter .
ches jederzeit zur Verfügung zu i - .
pflanze man jetzt einige Petersilienwu » ,
auch etwas Schnittlauch und Seiler ^
tiefe Blumentöpfe oder Kisten mit st
licher Gartenerde und stelle sie an das
chenfenster. Während des Winters ^ 0

auch etwas Schnittlauch und Seller ^ ^
d

>
sie bei mäßiger Wärme bald neue
besonders wenn ihnen mit lauwarmen ~ „
ser nachgeholfen wird . Hohe Warm 3
im geheizten Zimmer sagt ihnen menK ^
sie würden dann zu stark in die '^ v ßt
und auch an Würze verlieren . Leu » ^
ten kann man nach und nach alle
bis auf die Herzblättchen entfernen .
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Wirtschafw - mch Aanöets - Aettlms
Nagnahmen gegen die Devisen -

spekulation ?

Die starke Ausdehnung öer spekulativen
Käufe in auslänöischcn Zahlungsmitteln haben
bei öen zuständigen Stellen zu Besprechungen dar -
Äber geführt , wie die überhandnehmende Devi¬
sen- und Notenspekulation einzudämmen sei . Es
ist dabei auch die Wiedereinführung von Ein -
richtungen , Wie etwa die frühere Devisenzentrale ,
in Erwägung gezogen worden , doch bestehen hier -
über innerhalb der Regierung anscheinend ver -
schiedene Ansichten. Auch die Kreise , die dafür
eintreten , daß gegen die Spekulation Matznah -
wen ergriffen werben , können sich nicht öer Er -
kenntnis verschließen^ daß sich jetzt , nachdem ein -
mal der Devisenha n̂del freigegeben ist, eine Be -
schränkung oder Reglementierung kaum durchs
führen lätzt. Man weist auf die Verhältnisse auf
anderen Gebieten der Zwangswirtschaft hin , wo
die Reglementierung immer dazu geführt hat .
daß auch öer legitime BeSarf im offiziellen Han -
del nicht gedeckt werden konnte und ein zweiter
heimlicher Markt geschaffen wurde . Etwas
Aehnliches fei auch bei ber Wiedereinführung
ehter Devisenkontrolle zu befürchten . Bon den
Großbanken wird diese Ansicht zumeist geteilt .

In Ergänzung dieser anscheinend inspirierten
Notiz schreibt die J £>. Allg. Ztg .

" : Mit der De -
visenzentrale hat man früher keineswegs son -
derlich gute Erfahrungen gemacht. Die Reichs -
bank steht daiher auch auf dem Standpunkte , dah
dieser Weg nicht wieder zu empfehlen sei ; denji
abgesehen von .den sonstigen Schwierigkeiten , die
la hinlänglich bekannt sind, würde setzt auch noch
eine Sperrung des Verkehrs eintreten . Wäh¬
rend zu der Zeit , als eine ähnliche Einrichtung
in Wirksamkeit war , die Grenzen fast durchweg
»och geschlossen waren , sind sie jetzt wieder gcösf-
Net, und die Einrichtung ist schon aus diesem
Grunde unter den gegenwärtigen Umständen nur
sehr bedingt überhaupt in Betracht zu ziehen .
Nicht viel anders steht es mit der Außenhandels¬
kontrolle , die ja teilweise schon im Gange ist. Auch
hier bestehen Schwierigkeiten , die kaum zu über -
winden sind und den Erfolg doch als ziemlich
Zweifelhaft erscheinen lassen. Durch eine direkte
Abrechnungsstelle , von der ebenfalls gesprochen
wird , ferner durch die Einführung eines Affi-
öavits für Käufe mag ja eine gewisse Konirolle
ausgeübt werben können ? eine durchgreifende
Besserung in den Zuständen, wie fie sich nun ein»
wa-l auf dem Devisenmarkt « herausgebildet ha -
ben, ist auch davon nicht zu erwarten . Eine Ein -
dämmung der Spekulation wäre vielleicht am
schnellsten und wirksamsten dadurch zu erreichen ,
dgtz die Banken und großen Bankengeschäfte mit
ihrem auSgedeimten Apvarat sich sofort und mit
«ller Energie in ben Dienst der Sache stellen,
de-m illegalen Sandel aufs schärfste entgegentre -
te« , einfach keine Auftrüge mehr von solcher
Seite annehmen , bie sie ohne weiteres als rein
spekulativ erkennen. Es bleiben natürlich im-
wer noch bi« Outsiders unö die Keinen Winkel -
bankiers , die diese günstige Gelegenheit mit dop-
peltem Eifer wahrnehmen und das Geschäft an
sich reißen werden . Trotzdem sollte man diesen
Weg nicht agnz von der Hand weisen , schon da-
Mit es nicht heißt , unsere B -aniwett hätte ver -
sagt oder sogar , sie hätte noch zu der Entwertung
Unserer Mark das ihrige beigetragen .
. Daß eine neue Besteuerung des Devisenhan -

öels m Aussicht genommen ist , wurde schon wie-
ierholt erwähnt . Wir glauben nicht zu irren ,
wenn wir sagen , daß gerade in den allerletzten
Tagen wieder Besprechungen hierüber stattgefun¬
den haben ? auch sonst werden innerhalb der
Neichsregi« rung , bei der Reichsbank unö den
«rossen Banken die hier angeregten Fragen fort -
laufend und eingehend behandelt . Aber zu einem
eigentlichen Resultat ist man noch nicht gekom-
« en ? fast scheint es , als ob die Schwierigkeiten
to groß seien, daß man ihrer nicht Herr werden
^anu .

So entsteht die Frage : Was soll aus den wei-
ieren Verpflichtungen werden , die wir auf Grund
des Friedensvertrages übernommen haben ?

Sagen wir es ruhig heraus : Sie sind auf die
Dauer eben nicht zu erfüllen . Das beweisen uns
ja doch die Vorgänge der letzten Tage zur Ge-
nüge . Auch das Ausland kommt immer mehr zu
der gleichen Ansicht . Nicht nur aus Amerika und
England hören wir Aeußerungen , die auf einen
solchen Ton gestimmt sind : auch in Frankreich
mehren sich die Stimmen , die mit großer Besorg -
nis auf Deutschlands überaus schwierige Lage
verweisen und « ine Erfüllung der Leistungen in
der Form , wie sie Deutschland auferlegt sind, für
unmöglich Halten . Und nicht nur Deutschland
— dieses natürlich in erster Reihe und am
schwersten — , sondern die ganze Welt steht unter
dem Druck dieser Verhältnisse ,

Oie Maßnahmen der Börse.
Zur Wiederherstellung eines geregelten Bor -

senverkehrs , der infolge der gewaltigen Ge-
schästsausdehnung seit längerer Zeit nicht mehr
möglich war , beginnt vom 1 . Oktober auf der
Berliner Börse bie Kursfestsetzung für die
variabel gehaudelten Papiere um IVA Uhr , an¬
statt wie bisher um 12 Uhr und endet um 2 Uhr .
Für die zu Einheitskursen gehandelten Papiere
um 1254 , anstatt wie bisher um 1 Uhr bezw.
2 Uhr , wobei letztere nur Montags , Mittwochs
und Freitags , anstatt wie bisher täglich , gehan -
delt werden . Außerdem werden 8 neue Makler
ernannt , und die Zahl der variabel gehandelten
Papiere erheblich vermehrt .

Allgemeine Mrlschaftsfragen.
Zur Weinernte 1921

gibt das Badische Weinbauin st t tut in
Freiburg folgendes bekannt : Obwohl infolge
der letztjährigen frühen Lese manche Winzer
heut « noch Wein geringer Qualität im Keller
haben , hört man schon wieder Termine für bie
diesjährige Lese . Nach dem trockenen , für die
Reben mit wenigen Ausnahmen außerordentlich
günstigen Sommer , läßt sich bis jetzt auch der
Herbst gut an . Er mutz aber noch viele sonnig«
Tag « bringen , wenn der Wein den in qualitati »
ver Hinsicht bestehenden Erwartungen entspre -
chen soll . Solange daher nicht anlhaltendes Re-

genwetter einsetzt, wodurch Traubensäule ent -
stehen könnte , sollte man es mit der Lese noch
nicht so eilig haben . Vor einer allzu frühen
Lese muß sogar gewarnt werden , besonders ,
wenn das Wetter anhaltend günstig bleiben
sollte. Solche vorzeitig gewonnenen sauren
Moste dürfen nach dem Weingesetz nicht gezuk-
kert werden , da der natürliche Reifeproz «ß will -
kürlich unterbrochen worden ist und somit ein
natürlicher Mangel an Zucker od« r ein unnatllr -
liches Uebermaß an Säur « nicht vorliegt .

Spanisch-französische Handelsbeziehungen.
Nach einer Havas - Meldung aus St . Seba¬

stian wird der handelpolitische modus vivendi
zwischen Spanien und Frankreich , der am
1 . September abgelaufen ist, auf die Dauer von
6 Monaten verlängert . Beide Regierungen
werben das Recht haben , die.se Abmachung am
1. November mit Wirkung vom 10. September
ab zu kündigen .

Die Lage am Gerbstoffmarkte .
K . Mannheim , 15. Sept .

Die Stimmung am Gerbstoffmarkte ist weiter
recht fest , und da die Vorräte in Quebrache -
Holz stark gelichtet sind , und der Export für
Quebrache -Holz — im ersten Halbjahr 1921 belie¬
fen sich die Verschiffungen auf nur 3707 Tonnen ,
während in dem gleichen Zeiträume des Vorjahres
38 530 Tonnen zum Export gebracht worden waren
— außerordentlich stark zurückgegangen ist , so
sind die Gerbstoffabriken in der ganzen Welt schon
seit längerer Zeit dazu übergegangen , Quebrache -
Extrakt zu verwenden . Ueber die neue Ernte in
Quebrache -Holz , die in der zweiten Hälfte des
Monats November anfängt , liegen bis jetzt noch
keine zuverlässige Nachrichten vor ; man will in
unterrichteten Kreisen nur wissen , daß die Farmer
infolge hoher Arbeitslöhne und der allgemeinen
Spesen , hohe Forderungen stellen und die Schä¬
lung der Bäume nur beginnen werden , wenn sie
etwas mehr als ihre Selbstkosten bezahlt bekom¬
men . Die Preise für Mimosarinde chopped (ge¬
hackt ) in Säcken stellten sich am 1. d . Mts . auf
Lst . 8 , in gepreßten Ballen auf Lst . 9 , gemahlen in
Säcken auf Lst 8 . 10 und gemahlen in gepreßten
Ballen auf Lst . 9. 10 fob Durban .

Ile visennotiertHtgen i
w . Frankfurt , 15. Sept. w . Zürich , 15. Sept.
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Devisenkurse im Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhaus

Straos & Co . Karlsruhe .
a> vorbtol . | b nachborsl .
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Holland
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abgeschw.

In Quebrache - Extrakt war die Stim¬
mung in den letzten Monaten fest und das Geschäft
sehr lebhaft ; nicht allein Belgien , Holland , Deutsch¬
land , Tschecho - Slowakien und Ungarn , sonderr
auch England und die Vereinigten Staaten sollen
sehr viel gekauft haben . In disponiblen Lagern sind
sichtbar : in Antwerpen ca . 250 und in Rotterdam
ca . 60 Tonnen , während in Hamburg angeblich
keine Vorräte vorhanden sein sollen . In Hamburg
werden aber im Laufe dieses Monats per S/S Ho¬
mer City und S/S Newte einige Partien erwartet .
Die Preise für Quebrache -Extrakt schwanken , je
nach Qualität , zwischen Lstr . 25 bis Lstr . 26 Cif
Rotterdam oder Antwerpen , Rotterdamer oder
Antwerpener Neugewicht . Auch Myrabola, -
n e n in Früchten und crushed hatten festen Markt .
Für in Antwerpen lagernden Myrabolanen in
Früchten R II , gute Durchschnittsqualität , forderte
man Lstr . 5 ab Lager Antwerpen ; für auf Antwer¬
pen schwimmende Partien , Mitte September oder
Anfang Oktober in Antwerpen erwartend , verlangt
man heute Lstr . 7 per Tonne Cif Antwerpen oder
Rotterdam . Für Myrabolanen crushed I , schöne
entkörnte Ware , stellt sich der Preis auf Lstr . 9.5
per Tonne , Cif Rotterdam oder Antwerpen , In
Divi - Divi ist in letzter Zeit sehr viel von In¬
dien , Curacao , Aruba und Maracaibo gehandelt
worden ; man notiert für Divi -Divi aus Britisch - In -
dien Lstr . 13 , aus Jamaica und Curacao Lstr . 15
und für Divi -Divi aus Venezuela Lstr . 13 . 10 bis 14 ,
per prompte Verschiffung Cif Antwerpen (Amster¬
dam) , Rotterdam , ausgeliefertes Gewicht . Man -
groverinde wird sehr wenig exportiert , da der Ar¬
tikel wenig gefragt wird und auch infolge der
Frachten nicht preiswert ist .

Börse —Handel —Industrie — Gewerbe.
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M., 16 . Sept . Abenddevisen :

Belgien 740, Holland 3360 , London 396 , Paris 750
Schweiz 1830, Neuyork 1065/s. Tendenz : abge
schwächt .

Industrien.
Union - Montan - Aktiengesellschait . Unter dieser

Firma wurde in Berlin ein neues Unternehmen ge¬
gründet , dessen ursprüngliches Stammkapital von
600 000 Mk . auf 10 Millionen Mark erhöht wurde .
Die Gesellschaft nimmt die Gewerkschaft Daniels -
lug bei Wipperfürth , die Kupfererzbergbau be¬
treibt , in sich auf. Gleichzeitig wird die bekannte
Metallgroßhandlung Stein , Haber & Baumann in
die neue Aktiengesellschaft übernommen .

Pomona Diamanten -Gesellschaft in Liquidation ,
Kapstadt Die Hauptversammlung vom 14 . April
hat beschlossen , den Anspruch gegen den Custo -
Aj *n 0f Enemy Property als Dividende für das
Jahr 1920 auszuschütten , um jedem Anteilseigner
die Möglichkeit zu geben , sich gemäß dem Ver¬
langen des Custodian direkt mit diesem auseinan¬
derzusetzen . Dieser Anspruch beläuft sich zur¬
zeit auf Pfund Sterling 341 . 171 .5. 11 und wird sich
vielleicht noch etwas ändern , da die Abrechnung
mit der Regierung der südafrikanischen Union für
das Jahr 1919 noch nicht endgültig erfolgt ist . Da
die Gesellschaft 30 000 Anteile hat , entfallen auf
den einzelnen Kupon 1/30 000 von Pfund Sterling
341. 171 .5. 11 — Pfund Sterling 11 . 37237 . Solchen
Anteilseignern , die ihren Wohnsitz nicht in Süd¬
afrika haben , wird dringend empfohlen , einen Be¬
vollmächtigten in Süd -Afrika zu bestellen , dem ge¬
gen Rückgabe der Gewinnanteilscheine für das
Jahr 1920 die Bescheinigung über den darauf ent¬
fallenden Anteil an dem in den Händen des Cu¬
stodian befindlichen Betrage von Pfund Sterling
341 . 171 .5. 11 ausgehändigt werden kann , damit der
Bevollmächtigte sich mit dem Custodian direkt in
Verbindung setzen kann . Vollmachtsformulare mit
dem von dem Custodian vorgeschriebenen Text
gelangen durch den Beauftragten der Gesellschaft
in Europa Herrn Richard Boedecker , Berlin SW 11 ,
Dessauerstr . 28/29 , zur Aushändigung . Die Anteils¬
eigner werden aufgefordert , sich mit diesem in
Verbindung zu setzen , der auch über die in Be¬
tracht kommenden Vollmachtsnehmer und ihre Be¬
züge und über etwa weiter Gewünschtes Auskunft
geben wird .
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Enorm Zeit und Geld sparende
Erfindung tind das beste Rasier¬

instrument der Welt .
MULCUTO-WERK, Solingen .

Deutschlands gr . Spczialfabrik {. bohlgeschl . Raslerapparate .
Verkaufsstelle in Karlsruhe : Stahlwarenhandlung

Hammer & Helbllng , Kaiserstraße 155 .

sser
ikt Wein und wies «.

gdsteivfchlagsüsfer . eichene Bottiche
jedes Quantum und jede Gröhe zu
oorteilhastcn Preisen , sosort lieferbar .

Fahsavril Louis L . Stern & Cie . .
Karlsruhe und « eraftauleu bei Durlach .

Sparkocfiiierde
fitt

emailliert und lackiert . Auöiübrung , lombinierte Köhlen - und
GaSVerd «. «ÄaS - BacS- und Glillapparate , Ho
Svii »r>ick «n - E !nriei,t » « ycu . SmaMe - und 5l « vfer « »a >
An«

m

. . . . J <*d « und
^ iittiicken -Ei » rili »tunaeu . ^
Anerkannt erstklafsiaes isabrikat . StaaiSmedaille » nd erste Preise .
SW Bortettbaste Preisstellung und LteierungSbedinguugen . '« C

OQf &eÄM Karl Ehreiser , M . ß . 808Pfet ,
Marlgtutic i . Ä . © ervenfit . 44 . Tele phon 4931 .

wmmmmiäBB &swamm

iiHiniiiiu»|»i»timiinm»iii miiimiiiinuimiiinimiimimimmiii.iininiim-iiniii:ninniimininnin:nlinuil>1^

Genopal -Voptrleb dai»
Ideal - u . Epika - Sohpeibmasohinen

Vepvielfältigungs - Appapats
Büpo - Aptikel

Jjuxideutsche L/tfaetbjTijascAvzens /

& &jzr<y/ ährtchliifigs / Ses . m .b .ß .
EIGENE BÜROMÖBEL ' FABRIK

KARURUHE/B .
TEL . NS 121 ✓ KAUER1TR . NS22 »

FKEIBURG I. Bp. OFFENAU I. B .

itimiiiiiiiiiiiBiuiiminiiitTnnmuiTimiuiiiii!»»iiiiiriimnii'.mi-!iiiiiiiiiniiii.ami7i.imronniTnitmiuiiimiuiiimiiiniuniiniiiiiii<iiiiiiiH! I)|



(Raelavuttev {Sag&latt

Hntc rh attutvgjg ^ ig eüa & e
Zm Herbst.

Der HerVstswrm packt die müden Trauerweiden ,
reiht wild ihr ernstes Laub in wirre Fetzen!
Um Eichen heult er siegeStoll im Streiten !
Denn alle Blätter will zu Tob er Hetzen !

Er fegt hinweg des Sommers letzte Farben !
Welch unbarmherzig Schütteln , Wirbeln ! —

Flattern —
Die dürren Zweige , die am Ast verdarben ,
fliehn erdwärts , zischend wie gejagte Nattern .

Ein brüllend Hui -i-i ! Ein Rasen ! Grimmes
Toben !

Von Buchenleibern brechen morsche Arme !
— Ein Eichhorn ist noch flink davongestoben :
und schwirrt ins Nest, ins nüssereiche, warme . —

Dann plötzlich Schweigen . — Fahle Sonnen -
flimmer

sind unverhofft verirrt in Waldesöden .
— Wie Scheibenreste fromm in Klostertrümmer
noch zittern von verklungenen Gebete » . —

Nun zeigt des Himmels Antlitz finst' re Wolken ,
das matte Sonnenlächeln jäh verwischte.
Gleich trüben Perlen zagend Tropfen folgen —
— als ob ein Arzt die Sterbetropfen mischte . —

Es liegt wie banges Fragen in den Lüften —
und überm Walde rauscht's in Todesfahnen —
ein Duft verströmt von unzählbaren Grüf -

ten
Und durch das Herz raunt Schauern , Wehmuts -

ahnen . —
Enge« Lehmann (Karlsruhe ) .

Der Tabalmann von Königsbach .
Kulturhistorische Skizze von Be «ed. Schwarz .
Der Genutz des „Teufelskrautes " wurde in

Deutschland erst durch den Dreißigjährigen Krieg
bekannt : englische und holländische Truppen
brachten das Tabakrauchen 1622 an den Rhein .
Die Anpflanzung des Tabaks geschah erst nach
dem Kriege , und zwar vorerst nur vereinzelt hier
und dort . In der Pfalz finden wir eigentliche
Tabakpflanzungen erst gegen Ende des 17. Jahr -
Hunderts . Zu den wenigen Nachrichten , welche
wir aus der Zeit vor 1700 über Tabakbau be¬
sitzen , mag so lg« nie gehören .

In den AmlSprotokollen des Freiherr !, v . St .
Andreschen Familienarchivs in Königsbach ,
welche mit 1660 beginnen , finden wir in den ersten
Auszeichnungen einen „Tabakmann Peter Pauli "
mehrfach erwähnt . Er muß 1670 an die Herr -
schaft 6 Gulden Zins für einen Acker bezahlen ,
„worin er Tabae bauwet "

, und 1672 zahlt er
IL Gulden von einem Morgen Acker am Slra -
tzenbrunnen und zwei Wiesen am Hofstättplatz ,
wo er Tabak baut . Pauli muß also den Tabak¬
bau schon in ziemlichem Umfang betrieben Häven .

Dieser erste Kömgsbachcr Tabakbauer scheint
aus Tirol eingewandert zu sein, wie wir in der
Zeit nach dem großen Kriege mehrfach Einwan¬
derung aus der Schweiz und aus Tirol in unsere
Gegend feststellen können . So zählen die Amts -
rechnungen der 1660er Jahre als Pfahlbürger
von Königsbach vier Tiroler auf , nämlich Augu -
stus Schaidtnagel . Martin und Mathes Schaidt -
nagcl und Sebastian Sales .

Pauli mutz nicht ohne Vermögen nach Königs -
bach gekommen fein ? er baute sich 1670 ein neues
Haus, ' allerdings machte er sich dabei insofern
eines Vergehens schuldig , als er „ohnersragt ",
d. h. ohne die herrschaftliche Erlaubnis e ?nzu-
holen , in dem Maischet " Holz dazu gehauen ? er
wurde dafür um 15 Kreuzer Bogtsstrafe zebützt.
Dieser Maischet " ist der Berg , auf welchem der
Bahnhof heute steht . Er heißt heute .^ emchert"
und wird schon 1273 in einer Urkunde als Ho- !
westat — Heustatt erwähnt ? er führt in den Ur - I

Aembrandtstadt .
Von Reinhard Weer.

Amsterdam , im September .
So war die Lage : Man hatte gerade 36 Stun -

Sen Zeit für Amsterdam , die aber sollten zunächst
einem gründlichen Ausschlafen gewidmet sein,
Ha die zwei letzten Berliner Nächte dem Packen
geopfert worden waren , sie sollten sodann der
Erledigung der Reiseformalitäten , die eine
Fahrt nach Uebersee mit sich bringt und schließ-
lich einem Kennenlernen der holländischen Haupt -
stadt dienen . Die beiden ersten Teile des Pro -
gramms wucherten üppig aus , und Amsterdam
die Stadt , die Sehenswürdigkeit kam zu kurz.
Der eilige Reisende sah nicht einmal — zu sei-
ner Schande mutz er 's gestehen — das Reichs-
museum , und er hat die Kühnheit , obendrein zu
sagen, daß ihm das Gewinnen eines Gesamt -
erwdrucks von Remvrandts Stadt wichtiger und
dringlicher schien als das Bewundern von Rem -
brandts Werk . Die „Nachtwache" im Museum
blieb unbesehen , aber von der sehr Nachtwachen
Stadt bekam er , durch die Umstände begünstigt ,
ein höchst lebendiges Bild . Es wurde ihm aller -
lei klar in diesen Straßen , zwischen diesen Hau -
fern : diese Ttadt mußte ihren Rembrandt her-
vorbringen , und Rembrandt mußte diese Ttadt
haben , um zu leben und glücklich zu sein. Diese
wechselseitige Bedingtheit wurde dem auf wenige
Stunden nur durch Amsterdams Straßen Pil -
geraden zur Gewißheit , zu erkenntnisreichem Be -
sitz.

Hollands Fröhlichkeit ist berühmt , beinahe
sprichwörtlich und etwas wie eine oüligate Eigen -
schaft , die Wendungen wie „>) as leichtlebige Hol¬

künden und Akten auch anbere Bezeichnungen ,wie Howstat , Heustadel usw. Ich glaube , das hat
weniger mit Heu etwas zu tun als mit hoch, die
hohe Stätte .

Doch kehren wtr wieder zu unserem Tabak -
mann zurück. Der Umstand , daß er et« Welscher
war , und daß es ihm infolge seiner Rührigkeit
gut ging , zog ihm in Königsbach viele Neider zu,und er kam mit Bürgerschaft und Obrigkeit wie-
derholt in Konflikt . Als „Neuerer " und Pslan -
zer des „Teufels -" oder Hexenkrauts kam er in
den Geruch eines Hexenmeisters . Besonders auf -
fässig waren ihm der Schnltheitz und Gastwirt
Hans Konrad Heideler in Königsbach und der
herrschaftliche Amtmann Balthes Kretfchmann .

So fand der Schultheitz eines TageS in seinen
Reben auf einer Steinplatte eine mit Rödel voll-
zogene Inschrift , wonach er unredlich mit der
Gemeinderechnung umgegangen wäre . Der Ver -
dacht fiel auf den Tabakmann : ein Schriftsach-
verständiger — auch solche gab es damals schon
— stellte jedoch fest , datz nicht Pauli , sondern Hans
Weinmann , der Schloßhans genannt , die Frevel -
tat begangen hatte , wofür er denn auch um einen
Gulden gebüßt wurde

Einmal verklagte der Tabakmann den Schult -
heißen , weil seine Fuhr - und Arbeitsleute beim
Holzführen seine Tabaksetzlinge beschädigt Hat-
ten : umgekehrt führte der -Schultheiß Gegenklage
gegen Pauli , „weil er schlimme Reden ausge -
stoßen habe" : so habe er z . B . gesagt , der Hagel
solle die Leute samt der Scheuer und dem Holz
in Grund und Boden hineinschlagen . Bei dieser
Klage und Gegenklage zog nnser Tabakmann
den kürzeren : er wurde um einen VogtsgiUden
gebüßt , und der Schultheiß ging leer aus .

Aber nicht nur Pauli selbst , auch sein Eheweib
führte eine scharfe Sprache : so mutzte sie im Mai
1670 um 20 Kreuzer gestraft werden , weil sie beim
letzten Ruggerichtstag den Knecht des Anwalts ,
Hans Martin Reichenbacher, „ziemlich schmach-
süchtig und zwar ohnverschuldet angetastet hatte ".

Einmal machte der Schulmeister Hans Peter
Doll in Kleinensteinbach mit etlichen Büngern
des Ortes einen Ausflug nach Stein , auf dem
Heimweg kehrten sie in KönigSbach im Wirts -
haus „Zum Adler " ein , um sich für die Weiter -
reise zu stärken . Beim Weggehen mußte Doll
die Wahrnehmung machen, daß man seine lederne
Handschuhe wegstipizt hatte , und der Verdacht
fiel auf den in der Wirtsstube anwesenden Ta -
bakmann . Der aber ließ sich das nicht gefallen
und verlangte eine gründliche Untersuchung des
Sachverhalts , und da stellte es sich heraus , daß
nicht er , sondern ein Grötzinger Bursche , Hans
Sebastian Reiß , der Dieb war . Selbiger wurde
dann auch um 3 Gulden gebüßt .

Ich habe hier nur einige Beispiele angeführt ,
um zu zeigen , wie aufsässig man in Königsbach
dem Tabakpflanzer Peter Pauli war . Ich hätte
gern Wer sein späteres Schicksal näheres e : suh-
ren , konnte aber in dem umfangreichen Archiv
keine weiteren Akten Wer ihn finden . Der Um -
stand jedoch , datz er in späteren Amtsprotokollen
und Rechnungen , eben nach 1680, nicht mehr er -
wähnt wird , lätzt darauf schließen, daß er den
Staub des undankbaren Königsbachs , in dessen
Bann er doch eine neue Kulturpflanze einführen
wollte , von den Füßen geschüttelt hat und wei¬
ter gewandert ist . Möglich auch , datz die trauri -
gen Zeiten französischer Willkür der Jahre 1689
bis 1683 dem Tabakhandel und der jungni Kö-
nigsbacher Tabakplantage ein frühes Ende be-
leiteten .

Die Mutter .
Von Artur Jger .

„Sehen Sie nur, " meinte mein Nachbai , der
Studienrat , als wir eines Spätnachmittags im
lachenden Sonnenschein auf der ins nächste
Dorf führenden Straße wandelten .

Ich hatte zwar im ersten Moment nichts ge-
sehen, aber ein Vogelgekreisch , ein ganz eigen -

land " zu einer Art Pleonasmus macht. Aber
etwas derartiges an Ausgelassenheit und Mun¬
terkeit , wie ich es in Amsterdam sah , ist mir
glaube ich . noch an keinem Ort Europas , sicher
noch nicht in einer Großstadt begegnet . Schon
um zehn Uhr vormittags sah man Mädchen , Bur -
schen und Kinder zu den Melodien riesiger Leier -
kästen , wahrer Musikmaschinen , auf Isen belebte -
sten Straßen tanzen , von lautvergnügtem Volk
umringt . Der Tag bot besonderen Anlaß zu
solch verkehrshinderndem Gebaren : es war das
Geburtsfest der Königin , Hafen und Straßen
waren rot -weiß-blau zu Ehren Hollands und
orange zu Ehren des Hauses Oranien überflaggt ,
die Blumenläden zeigten Auslagen fast nur in
orange , und Astern in derselben Farbe , von
Straßenhändlern feilgeboten , glühten verschwen¬
derisch auf Gassen und Plätzen . Die besondere
Ausgelassenheit und laute Fröhlichkeit aber er-
klärten sich aus einer altüberlieferten Freiheit ,
nach der an diesem Tage in Amsterdam oder viel -
leicht auch in ganz Holland jedeS Ueberdiestränge -
schlagen erlaubt ist , jede Dummheit verziehen
wird , solange sie harmlos bleibt . Eine Art Nar -
renfreiheit also mit der besonderen Note eines
nationalfestlichen Einschlags und zugleich die
Narrenfreiheit eines vernünftig disziplinierten
Volles , bei dem das Harmlosbleiben aller scherz-
haften Kurzweil sich von selbst versteht . Hun -
derttausende sah man am Nachmittag dieses
31 . August durch die Straßen Amsterdams wan -
dern , Hunderttausende einzeln , gruppenweise
und in langen Zügen eine Trommel und einen
Spaß - oder auch nur Wichtigmacher mit dirigie -
rendem Stock voran , und nirgends kam eS , ob¬
wohl der Alkohol bei solcher Art Vergnügtheit
zweifellos eine beträchtliche Rolle spielt , zu

tümliches wildes Zwitschern , hatte ich gehört .
Vor uns , in etwa dreißig Schritt Entfernung ,
hatte es sich abgespielt . Ein junger Hänfling
hatte die ersten Springversuche gemacht . Na °
türlich nicht ohne die Mutter , die , wie zur Be -
lehrung , fleißig dem Jüngsten , dem Nestkücken,
die zierlichen Schritte vorhüpfte . Plötzlich war
eine Katze gekommen , eine schneeweiße Katze,
die sich auf das Kleine stürzen wollte . Doch ehe
das Tier zupacken konnte , hatte die Hänflings -
mutter die Flügel gespannt und war mit Ge-
kreisch auf die Katze losgegangen .

Jetzt sah ich , wie der Dachhase in Lauerstel -
luug lag . Er erholte sich wohl erst von dem
Schrecken, den ihm die zur Attacke vorgegangene
Hänflingsmutter eingeflößt hatte . Er bemühte
sich noch einmal durchzubrechen , doch das Vogel -
iveibchen ging ihm mit aufgeplusterten Flügeln
so energisch zu Leibe , datz sich der Vogelräuver
knurrend zurückzog . Womit er freilich den
Kampf um das Junge nicht aufgab . Er änderte
nnr feine Taktik . Er versuchte es jetzt mit
einem Umgehungsmanöver . Aber die Alte Uetz
den Räuber nicht herankommen . Sie stietz wilde
Zwitscherrufe aus und hüpfte in einer für die
Katze sicher fchreckenserregender Stellung mit
weit gespreizten Flügeln unausgesetzt um das
noch nicht flügge gewordene Tierchen herum .
Das machte verzweifelte Anstrengungen , auf
die nahe Gartenmauer zu kommen , doch es
wollte ihm nicht gelingen .

Da hatte die Alte auch schon ihren Rettungs -
plan bereit . Jenseits des Grabens zog sich der
Erdwall immer höher hinaus , so datz schließlich
das alte Gemäuer nur wenige Zentimeter aus
dem Erdboden hervorragte .

Das Junge ständig mit seinem eigenen schwa -
chen Ävrperchen deckend und unermüdlich in der
Schreckensstellung verharrend , drängte sie ihr
Kleines mählich auf den ansteigenden Erdwall
bis zu der Stelle , wo das Mäuerle im Boden
fast ganz verschwand .

Das Kleine folgte auch willig den Weisungen
der Mutter . An der niedrigen Stelle wagte eS
schließlich den Sprung auf die Mauer , uud er
glückte. Mit einem glockenhellen Zwitscherton
fütterte es in das dunkle Grün des alten Gar -
tens hinein .

Während unten auf dem weitzen Landstraßen -
fand die Katze hockte und ihre Schlitzaugen un¬
entwegt nach oben zur Mauer richtete , saß die
Hänflingsmutter immer noch auf dem Mäuerle
auf Posten und behielt den Gegner scharf im
Auge . Sie hatte zwar ihre Flügel ein wenig
eingezogen , aber sobald der Unhold Miene
machte, erneut den Angriff zu wagen , plusterte
sie sich sofort auf , blähte ihre kleinen Segel und
stieß ihr wildes Zwitschern aus .

Nach minutenlangen vergeblichen Versuchen
gab die vogellüsterne Katze endlich den Kamps
auf . Mit eingezogenem Schwanz schlich sie von
dannen .

Was für eine Heldin war doch diese kleine
Hänflingsmutter . An körperlicher Kraft war
ihr der Angreifer weit überlegen . Was konnte
im Ernste ihr winziges Schnäbelchen und ihre
kleinen Krällchen ausrichten , wenn das Katzen-
vieh von seinen großen Krallen u :rd seinen der -
ben Zähnen Gebrauch machte ? Nur zwei Was-
fen hatte die Vogelmntter : Mut und Euer -
g i e : und von diesen seinen Waffen machte das
Hänflingsweibchen einen ebenso ausgiebigen
wie geschickten Gebrauch . Es pickte mit seinem
Schnäbelchen das große Vieh an , und dies lag
wie verdattert da und wagte nicht, dem kleinen
wagemutigen Vogel zu Leibe zu gehen . Für
dies tapfere Weibchen gab es aber nur eins :
entweder Tod oder Lebeu . Das Junge mutz,
koste es , was es wolle , gerettet werden .

„Der Mensch unterscheidet sich dadurch vom
Tier , daß er mit Intellekt ausgestattet ist , wäh -
rend das Tier nur eisen mehr oder weniger
starken Instinkt besitzt ." So heißt es ja wohl
in der Naturgeschichte .

Wenn ich mir das Bild des gegen einen über -
mächtigen Feind erfolgreich ankämpfenden Hänf -
lingsweibchens wie ich es mit eigenen Augen

irgendwelchen Zwischenfällen oder hätzlichen
Szenen . Auf dem Platz vor dem Palais lammte
und rauschte die Kopf an Kopf gedrängte Menge
wie ein ungeheurer Bienenschwarm , dessen Lär -
men das alle Viertelstunde über die Dächer klim-
pernde freundliche Choral - oder Liedgebimmel
der Turmuhr fast auslöschte . All das sah man
in einer Stimmung , in der zuerst das Leitmotiv
„Herrgott , was seid Ihr für Kindsköpfe !" vor -
herrschte, das aber bald von einem anderen ,
nachdenklicheren verdrängt wurde : „Wie ' eid Ihr
zu beneiden um den selbstverständlichen Habitus
Eurer harmlosen Lustigkeit !" Die konnte wohl
nur auf einem Boden wachsen, der seit Jahr -
zehnten und Jahrhunderten nur Gedeihen sah ,
und an dem alle schweren Schicksale fernab vor -
beigingen . Der Rest ist ein neidgefärbter Stoß -
senfzer : „Glückliches Holland !"

An solchen Tagen gKt es keine Sehenswürdig -
keiten , es gibt nur eine Sehenswürdigkeit : das
Volk . Man erkundigte sich wißbegierig nach dem
und jenem , bekam treuherzig langatmige Ant¬
worten , verstand manches und manches auch nicht
und fühlte sich ein wenig in die Rolle des biede-
ren deutschen Spießers aus der Johann Peter
Hebelschen Geschichte vom „Kanitverstan " ver -
setzt. Die Stadt lag grauwolkenüberspaunt , alle
paar Viertelstunden fisselte ein feiner Regen
herab , und dennoch wollte die Vergnügtheit bis
spät in den Abend kein Ende nehmen . Zuletzt
stieg über der Amstel krachend und prasselnd ein
Feuerwerk in die Schwärze der Nacht. „W . R .

"
stand da strahlend hell zwischen blendend bunten
Feuerrädern und Arabesken am Himmel zu
lesen, eine feurige Huldigung für die Königin ,
Wilhelmina Regina . Mehr kann man wirklich
nicht verlangen , dachte der sich betroffen fühlende

gefehen habe , immer wieder vergegenwärtige ,
möchte ich vielen Menschen anstelle des irre -
geleiteten Intellekts ein wenig gesunden In -
stinkt wünschen.

Der Auerhahn und der Fuchs.
Fabeln von P . A. Schmidt lTauberbischsfsheim ) .

Ein Auerhahn balzte in der Frühe des Mor -
gens sehnsüchtig und verliebt . Da trat ein Fuchs
unter den Baum , den Vogel verspottend :

Verliebter Sänger .
" redete er ihn an . „Weißt

du nichts besseres zu tun , als deine Liebe den vier
Winden zu klagen ! Dein Gesang wird den Jäger
herbeilocken , dessen Kugel dich tötet .

"

„Sei es darum, " entgegnete der Auerhahn .
„Keiner entrinnt seinem Schicksal. Auch dir
lauert die Kugel des Jägers , denn die Menschen
kennen dich und deine Raubgier . Sterbe ich, so
sterbe ich mit einem Liebeslied auf den Lippen
und gehe ein in das Land msiner Sehnsucht , in
die ewigen Wälder , wo das Morgenrot leuchtet
und kein Jäger den Gesang meiner Liebe unter -
bricht.

Du aber verkommst jämmerlich in deiner Höhle
und nach deinem Tode hetzt dich der wilde Jäger
mit Hunden und Peitschen durch das Land bis
zum jüngsten Gericht "

Da endete ein Büchsenknall das Gespräch, mit
durchschossener Brust stürzte der Auerhahn zu
Boden . Der Fuchs packte den sterbenden Hahn
an der Gurgel , um ihn in seinen Bau zu schlep-
pen und zu verzehren , aber die Kusel des Jägers
erreichte auch ihn !

„Der Hahn hat recht gehabt .
" stöhnte der ster -

bende Fuchs . .„Keiner entgeht seinem Schicksal ,
und niemand kann wider seine Natur ."

Humor.
Unterricht . Der Lehrer will den Kindern für

die Unwahrhaftigkeit ein Beispiel aus dem täg -
licheu Leben geben .

„Wenn jemand den Hausherrn persönlich
sprechen will , dieser aber durch das Kind sagen
läßt , Vater fei nicht zu Hause , wie nennt man
das ?"

„Selbstverleugnung, " ruft der kleine Peter .

Württemberg und Baden.
Es waren zwei Nachbarskinder ,

Die hatten sich beide lieb,
Bald etwas mehr und bald minder . —

lAch , wenn es nur immer so blieb ! )

Da sprach das eine zum andern :
„Ich schlage dir vor , mein Kind ,

Gemeinsam durchs Leben zu wandern ,
Weil wir ja Nachbarn sind !

Das Mägdlein schwieg erst bedächtig
Und brachte dann schüchtern hervor ^

„Ich fürchte , du haust mich mächtig
Beim Ehekontrakt übers Ohr !

Auch wirst du schalten und walten ,
Wie dir 's gerade gefällt !

Ich darf ben Schnabel halten
Und werde kaltgestellt !"

„Das Leben wird dir verzuckert, "
Beschwor der Jüngling die Maid .

„Ich mag einmal nicht nach Sschtuckert !"
So hieß des Mädels Bescheid.

Noch heute sind beide zu schauen
Als Bräutigam und als Braut :

Man kann sie leider nicht trauen ,
Weil kein 's dem anderen traut !

Beda in der „Jugend ".

Fremdling dankte für die Ovation und begab
sich in sein Hotel .

Man soll nicht nur die Menschen, man ' oll cu®
ihre Häuser sehen. Etwas Anheimelnderes als
diese glanzsauberen holländischen GiebelbauteK
mit ihren schmalen , grotzfenstrigen Fronten über
den schweigenden Grachten ist schwer auszudei ' '
ken . De ; seltsame Gegensatz zwischen der Welt-
abgewandtheit dieser stillen Häuser und de ?»
Grotzstadtgetriebe der lauten Geschäftsstraße " '
das niemals eine Blutstockung durch Krieg » n «
Revolution erfuhr , macht das ganze Stadtbild
nur noch reizvoller . Aber das ist vielleicht
fchmackssache : ich sprach einen Bekannten , dew
sich dieser Gegensatz zu einem unlösbare »
schmerzlichen Konflikt komplizierte . Konf ' ikt ^
mag sein : aber sind nicht auch solche Konflikt
lebensnotwendig und gut ? Ich sah das Amstê
dam Rembrandts mit Rembrandtschem Licht
Schatten und fand mich von ihm überwältigt '
Für ein anderes Amsterdam , das von Menriin ^
„Grünem Gesicht "

, blieb mir daneben kein Raul »-
Es ist schon so : hier mutzte Rembrandt iei » '

gälte Zeit verleben , in dieser Lust zwischen d ' £
fett Häusern , unter diesen Menschen — und diel
Stadt mutzte ihren Rembrandt haben . Die Mö¬
schen sind dieselben geblieben , nur ein New.
brandt ist zufällig nicht darunter , zum mindeste
weiß man noch nichts von ihm . Aber aus dem-
was hier keimt und wächst und blüht , liebt
schafft , feiert und sich ernüchtert — mag auch a »e
augenblicklich ein wenig von kommerziellen
stinkten überwachsen sein — , kann wohl et »®
Tages solch ein Menschen - und Künstlertnm .
derauferstehen . Die Essenzen zu seiner Tr >cyc-i
fnng sind da und gebären sich stündlich neu « u-
tiefen , unerschöpflichen Quellen .
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